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Bet telefonifch aufgegebener Inſeraie 
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05. 


npreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Indastrie- 
Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Reklameteil 1,20 Zł. bzw. 1,60 Zł. G 


Katowice, den 9. Januar 1950 
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Erffe oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustr. 


> í (in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 21 
Für das Erfcheinen von Anzeigen an beſummten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richt 


ewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gränden nich" 


Havas verursacht einen Zwischenfall 


Curtius droht mit der Abreiſe vom Hang 


Entſtellte Aeußerungen Tardieus 


Durch eine franzöſiſche Gegenerklärung beigelegt 


[Drahtmeldung unſeres zur Haager Konfe 


Haag, 8. Januar. Am Dienstag war es auf 
der Konferenz zu lebhaften Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen den deutſchen Miniſtern Moldenhauer 
und Curtius einerſeits und Tardien 
andererſeits gelommen. Moldenhauer hatte 
ebenſo wie Curtius Gelegenheit genommen, 
ich einmal ſehr deutlich gegen die franzöſifche 

ethode zu wenden, immer neue Forderungen an 
Deutſchland zu ſtellen und nach immer neuen 
Garantien zu verlangen. Tardieu hat dagegen 
allerlei Wendungen gemacht, die die Lage weiter 
verſchärften. Laut Havas hatte Tardieu u. a. 
geſagt: 

„Sie verſichern, daß Ihre (der deutſchen 
Delegation) feierliche Verpflichtung, den 
DNoungplan auszuführen, allein genügten, 
um alle Pfänder zu erſetzen, die wir 
früher in der Hand hatten. Wir alle haben 
das Vertrauen zu der feierlichen Verpflich⸗ 
tung der hier anweſenden Reichs miniſter. Jn- 
deſſen laſſen unſere Beratungen hier fort⸗ 
während irreführende Feſtſtellungen auf⸗ 
tauchen. Sie fordern, daß man Vertrauen zu 
Ihnen haben ſoll und Sie ſcheinen kein 
Vertrauen zu jih ſelbſt zu haben. Als 
geſtern die Rede von dem endgültigen Charak⸗ 
ter des in Kraft zu ſetzenden Abkommens war, 
ließ die allgemeine Ausſprache bei Ihnen bes 
unruhigende Reviſionsabſichten er⸗ 
kennen. Dasſelbe war heute, Dienstag vor⸗ 
mittag der Fall, in der Frage der Zahlung 
der Rückſtände im Falle eines Morato⸗ 
riums. Dasſelbe beginnt Hente abend von 
neuem bei Gelegenheit der vorbehaltenen 
Einnahmen. Sie jagen, daß Sie den Young: 
plan annehmen und jedesmal, wenn man ſeine 
genaue Anwendung feſtlegen will, lehnen Sie 
ab. Eine derartige Haltung führt uns dazu, 
an Ihrer allgemeinen Verhand- 
lungs fähigkeit zu zweifeln. Die 
Frage muß ich früher oder ſpäter ſtellen. Ich 
ziehe es vor, ſie bereits heute zu ſtellen, da 
Ihre Haltung unſere Arbeitsgrundlage völlig 
verändern kann.“ 


Es wurde in der deutſchen Delegation ſofort 
ſeſtgeſtellt, daß dieſer Havasbericht den wirklich 
e Aeußerungen keineswegs entſprach. 

usbeſondere hat fih der franzöſiſche Miniſter⸗ 
3 in der geſtrigen Sitzung nicht erlaubt, 
ie Verhandlungsfähigkeit der, beut- 
[óen Delegation anzuzweifeln. eben dec aber 
a e 


er die ſehr merkwürdige Aeußerung 
etan, daß die deutſche Delegation zu ſich 
elbſt kein Vertrauen zu haben ſcheine. 


Als das Havaskommuniqus im Haag bekannt ae- 
worden war, 
Curtius ſofort den praktiſch als Preſſechef der 
franzöſiſchen Delegation arbeitenden Profeſſor 

es nar d, der ſonſt die Preſſeangelegenheiten 
ei der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin zu 
erledigen pflegt und bei allen internationalen 
Konferenzen eine große Rolle ſpielt, zu fih gebeten. 


tion 
unbedingt eine Richtigſtellung 
dieſer Havasmeldung durch Tar⸗ 
dien verlangen müſſe und daß fie 
andernfalls genötigt ſein werde, die 
letzten Folgerungen zu 
ziehen. 


Dieſe Erklärung des deutſchen Reichsaußenmini⸗ 
ſters konnte nicht anders ausgelegt werden, als 


daß die deutſche Delegation bereit fei, ſelbſt eine miniſter 
aus dem Haag und den Abbruch der der Sa 
Konferenz in Kauf zu nehmen, wenn der Tar⸗CEiſenbahnfrage ſtattgefunden, wobei d 
ſich nicht in einer Ba ifhoheit des Reiches eine beſondere Ro 

: È 


reife 


die n- Hava s. Zwiſchen fall 
befriedigenden Weiſe beſeitigen ließe. 


renz entſandten Sch.-Pf.-Sondervertreters.) 


Ungefähr gleichzeitig begab ſich ein Vertreter 
des deutſchen Wolffſchen Telegraphen 
büros zum franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, 
um ihn rein journaliſtiſch über den Havas⸗ 
Zwiſchenfall zu befragen. Tardieu drückte dem 
deutſchen Journaliſten gegenüber fein Pe- 
dauern über den Zwiſchenfall aus und erklärte, 


daß er den Havasbericht weder vorher gekannt habe 9. 


noch ihn billige. Selbſtverſtändlich konnte eine 
ſolche Aeußerung des Miniſterpräſidenten gegen⸗ 
über dem Journaliſten für die deutſche Delega- 
tion nicht ausreichend fein, und fo ließ der 
Reichsaußenminiſter Dr Curtius die für den 
frühen Nachmittag angeſetzte Beſprechung mit den 
Franzoſen abſagen mit der Begründung, daß 
er dor einer Beilegung des Zwiſchenfalls an neue 
Verhandlungen nicht denke. Im Laufe des Abends 
folgte die Klärung und die Löſung der 
Spannung. Tardieu hat Havas zu einem 
neuen Bericht veranlaßt, der folgenden 
Wortlaut hat: a 


„Bezüglich gewiſſer Aeußerungen, die Herrn 
Andre Tardien zugeſchrieben werden, und 
die er während der letzten Sitzung des Komi- 
tees für deutſche Reparationen getan haben 
ſoll, wird von franzöſiſcher Seite folgendes 
feſtgeſtellt: 


In Wirklichkeit und wie es über⸗ 
reichlich das Fehlen jeglichen Zwiſchen⸗ 
falls innerhalb der Kommiſſion ſelbſt be⸗ 
weiſt, hat ſich Herr Tardien, als er die 
Bedingungen für das wechſelſeitige Ver- 
trauen, welches die Haager Verhandlungen 
beherrſcht, präziſierte, darauf beſchränkt, ſeinen 
deutſchen Kollegen die Nachteile einer zu 
ausführlichen Erörterung von Einzel» 
fragen auseinanderzuſetzen. Er hat dar⸗ 
auf hingewieſen, daß ſolche Erörterungen die 
Gefahr in ſich bergen, die für einen Erfolg 
der Konferenz notwendige Atmoſphäre 
zu ſtö ren. Die deutſchen Delegierten, deren 
perſönlichen guten Willen und deren Ber- 
handlungsaktivität Tardieu unterſtrich, in- 
dem er auf die Schwierigkeien ihrer Aufgabe 
hinwies, haben übrigens, während ſie ihre 
Stellung in der Sache aufrecht erhielten, 
keinerlei Einwendungen gegen die 
von dem Miniſterpräſidenten 
Ausdrücke erhoben. Die Ausſprache hat von 
Anfang bis zu Ende einen Charakter voller 
Herzlichkeit getragen.“ 


Mit dieſer neuen 
J A Sie hat 
erklärt, daß ſie damit den Zwiſchenfall als 
erledigt betrachte. Und in der Tat hat ja, 
wenn auch in etwas verſteckten Worten, der frane 
zöſiſche Miniſterpräſident jene beiden Punkte des 
Havaskommuniqué berichtigt, die auf deut- 


ehr war von dem franzöſiſchen i 
denten wohl deshalb nicht zu verlangen, weil dieſer 
tatſächlich die gerügten Ausdrücke in der Nachmit⸗ 


angewandten f 


; 155 f 1 apaserklärung hat ſich die 
hat der Reichsaußenminiſter Dr. beutiche Delegation ate gehe I 


Er Hat ihm mitgeteilt, daß die Beutiche Deſega- Mehr war nen anhap, erregen mubin Bauer fei bei ber 


Die Engländer haben beſondere Wünſche 

hinſichtlich der deutſchen Kohlenvorzugs⸗ 

und Ausnahmetarife, die ihnen in dem 

Wettbewerb zwiſchen deutſcher und eng- 
liſcher Kohle läſtig ſind. 


Morgen vormittag wird um 11 Uhr abermals 
eine Sitzung der ſechs Mächte ſtattfinden. Man 
wird die zweite Leſung der Haager Fragen 
beginnen. Auf der Tagesordnung ſtehen die Ge⸗ 
"ung des negativen Pfandrechtes, für 
nachdem die Franzoſen auf eine Poſitivierung 
für Zölle und Steuern verzichtet haben, nur no 
Forderungen der Gläubiger hinſichtlich der 
eichsbahnbeförderungsſteuer, die 
mit Garantien ausgeſtattet werden foll, beſtehen 
bleiben. Auch hinſichtlich der Geſchäftsführung 
der Reichsbahn ſollen morgen die Beſprechun⸗ 
nen fortgeſetzt werden, ferner über die Frage, 
wann und in welcher Art Nachzahlungen 
nach einem von Deutſchland in Anſpruch genom⸗ 
menen Moratorium erfolgen ſollen. Na 
deutſcher Auffaſſung liegen die Dinge da, daß nach 
einem Moratorium alle Zahlungen ſich auto⸗ 
matiſch um die Moratoriumszeit verſchieben, fos 
daß aljo eine im äußerſten Falle zweijährige Ber- 
längerung der 


y Geſamtzahlungsdauer eintreten 
kann. Die 


Gläubiger ſtellen ſich aber auf den 
Standpunkt, daß die Nachzahlungen zu erfolgen 
haben, während gleichzeitig die fälligen 
Zahlungen der nächſten Jahre geleiſtet werden, ſo⸗ 
daß alio nach einem Moratorium praktisch die 
doppelte Annuität von Deutſchland aufzubringen 
wäre. Schließlich ſteht auf der Tagesordnung des 
Donnerstag die Frage der monatlichen 
Zahlungstermine, über die ſich heute die 
deutſchen Sachverſtändigen Melchior und 
Kaft! mit den franzöſiſchen Sachverſtändigen 
auseinandergeſetzt haben. Die Hoffnung der deut⸗ 
ſchen Delegation, daß die Sachverſtändigey 
von Paris Klarheit darüber ſchaffen werden. daß 
von vornherein nur an Zahlungen am Monats⸗ 
ende gedacht worden fei, hat ſich nicht erfüllt, viel- 
mehr haben ſich die beiden deutſchen Dele⸗ 
gierten auf den Standpunkt geſtellt, daß 
Ultimozahlungen im Pariſer Sachver⸗ 
ſtändigenplan beabſichtigt geweſen feien, während 
die franzöſiſchen Sachperſtöndigen in 
Uebereinſtimmung mit der franzöſiſchen Delega- 
tion nur etwas von der Mitte des Monats 
wiſſen wollen. So hat die Ausſprache keiner⸗ 
lei Annäherung gebracht. Die beiderſeitigen 
Sachverſtändigen werden eine Aufzeichnung für 
die ſechs Mächte am Donnerstag vorlegen. Dr. 
Kaſt! ift wieder nach Berlin zurückgereiſt. 


Im Laufe des Mittwoch haben die Franzoſen 
der deutſchen Delegation das Schriftſtück über die 


Sanktionsfrage 


überreicht, worüber morgen eine Beſprechung zwi⸗ 
chen Curtius und Wirth und den Franzoſen 
Tardieu und Briand ſtattfinden wird. Da- 
bei wird ſich zeigen, ob die Franzoſen in der 
Sanktionsfrage an Forderungen feſthalten, die 
praktiſch den Wert des Noungplanes für Deutſch⸗ 
and zu einem großen Teile illuſoriſch 
machen würden. 


Ueber den Verlauf der zeitweiſe ſehr erregten 
Ausſprache bei der Miniſterbeſpechung am Diens- 
tag im Haag wird ergänzend berichtet: 


Der deutſche Finanzminiſter Molden- 
Sitzung am Dienstag ſo eb- 


iniſterpräſihaft und auch fo ſcharf in feinen Ausführun- 


gen geworden, daß ſich die andere Seite ſozuſagen 
beſchwerdeführend an Miniſter Cur- 


tags⸗Sitzung des Dienstag nicht gebraucht hatte.[trus gewandt habe. Dieſer habe feinem Er⸗ 
Er hatte vielmehr geſtern abend der franzöſiſchenſtaunen über dieſe Beſchwerde Ausdruck gegeben 


Preſſe E ! 
der Beſprechung mit der 
gegeben. Offfenbar 


ſich aus dieſe Erklärungen in einer überſpitzten enirinte und ſie aufs zäheſte ab meife. 


Form wiedergegeben. 


Am heutigen Mittwoch haben Einzelbeſpre⸗ 
chungen zwiſchen dem Reichswirtſchaftsminiſter 
Robert Schmidt und dem engliſchen Ha 


chlieferungen und auch über 


die[ Moldenhauer 


rklärungen über die Vorgänge in fund ſehr entſchieden betont, daß es eine Selbſt⸗ 
deutſchen Delegation verſtändlichkeit 1 
hat der Havasvertreter von deutſche Finanzminiſter über Anforderungen 


wäre, wenn ſich der 
Als 

riand darauf wieder von den Opfern ge⸗ 
ſprochen habe, habe Cuxtius darauf hinge⸗ 
(Bieſen, daß man doch endlich einmal auch an die 


Opfer Deutſchlands denken ſolle. Danach ſeien 


i ſche ndels⸗[die Verſuche, gewiſſe Ausſprachen zu erzwingen, 
Graham über die ſtrittigen Fragen] son 


der anderen Seite 


eingeſchränkt worden. 
habe 


fih. ausdrücklich vor- 


ie behalten, wenn inzwiſchen keine weitere Einigkeit 
lle ideen könnte, ſeinerſeits am Donnerstag ver⸗ 


Fragen aufzuwerfen. 


r a 


Wetterwinkel 
Mittelmeer 


Italiens Expanſion nach Oſten 
Von 
Handelsgerichtsrat a. D. Lowe, Leipzig 


Die Italiener haben ſeiner Zeit aus Angſt vor 
Frankreich das ihnen von Bismarck als Kolonial⸗ 
beſitz angebotene Tunis ausgeſchlagen; ſo ſind ſie 
dann zu ſpät gekommen, um die alte und kürzeſte 
Linie Italien — Sizilien — Tunis wiederherzuſtel⸗ 
len und haben ſich mit der etwas ungünſtigeren 
Linie Italien — Tripolis begnügen müſſen Von 
dort aus haben ſie dank Muſſolinis imperialer 
Expanſion ihre Mittelmeer-Stellung ſyſtema⸗ 
tiſch gen Oſten ausgebaut, ſind dabei aber auf 
mächtige politiſche Gegner geſtoßen: England 
unterſtützt zwar im weſtlichen Mittelmeer Italien 
gegen Frankreich, es hat aber kein Intereſſe daran, 
daß Italien auch im Angeſicht Aegyptens alzi 
kräftig wird; daher unterſtützt es hier Griechen⸗ 
land gegen Italien. Frankreich ſteht im weſt⸗ 
lichen Mittelmeer wegen Tunis, teilweiſe auch 
wegen Marokko, gegen Italien, aber auch im öſt⸗ 
lichen Mittelmeer iſt ihm das Mandat über 
Syrien fo werwoll, daß es italieniſche Expan⸗ 
ſionsabſichten dort nicht dulden will. Jugoſla⸗ 
wien hat wegen der Adria einen unvermeidlichen 
Gegenſatz gegen Italien, das dieſes Meer als 
mare clausum bebandeln möchte. Es hat aber 
auch Ausdehnungsdrang nach Griechenland, um 
auf dem Wege über Saloniki ein neues ſeeorien⸗ 
tiertes Ausfallstor zu finden. Die Türkei hat 
den Verluſt der ihr vorgelagerten Inſelgruppen 
an Griechenland nicht verwunden und unterſtützt 
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aus nationalen Gründen die Freiheitsbewegung 


in Syrien; fie ſteht alſo im Gegenſatz zu Griechen. 
land wie zu Frankreich als dem Mandatar Syriens. 
Italien möchte eine Verſtändigung zwiſchen 
Griechenland und Jugoflawien verhindern; es übt 
daher durch das ihm verbündete Albanien einen 
Druck auf beide aus. Griechenland hat Ziele, 
die auf das kleinaſiatiſche Küſtengebiet um 
Smyrna gerichtet ſind: es muß aber bei ſeiner 
geringen Bevölkerungsdichte und feinen nur 
6 Millionen Einwohnern damit zufrieden ſein, die 
Reibungen der anderen zum eigenen Beſten aus⸗ 
zunutzen. Albanien beſchränkt ſich darauf, im 
Schlepptau Italiens zu ſegeln. Italien möchte die 
Flankenherrſchaft Englands, die durch Malta, 
Cypern und Aegypten als Eckpfeiler vorhanden iſt, 
durch Uebernahme des ſyriſchen Mandats aus den 
Angeln heben. Es will aljo durch einen Dreiver⸗ 
band Italien — Tripolis — Syrien ein mit England 
gleichberechtigter Faktor im öſtlichen Mittelmeer 
werden. 

In dieſe politiſche Verzahnung reichen zwei 
wichtige Weltverkehrslinien hinein: Gibraltar 
Suez und Brindiſi— Suez. Beide ſchneiden ſich 
unweit des griechiſchen Kreta. Damit gewinnt 
die verkehrspolitiſche Lage Kretas erhöhte Bedeu⸗ 
tung und die Stellung Griechenlands einen be» 
ſonderen Wert. Die über Brindiſi gehende 
Route nach Aegypten, Indien und Oſtaſien iſt die 
für Italien unentbehrliche und reichlich Gold 
ſpendende Linie. Von ihr hängt nicht nur die 
Rentabilität der italieniſchen Längsbahnen 
weſentlich mit ab, ſondern jede ſolche Weltver⸗ 
kehrslinie bringt an direkten und indirekten 
Dienſtleiſtungen für fremde Rechnung automatiſch 
eine derartige Fülle mit ſich, daß die italieniſche 
Wirtſchaft in ſchwerſte Not kommen müßte, wenn 
dieſe Brindiſi⸗Linie jemals ernſtlich bedrobt 


RN 
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würde. Sie kann bedroht werden von Griechen⸗ 
land, wenn dieſes mit Jugoſlawien zuſammengeht 
und den Weg nach dem nahen und fernen Oſten 
durch eine internationalen Anſprüchen genügende 
Eiſenbahnſchnell⸗Linie Belgrad Saloniki — Athen, 
gegebenenfalls durch den Peloponnes mit Tra⸗ 
jekt nach Kreta, nicht nur zeitlich ganz weſentlich 
abkürzt, ſondern auch die manchen Reiſenden 
unerwünſchte Seefahrt Brindiſi— Alexandria durch 
die viel kürzere Strecke Kreta — Alexandria erſetzt. 
Damit würde Griechenland ungefähr das zurück⸗ 
erobern, was es ſeit dem Altertum verloren hat: 
Die bedeutende Verkehrslage, aus der heraus es 
in ſeinen großen hiſtoriſchen Zeiten überhaupt 
erſt alle Kraft geſchöpft hat. Es wäre zwar auch 
dann nur eine durch die Beſonderheiten jedes 
Binnenmeeres gedämpfte Verkehrslage, aber dieſe 
wäre unter allen Umſtänden immer noch ſo her⸗ 
vorragend, daß man jede Anſtrengung verſtehen 
könnte, die Griechenland ihretwillen macht. Man 
kann es den Italienern nicht verdenken, wenn ſie 
ſchon jetzt eine derartige Entwicklung der Ver⸗ 
hältniſſe im öſtlichen Mittelmeer in Rechnung 
geſtellt und ſich durch die Inbeſitznahme der früher 
türkiſchen „Zwölf Inſeln“ (Dodekanes) öſtlich der 
Strecke Jugoſlawien— Griechenland Kreta 
Alexandria vorgelagert haben. Wenn die jetzige 
Schnell⸗Linie London — Calais — Paris Brindiſi 
einmal abgelöſt werden ſollte durch die neue Linie 
London —Calais—Köln—Berlin—Wien—Budapeſt 
— Belgrad Athen —Kreta, fo würde eine ſolche 
Umlagerung einer Weltverfehrslinie Probleme 
aufreißen, an denen auch Deutſchland als Tribut⸗ 
zahler einigermaßen intereſſiert wäre! 
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Schürfere Zucht im Berliner Rathaus 


| Yemähungen um eine 


Berlin, 8. Januar. Zur Sicherſtellung der 
Arbeitsfähigkeit der Selbſtverwaltung finden im 
Rathaus, ſeitdem am Dienstag die Stadtverord- 
netenverſammlung wieder aufflog, ernſte Be- 
ſprechungen ſtatt, die von der DVP. ein- 
geleitet ſind. 

Anlaß zu dem Vorgehen bietet die Tatſache, 
daß der Oberpräſident in einer nicht miß⸗ 
zuverſtehenden Weiſe ſich dahin ausgeſprochen 
haben ſoll, daß die maßloſen politiſchen 
Kämpfe im Rathaus, die in letzter Zeit 
jede ſachliche Arbeit vernichtet haben, 
die Aufſichtsbehörden zu neuen einſchneidenden 
Maßnahmen veranlaſſen würden, wenn nicht 
in Kürze die Stadtverordnetenverſammlung ſelbſt 
für die Herſtellung geordneter Zuſtände 
Sorge trage. Die Geſchäftsordnung wird 
vorausſichtlich außerordentlich verſchärft werden. 
Man wünſcht, dem Stadtparlament eine Ges 
ſchäftsordnung nach dem Muſter des Reichs⸗ 
tages zu geben und randalierende Elemente auf 
acht b3 zehn, evtl. auf eine größere Zahl von 
Sitzungen aus zuſchließen. Damit verbun⸗ 
den ſoll auch der Entzug der Diäten und der 
ſonſtigen Vergünſtigungen ſein. Auch der Po⸗ 
lizeiſchutz des Rathauſes fol in weſentlich 
ſchärferer Form durchgeführt werden als bisher. 


Wohnomo in Händen dentiger Bauern 


Erklärung des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters zum Fall Prinz zur Lippe 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Januar. Im Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtages machte Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Steiger heute Ausführungen über 
den in der Preſſe vielfach behandelten Gutsver⸗ 
kauf des Prinzen zur Lippe: 

Der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten hat in den Jahren 1926 
bis 1929 dauernd geprüft, ob es möglich iſt, die 
Herrſchaft Woynowo im ganzen oder teil- 
weiſe für die Forft- oder Domänenab⸗ 
teilung zu verwenden oder fie auch landwirt⸗ 
ſchaftlich zu beſiedeln. Es haben mit per- 
ſchiedenen Siedelungsunternehmungen Ber- 
handlungen wegen Ankaufs ſtattgefunden. 
Alle Bemühungen, Woyno wo zu erhalten, find 
jedoch an den Preiſen und an der Boden ⸗ 
eſchaffenheit des Objekts geſcheitert. So 
weit landwirtſchaftlich genutzte Flächen in Frage 
kommen, handelt es ſich um geringwerti⸗ 
ger Boden, der überwiegend in die Kataſter⸗ 
ſſen 6 und 7 geſchätzt iſt. 

Bisher iſt immer die Politik verfolgt worden, 
daß für den Erwerb von S'edelungsgütern nur 
Pre ſe angelegt werben, bei denen es noch möglich 
iſt. die aus dem Gute zu ſchaffenden neuen Sie⸗ 
delungen wirtſchaftlich zu geſtalten. Eine Ab- 
weichung von dieſem Grundſatz wäre wegen 
ihrer Rückwirkungen auf die Ankaufspolitik der 
Siedlungsunternehmungen nicht zu verantworten 
geweſen. 


Der Eigentümer hat darauf Teile des Gutes 


an Landwirte aus den Dörfern Kra mi g, und 
Ken Kramzig verkauft, die ihre Wirtſchaf⸗ 


ten vergrößern wollten. Den Kau verträgen 
darf ihon aus ernährungswirtſchaftlichen Er- 
wägungen die geſetzl 


Genehmigung nicht verweigert 


werden; denn nach den Berichten der 1 2 8 s 
Behörden der Provinz handelt es ſich bei den 
Erwerbern um fleißige, tüchtige Landwirte, die 
fraglos aus dem Boden mehr Erträge heraus- 
wirtſchaften werden, als dies bisher möglich war. 
Von unangemeſſen 


aus im Rahmen deſſen, was bei einer Ane 
liegerſiedlung für einen Erwerber wirt⸗ 
ſchaſtlich rag r iſt?ĩß 3 
Was die national politiſche Seite der 
Angelegenheit betrifft, ſo handelt es ſich bei den 
Erwerbern um fleißige, deutſche Staats- 
bürger, die ſich zwar überwiegend der pol⸗ 
niſchen Sprache bedienen, bislang aber in 
feiner Weiſe gegen die ſtaatlichen Vorſchrif⸗ 
ten verſtoßen haben, deren Benachteiligung da⸗ 
her in den Geſetzen keine Stütze findet. Die 
gegen die Staatsregierung erhobenen Vorwürfe 
ſind in jeder Beziehung unberechtigt lund damit 
wohl auch die gegen den Prinzen zur 
Lippe. D. R.). , 


Preußens Landtagswahlrecht gültig 


Die Entſcheidung des 


Wahlprüfungsgerichtes 


[Telearaphiſche Meldun al 


Berlin, 8. Januar. Das Wahlprüfungsgericht 
beim Preußiſchen Landtag beſchäftigte ſich am 
Mittwoch mit den Wahlen im ehemaligen Frei⸗ 
ſtaat Waldeck und mit der Frage der Gültig⸗ 
keitserklärung der preußiſchen Landtagswah⸗ 
len vom Mai 1928. Den Hauptgegenſtand der 
Verhandlungen bildete am Mittwoch die Frage der 
Verteilung der Reſtſtimmen. Im Anſchluß 
an eine Entſcheidung des Staotsgerichtshofes im 
Falle Württemberg waren Zweifel entſtan⸗ 
den, ob die in Preußen geübte Art der Vertei⸗ 
lung der Reſtſtimmen mit der Verfaſſung verein⸗ 
bar jei, In Konſequenz der Entſcheidung des 
Staatsgerichtshofes würden 17 weitere Abgeord⸗ 
nete der Splitterparteien in den Preußiſchen 
Landtag eintreten. Nach längerer Verhandlung 
verkündete das Wahlprüfungsgericht folgendes 
Urteil: 

„Die am 29. Juni 1929 im ehemaligen 
Freiſtaat Waldeck vorgenommenen Wahlen 
zum Preußiſchen Landtag ſind gültig. Die 
am 20. Mai 1928 auf die Landeswahlvor⸗ 
ſchläge erfolgten Wahlen zum Preußiſchen 
Landtag und die auf ſie erfolgte Zuteilung 
von Abgeordnetenſitzen ſind gültig.“ 


Damit find die letzten Wahlen zum Preußi⸗ 
ſchen Landtag für gültig erklärt. Aus der 
mündlichen Urteilsbegründung ergibt ſich, daß 


ſich das Wahlprüfungsgericht in der Frage, ob die 
Stimmenverrechnungsart gegen Per- 
ſſungsbeſtimmungen verſtößt. der Entſcheidung 
Staatsgerichtshotes nicht angeſchloſſen hat. 
Es hat ſomit das Vorliegen einer materiellen Ver. 
ſaſſungswidrigkeit nicht erkennen können. Im 
übrigen wurde darauf hingewiesen, daß eine etwa 
anzunehmende Verfaſſungswidrigkeit auf dem 
ſetzlich vorgeſehenen Wege der verfaſſungs⸗ 
ndernden Mehrheit, mit der das Landes. 
5 angenommen worden ſei, 
k 


aa REN 


erledigt Raſffeiſenkredite 


Unregelmͤßigleiten beim Bezirksamt 
Merlin⸗Lichtenberg 


(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 8. Januar. Seit einigen Tagen 
ſchwebt gegen den beſoldeten Stadtrat Preindl 
beim Bezirksamt Lichtenberg ein Verfahren, das 
zur vorläufigen Amtsenthebung des Beſchuldigten 
geführt hat. Schon ſeit längerer Zeit war das 
Gerücht verbreitet, daß Stadtrat Preindl ſich 
durch dienſtwidrige Amtshandlungen perſönliche 
Vorteile verſchafft haben ſoll. Man ging dieſen 
Anſchuldigungen nach und fand fie auch zum 
Teil beſtätigt. Das Ergebnis der bisherigen 
Unterſuchung wurde daraufhin dem Oberpräſi⸗ 
denten mitgeteilt, der das Diis plinarverfahren 
gegen Stadtrat Preindl angeordnet hat. 


Moabiter Wahlräuber 
feſtgenommen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Januar. Die Berliner Kriminal- |} 


polizei hat den ſchweren Raubüberfall auf das 
Wahllokal in Moabit am Tage des Volks ⸗ 
entſcheides aufgeklärt und den Haupttäter 
feſtgenommen. Wie ſeinerzeit berichtet, erſchienen 
kurz vor Beendigung der Abſtimmung in dem 


Wahllokal in der Noſtocker Straße zwei junge W. 


Männer, die einen Teil der Wahlliſten raub- 
ten. Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich 
| gegen den Führer der Ortsgruppe Moabit der 
KPD., den Arbeiter Schenk. Bei der Aus⸗ 
hebung eines Vereinsſokals der KPD. gelang es 
ine den Geſuchten feſtzu⸗ 
nehmen. 


Der Landtagsausſchuß n 
na 
ſeine Vernehmungen wieder auf. 


Unterſuchung der 
m am Dienstag 


ohen Preiſen kann keine Da 
Rede fein. Die Preise halten fih vielmehr durch auf 
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neue Geſchüftsordnung — Die Aufſichtsbehörde droht 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Tetzners Opfer ermittelt? 


(Telegraphiſche Meldung) i 


Regensburg, 8. Januar. Die Polizei gebt 
bekannt, daß der Schriftſetzer Georg Bleier, 
der sure als Reiſender für Nähmaſchinen ars- 
beitete, feit dem 26. November 1929 vermißt 
wird. An dieſem Tage hat Bleier von Kehlhe m 
aus geſchrieben, daß er am 30. November in 
8 eintreffen werde. Nach Anſicht der 
Polizei ift die Annahme berechtigt, daß das auf- 
Be Verſchwinden des Bleier mit der 

ordſache Tetzner in Zuſammenhang ſteht: 
u. a. ſpricht dafür, daß der Mord von Tetzner 


Mulſche Vertretung in tſchechiſchen 
Parlamentsausſchüſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Prag. 8. Januar. Geſtern fand eine mehr 

ſtündige Beratung der Vertreter der eh re 
heitsklubs über die Beſetzung der Präſidien 
der e 4 Parlamentsausſchüſſe jtatt, die zu 
einer E’nigung für faſt alle Ausſchüſſe 
führte. Zum erſten Male wurde den deutſchen 
Mehrheitsparteien der Vorſitz in drei Aus⸗ 
ſchüſſen und der ſtellvertretende Vorſitz in ſechs 
Ausſchüſſen eingeräumt. Der Oppoſitlon wurde 
der ſtellvertretende Vorſitz in ſieben Ausſchüſſen 
überlaſſen. 


Die Kohlenkonferenz hat die Fragen der inter» 
nationalen Lohnregelung und der Anglei⸗ 
chung der ſonſtigen Arbeitsbedin gungen 


in der Nacht vom 26. auf den 27. November per- pon der weiteren Behandlung ausgeſchaltet. Beide 


übt wurde, und der Tatort 
von Regensburg befindet. 


Freudentage in Rom 


ſich in nächſter 1 


Fragen werden damit als nicht reif für ein intere 
nationales Arbeitsübereinkommen bezeichnet, 


N Hoheit des Täniglihen Brautpaares 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Rom, 8. Januar. Schon am frühen Morgen 
verſammelte ſich eine unüberſehbare Menſchen⸗ 
menge in der Umgebung des Quixinals, 
um der Ankunft der fürſtlichen Hochzeits 
aäfte beizuwohnen und um die Neuvermählten 
nach der Eheſchließung zu begrüßen. Das t 
ter war prächtig, die Stadt geſchmückt und in 
feſtlicher Stimmung. Der Brautzug, in dem 
der König von Belgien mit ſeiner Tochter, der 
italieniſche Kronprinz mit ſeiner Mutter, der 
König von Italien mit der belgiſchen Königin 
ki ver begab ſich nach der Pauliniſchen Kapelle, 
wo der 
die Eheſchließung vollzog. Als er an den Prin- 
zen von Pimont die übliche Frage richtete, 
wandte ſich dieſer, bevor er antwortete, nach ſei⸗ 
nem Vater um, der ſeine Einwilligung gab. 
Dieſelbe Szene wiederholte fih bei der Prin- 
zeſſin Maria Joſé. Kardinal Maffi las 
nach der Trauung die Meſſe, die der Kirchen 
chor mit einem für dieſe Gelegenheit beſonders 
komponierten Geſang begleitete. 

Nach der Meſſe verlas Kardinal Maffi die 
Trauungsurkunde, die 
Neuvermählten, dem Kardinal und den Trau- 
peugat, unterzeichnet wurde, Darauf nahm der 
yochzeitäzug wieder Aufſtellung und bewegte ſich, 
diesmal mit Neuvermählten an der Spitze, 
unter dem Jubel der auf dem Quirinalpla 
wartenden Volksmenge nach dem Thronsaal. 
3 junge Ehepaar zeigte ſich mit feinen Eltern 

dem Balkon. St. Johannisſaal 
nahm der Senatspräſident in der Eigenſchaft als 
Standesbeamter die Eintragung der Ehe⸗ 
schließung in das Zivilſtandesregiſter vor. 
Das Paar begab ſich hierauf zum Bakikan, um 
dem Papſt einen Beſuch abzuſtatten. 

Prinzeſſin Maria Joſs war bereits geſtern 
beim Papſt geweſen, der ihr ſeinen Segen erteilt 
und ein Geſchenk überreicht hatte. 


der Toilettenzug 


Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Rom 
geſchrieben: 

Die Hochzeit des italieniſchen ron- 
prinzen mit der Prinzeſſin Maria Joſé 
von Belgien hat, von Rom 8 paak in keiner 
italieniſchen Stadt ſo große 
gerufen wie in Turin. 


Wet⸗ B 


Erzbiſchof von Piſa, Kardinal Maffi, h 


ſodann von den mit einem Sond 


ewegung herpor-] durch die Uebernahme des 
In dieſer einſtigen | ſitzender ſein Amt im Reichsbund niedergelegt. 


Hauptſtadt des Königsreichs Sardinien, in der 
der Kronprinz von Piemont ein Infanterie-Re⸗ 
giment kommandiert und garniſoniert, iſt Adel 
und Volk beſonders königstreu geſinnt. Vom 
piemonteſiſchen Adel, der durch alte perſönliche 
ande mit dem Hauſe Savoien beſonders eng 
verknüpft iſt, ſind mit einem Zuge nicht weniger 
als einhundertundfünfzig Damen nach Rom ge⸗ 
fahren, um an den Hochzeitsfeierlichkeiten teilzu- 
nehmen. 

Gleichzeitig aber iſt Turin auch trotz des 
Fortzugs des Hofes die italieniſche Moden⸗ 
auptſtadt geblieben. Die Turinerin ift eine 
Meiſterin in der Bekleidungskunſt, und in 
Turin beſtehen heute noch viele der größten Toi- 
lettenhäuſer, die ihre Kundſchaft unter den Da- 
men des ganzen Landes haben. Die Hochzeit hat 
in dieſen Zweig eine unverhoffte Belebung ge⸗ 
bracht und man hat berechnet, daß die Turiner 
Ateliers nicht weniger als 500 Toiletten und 70 
Mäntel für die Damen der piemonteſiſchen Arifto- 
kratie der römiſchen Hofgeſellſchaft und der Dis 
plomatie angefertigt haben. Dieſe Pracht wurde 
erzug nach der Hauptſtadt 
gebracht, den man als den der weiblichen Gra⸗ 
zie bezeichnen könnte. Das koſtbarſte Stück war 
der purpurne Mantel, den die zukünftige 
italieniſche Kronprinzeſſin bei ihrer Trauung 
in der Pauliniſchen Kapelle des Quirinalpalaſtes 
trug. Nicht weniger als 22 Stickerinnen haben 
ſeit einem Monat in Turin Tag und Nacht an 
dieſem koſtbaren, mit einer ſechs Meter langen 
Schleppe geſchmückten Stück gearbeitet. Um es 
nach Rom bringen zu können, iſt ein beſonderer 
AR be Perle BE pon einigen zur 
erinnen des Bekleidungsfaches perſönlich na 
Rom gebracht wurde. Eine ganze Nut ie notta 
geweſen, um dieſen herrlichen Mantel kunſtgerecht 
im Koffer zu falten und zuſammenzulegen. In 
Rom wurde er ſchon von einer Direktrice und 
geſchulten Stickerinnen erwartet, die die klei⸗ 
nen Schäden ausbeſſerten, welche ſich trotz der 
Soxafalt und allen Geſchicks bei Verpackung und 
Beförderung an dem Kunſtwerk zeigten. 


Der bisherige Vorſitzende des Reichsbundes 
der höheren Beamten, Reichsminiſter a. D. Dr. 
Scholz. hat infolge ſchwerer Arbeitsüberlaſtung 


Amtes als Parteivor⸗ 


Raubüberfall auf der Landſtraße 


„Helfer bei der Panne“ — Mit Dolch und Chloroform 


[Telearaphiſche Melduna 


Winſen an der Luhe, 8. Januar. Der Guts⸗ 
beſitzer Kroeſchel aus Winſen wurde ge- 
ſtern abend bei ſeiner Rückkehr von Lüneburg 
zwiſchen Borſtel und Sangenſtedt von 
zwei Männern überfallen. die aus einem vor⸗ 
überkommenden Auto ſtiegen, als Kroeſchel damit 
beschäftigt war, eine Panne an feinem Auto zu 
reparieren. Einer der Männer verſetzte Kroe⸗ 
ihel einen Stich in den Rücken, während der 
andere ihm ein mit einer ſüßlichen Flüſſigkeit ge⸗ 


tränktes Tuch vor das Geſicht hielt. Kroeſchen 
verlor das Bewußtſein und wurde nach 
einiger Zeit von anderen Kraftfahrern mit dem 
Meier im Rücken aufgefunden und ins W'nfener 
Krankenhaus gebracht. Seine Verletzungen ſind 
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. Es iſt ihm 
eine Brieftaſche mit 350 RM. geraubt worden. 


Die Täter ſind mit ihrem Auto in der Richtung 
k üneburg entkommen. 


Der Hindenburg-Damm gefährdet Sylt 


Eine ſterbende Inſel? 


Von einem guten Kenner der Verhältniſſe der 
ſchönen Nordfee-Infel Sylt wird unter dem 
Eindruck der furchtbaren Berwüſtungen, die die 
lepton Sturmfluten auf dieſem herrlichen 
lande anrichteten, geſchrieben: g 
Was die beſten Kenner der nordfrieſiſchen 
Inſelwelt vorausſagten, nämlich, daß der Hin ⸗ 
enburg⸗Da m m, der feit zwei Jahren das 
Feſtland mit Sylt verbindet. ju einer Gefahr 
für den Fortbeſtand der Intel wird, ſcheint fih 
bereits ebt verwirklichen zu ſollen. Wenn 
e ie 
der Südweſt. oder 
aſſermengen an der Weſtküſte 
meter langen und nur 102 qkm 
entlang drängten, dann ergoſſen ſi 
zen deniſchen t 01 bir 1 - en 
en däniſchen Ynje mo durch den knapp drei 
Kilometer breiten Sund in das Watten- 
meer, füllten dieſes, konnten aber ung hindert 
weiter nach Süden wieder in die Nordſee ab- 
fließen. Es fand alſo ſtets ein Ausgleich ſtatt. 
Der Hndenburg-Damm, der jetzt quer durch das 
Wattenmeer zwiſchen dem Feſtland und der Inſel 
Sylt flutenſeſt, und ziemlich hoch erbaut iſt, hat 


ordweſtſturm die ungeheuren 
der 3 Kilo⸗ 

roßen Inſel 
die Fluten 
elegenen jebi- 


Sturmfluten um Sylt tobten. und g 


nun den Ausgleich der vom Norden hereinftrd« 
menden Sturmflutenwaſſer mit dem füdlichen 
Wattenmee. aufgehoben und legt ſich wie ein 
Riegel dazwiſchen. Er bildet in ſeiner ganzen 
Ausdehnung einen Staudamm, io ſehr, daß 
die weiten flachen Oſtufergelände der Inſel Sylt 
bei Tores regelmäßig überſchwemmt werden. 
Die Ueberſchwemmungen hören erſt dann auf., 
wenn beim Rückgang der Nordſeewaſſer die hoch 
aufgeſtauten Waſſermaſſen zwiſchen Inſel, Damm 
und Feſtland wieder nach dem Meere zurückfluten 
önnen. Die letzten Stumfluten haben deshalb 
den öſtlichen 8 furchtbar zuge etzt. Der 
ſogenannte Ellenbogen der Halbinſel Liſt im 
äußerſten Norden der Inſel, eine weit nach Often 
vorgreifende idylliſche Halbinſel, iſt den raſenden 
Fluten bereits größtenteils zum Opfer gefallen. 


Die dringenden Vorſchläge der erfahrenen 
Sylter, bei dem Bau des Hindenburg⸗ 
Dammes, über den eine Eiſenbahn führt, 
auch mehrere Brücken zu bauen. damit bei Hoch⸗ 
waſſer die vom Norden einſtrömenden ungehenren 
Waſſermaſſen nach dem Süden ins offene Meer 
abfließen können, fanden kein Gehör. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 9 


 Umferhaltungsb 


Ben liebt einen kleinen Hund 


Von Hermann Falk, Gleiwitz 


Schweden waren im Land oder Polen. Viel- 
leicht war es auch nur der Mansfeld, vielleicht 
waren Franzosen de oder Huſſuen — man weiß 
das nicht. Vielleicht war alles das überhaupt nur 
geträumt, iſt lebend geworden aus armen, kleinen, 
abgegriffenen Worten. durcheinandergewürfelt 
gleich bunten Steinen, die ein Kind fand So 
wurde eine Sage daraus, fein wie das Lied Bens, 
bon dem erzählt werden iol, und zart wie Wolken. 
aus denen Regentränen hängen, oder wie da 
weiße Geſicht der Maria mit den dunklen Augen, 
die nie lächeln konnten, was der Ben auch tat, ſie 
lächeln zu machen } 

Es klingt leer und nichtsſagend und iſt ſicher 
bon io viele Male dageweſen, daß man nach einer 
ſolchen Reihe von Jahrhunderten eigentlich nicht 
mehr davon zu erzäblen brauchte, wenn nun be- 
richtet werden iol, daß Ben Maria liebte und ihr 
nicht ſagen durfte, wie ehr er fie liebte, denn fie 
war mit des Bürgermeiſters Sohn verlobt, und 
es folte nicht lange mehr währen, bis man Hode 
zeit zu feiern dachte. Und wenn die Zeiten nicht 
wild und die Tage nicht angſwoll, wenn Huſſiten 
oder Schweden oder auch der Mansfeld nicht gewe- 
jen wären, dann hätte man eben Hochzeit gehalten, 
wie das der Brauch ift. und die weiße Maria mit 
den dunklen Augen wäre fer, ſehr glücklich 
geworden, und des Bürgermeiſters Sohn auch. 
Und Ben hätte mit ſeiner Trauer irgendwohin in 
die Fremde gehen und vergeſſen zu ſuchen müſſen. 

Aber der Mansfeld — es können auch Schweden 
oder Huſſiten geweſen ſein — kam wild in die 
Stadt und legte ibr Kontributionen auf. Und die 

tadt war arm, konnte nicht gleich zahlen; ſo 
mußte fie es fih gefallen laffen, daß man ihre 
angeſehenſten Bürger zuſammentrieb wie Vieh, 
13 zur Weide ſoll, fie ſchlug. als ſeien es ſtörriſche 
iere, die roh geleitet werden müſſen, und fie in 
dumpfe, feuchte Keller pferchte ohne Licht und Luft, 
um ſie ſchließlich mit ſich fortzuführen von Ge- 
wabrſam zu Gewahrſam, von Stadt zu Stadt, von 
zu — und im Laufe der Jahre und 
der wilden rohen Zeiten vergaß man des Grundes 
ihrer Gefangennahme und ſchleppte ſie mit, immer 
mit, durch Lande und Länder, durch Habsburg und 
Böhmen und Ungarn und wieder hinauf an die 
Ditiee. Nur wer ſtarb. war gelöſt À 

Unter den Fortgeführten befond fih auch des 
Bürgermeiſters Sohn der die weiße Maria mit 
den dunklen Augen hatte vor den Altar führen 
ſollen: und feit dem Tage, an dem er fortgeſchleppt 
worden war, hatte Maria traurige Augen, und es 
gab lein Lächeln mehr um ihren Mund 

Da verſuchte der Ben, ſie zu tröſten. Er war 
um ſie Tag für Tag und tat alles, fie heiter zu 


machen, und litt, wenn er lachte, ſelber tauſend 
Qualen. Denn er liebte ſie ja und mußte ſehen, 


wie ſie weder an ihn dachte noch an das, was er 
um ſie und für ſie tat, ſondern nur an den jungen 


Sohn des Bürgermeiſters, der von Gefängnis zu 
Gefängnis geſchleppt wurde, und von dem nie⸗ 
mand wußte, wo er ſich befand. 


Der Ben hatte einmal, als der Mansfeld noch 


Als er ihn frei hatte, zogen die zwei den weiten 
Weg zurück nach der Heimat. Und es gab eine 
große Freude, als ſie ankamen, und die weiße 
Maria mit den dunklen Augen lächelte zum erſten 
Male wieder nach vielen Jahren. 


Aber als die Hochze't gehalten worden war, litt 
es den Ben nicht länger in der Heimat. Er ſagte, 
es ſei die Luſt am Wandern, die aus den langen 
Jahren ſeines Umberziehens in ihm geblieben ſei 
nud ihn nun treibe aber er dachte an den 


nicht ins Städtchen gekommen war, ein kleines Schmutz und die Kälte und die Näſſe der Land⸗ 


Lied gemacht, das ſich gar ſchön zur Flöte ſpielen 
ließ, und das ſehr traurig war, weil der Ben die 
Maria damals ſchon liebte. Der Bürgermeiſters⸗ 
— Sr 1.7 weiße eh 5 775 agree 

eſungen, wenn Ben die Flöte blies. U 
das kleine Liedchen lautete Io: 


„Dunkel liegt die Halde. 

Zwei gehen im gleichen Schritt. 
Drüben im Walde 

Wandern ſtumme Schatten mit.“ 


Und weil nun der Bürgermeiſtersſohn fort 
war. und die Maria ſo traurig. und weil der Ben 
das Mädchen liebte, bat er ſie, ſein Weib zu wer⸗ 
den, denn er dachte, ſie würde an den Pflichten der 
Hausfrau vielleicht heiterer werden und es mit der 
Zeit lernen, ihn widerzulieben. Aber die weiße 
Maria ſchüttelte den Kopf und jagte, daß fie den 
Bürgermeiſtersſohn nie vergeſſen werde. 


Da verkaufte der Ben ſein Haus und machte 
alles Gerät, das er beſaß, zu Geld, und zog aus, 
der weißen Maria mit den dunklen Augen zuliebe 
und deswegen, damit fie wieder lächeln lerne, den 
Sohn des Bürgermeiſters zu ſuchen. Die Flöte 
nahm er mit und wollte auf ihr in den Lägern des 
Feindes das Liedlein von den zwei, die am Walde 
wandern, ſpielen, welches der Bürgermeiſtersſohn 
kannte; und das kleine Hündlein der Marig nahm 
er mit, weil es ihm anhing und dem Bürger⸗ 
meiſtersſohn, und weil er dachte, mit ſeiner Hilfe 
den Verlorenen zu finden. So zog der aus. 

Viele Jahre wanderte er. Ibm gehörte die 
Landſtraße. Sie war im Frühling ſeine Heimat 
geworden, er hatte den Sommer auf ihr vere 
träumt, in den Stürmen des Herbſtes hatte feine 
Seele auf ihr den Schlaf gefunden. Nun es 
Winter wurde, ſchleppte ſein zermürbter Körper 
ſich von Baum zu Baum, die lange, ſchnurgerade 
Reihe entlang dem Punkte zu. wo fie mit dem 
Blau des Himmels in eins zuſammenliefen Dort 
war das Ziel. Dort war das Tor in das Land 
allen Wanderns. So weit war der Weg, den er 


ſchritt, und unr das Hündlein der Maria war bei S 


ihm und die Flöte, die in den melen Jahren alle 
anderen Lieder verlernt hatte und nur das eine 
noch ſpielen konnte von den zweien, die im gleichen 


chritt gehen. 

Bis der Ben den Bürgermeiſtersſohn fand. 
Durch das Liedlein fand und mit des Hündchens 
freudigem Bellen Und alles das, was er für 


Haus und Gerätſchaften eingelöſt, als er beides 
verkaufte, brauchte der Ben, um den, den er der 
bringen ſollte, die er liebte, frei zu machen. 
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ſtraße, und an die Straßengräben, in denen er 
genächtigt, und an den Hunger, den er fo oft pelita 
ten: da wußte er, daß es ihn nicht aus Wanderluſt 
hinauszog, ſondern nur deshalb, weil er fürchtete, 
er würde es nicht ertragen können, die weiße 


Die Memoiren 


Lydia Kyoſht, eine ruſſiſche Tänzerin, die 
ſeit langen Jahren in England lebt und die im 
„London Empire“ einſt glänzende Triumphe ge⸗ 
feiert hat, konnte dem Zug der Zeit nicht wider⸗ 
ſtehen und hat ihre Memoiren veröffentlicht. 
Was ſie aus ihrem Leben zu erzählen beliebt, iſt 
höchſt intereſſant, was fie nicht zu erzählen be- 
liebt, ift wahrſcheinlich noch intereſſanter, da es 
ihre Ueberzeugung iſt, daß „die Liebe die Schön⸗ 
heit einer Frau vermehrt und ihre künſtleriſchen 
Gaben entwickelt“. Nach dieſer Ueberzeugung hat 
die Tänzerin denn auch gelebt. 

der Kaiſerlichen Ballett⸗Schule zu 
Petersburg erhielt Ludig Kyaſht ihre Aus⸗ 
bildung und wurde ſpäter in das Kaiſerliche Bal- 
lett eingereiht. Sie heiratete einen ruſſiſchen 
Offizier, den Oberſten Alexis Regoſin. Sie 
mußte ihn aber in ſeinem Vaterland zurücklaſſen, 
als ſie, vor 25 Jahren, an das ſchöne „London 
Empire“ engagiert wurde. Jedoch wußte ſie ſich 
über die Trennung bald zu tröſten, denn ſie beſa 
ein entzündbares Herz. Wie ſie denn auch ihre 
Erinnerungen demgemäß „romantic recollections“ 
genannt hat. 

Als Lydia Kyaſht nach England kam, regierte 
dort bekanntlich König Edward der Siebente. 
Das war ihr Glück. Als der König ſie ein ein⸗ 
ziges Mal tanzen geſehen hatte, wurde er zu 
einem glühenden Bewunderer des Tanzes, und ſo 
dauerte es denn auch gar nicht lange, bis die 
Tänzerin bei Hof eingeführt war. Sie erzählt 
die reizendſten Anekdoten von ihren „Tanz⸗ 
direes“ bei Hofe. Zum Beiſpiel dieſe: 
Eines Abends hatte die Königin Alexan⸗ 
dra fie, nach Beendigung der Tänze, die ſie ge- 
ſpendet hatte, im Buckingham Palace zu ſich be⸗ 
fohlen, Lydia war ſehr aufgeregt und erwartete, 
zu ihren künſtleriſchen Leiſtungen beglückwünſcht 
zu werden. Statt deſſen fragte ſie die Königin 
mit lauter Stimme, ſo daß alle Umſtehenden es 
hören konnten, ob fie ein Korſett beim 
Tanzen trage. Es folgte ein Augenblick er- 
ſtaunter Stille, und nur hier und dort ertönte 
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er mit dem Bürgermeiſtersſohn glücklich zu 
ſehen. 

Da zog der Ben fort Als er Abſchied nahm, 
ſprang das kleine Hündlein an ihm hoch, mit d 
er gewandert, und an der Maria, der es gehörte 
und dann entſchied es ſich für den Ben, als 
wüßte es, daß er etwas brauche, das er lieben 
könne. Und der Ben zoa fort, die Landſtraße ente 
lang, die ihm Heimat geworden; und das Hündlein 
ſprang ihm zur Seite, das ihm Liebe geworden. 

Lange Jahre wanderte der Ben und fand nie 
wieder zur Heimat zurück. 

Der Weg aber, den er ausgezogen war, heißt 
„Lange Liebe“ und liegt irgendwo in unſerem 
Heimatgau. 


einer Tänzerin 


ein leiſes, ſchlecht bezwungenes Lächeln. Als die 
Tänzerin verſicherte, daß ſie noch nie in ihrem 
Leben ein Korſett getragen habe, kannten die Be⸗ 
wunderung und das Erſtaunen der Königin keine 
Grenzen mehr. 

„Die engliſche Ariſtokratie empfing Lydia Kpaſht 
ſehr gern in ihrer Mitte Es war ſogar Mode, 
ſie bei den Empfängen, die man zu Hauſe veran⸗ 
ſtaltete, auftreten zu laſſen. Sie war dann der 
Mittelpunkt der Bewunderung der „Society“ und 
man tat alles, um ihr angenehm und gefällig zu 
ſein. Eines Mittags, als ſie bei Sir Auſtin und 
Lady Harris auf deren Schloß in Hampſhire ein» 
geladen war, fand ſie bei ihrer Ankunft alle Gäſte 
mit gekreuzten Beinen guf der Erde 
ſitzend vor. Sie glaubte, daß das eine engliſche 
Sitte ſei und ſetzte ſich ebenfalls mit gekreuzten 
Beinen auf den Boden. Groß wax ihr Erſtau⸗ 
nen, als nun der Butler mit einem hübſchen Krug 
die Runde machte und Wodka anbot. Lydia ver⸗ 
abſcheute Wodka, aber aus Höflichkeit trank ſie 
ein wenig davon. Erſt ſpäter erfuhr ſie, daß die 
ganze Geſellſchaft, nur ihr zu Ehren, auf 
dem Boden ſaß und Wodka trank. Man war der 
Meinung, daß es in Rußland ſo der Brauch ſei. 


Mit der „Clague“, der Geſellſchaft der be⸗ 
ruflichen Beifalls⸗Spender, die bei Lydias Debut 
noch eine große Rolle ſpielte, ſtand ſie auf gutem 
Fuße Nach dem damaligen Syſtem mußten die 
Künſtler einen Teil ihres Wochenlohns an die 

abgeben, wofür jie Abend für Abend bei 
und Abtreten mit donnerndem 
Applaus bedacht wurden. Gaben die Künſtler 
nichts ab, ſo erhielten ſie einen ebenſo donnern⸗ 
den Applaus, aber, wenn irgend möglich, an der 
unangebrachteſten Stelle. Der „Chef der Claque“ 
des „Empire“ machte Lydia das Anerbieten, „der 
unpergleichlichen Tänzerin jeden Abend einen be⸗ 
geiſterten Empfang gegen den beſcheidenen Preis 
von einer Guinee (21 Mark) in der Woche zuzu⸗ 
ſichern.“ Sie nahm das Anerbieten an. 


Das schwarze Schaf / 


Gwendoline gab ihm ganz recht. Sie atmete 
fach als ihre Rickſchah den Lärm und die fürchter ⸗ 
lichen Gerüche der Stadt hinter ſich ließ und durch 
ein Tor der halbzerfallenen Stadtmauer auf 
die Felder hinausrollte. Dort ſtieg ſie ſofort 
aus. Ein paar große chineſiſche Bindſtiefel, mit 
ige Flgſblen über i dünnen 
chuhe, ging fie vergnügt auf den entſetzlichen 
Karrenwegen neben ihrer Rickſchah her, ganz un 
bekümmert darum, daß ſie ſich dadurch die Ber- 
achtung der vornehmen Damen zuzog, die, die win. 
igen Füße auf ein Seidenkiſſen geſtützt, ſtolz auf 

hiebkarren ee vorbeizogen. 

„Madame Qamaiere!” — der alte Pater kam 
ihr mit ausgeſtreckten Händen und heiterem Ges 


I entgegen, „ich bin glücklich, Sie wiederzu⸗ 
„Sie ſind vor allem ſehr gütig zu mir,“ geb 
en herzlich zurück. „Es war a cheulich, daß 

ie nicht ſofort nach meiner Ankunft auf- 


„Es iſt ein Vorrecht der Jugend, zu pergeſſen. 
Es macht mich ſtolz, daß noch ein Stückchen kr 
innerung an mich in Ihrem Kopf, — — oder 
darf ich ſagen — in Ihrem Herzen lebt.“ 
„Sie werden mir vielleicht nicht glauben, hoch⸗ 
würdiger Vater,“ Gwendoline legte den Hut ab 
und nahm im Schatten des Hauſes neben dem 
Prieſter Platz. „Sie werden mir's nicht glan» 
ben, denn ich ſcheine jetzt undankbar, aber in 


dieſen letzten Jahren habe ich oft und ſo ſehn⸗ 
ſüchtig an Sie und Ihr filles Haus gedacht. 


Spürten Sie es nicht? 

„Ich wäre traurig geweſen, wenn ich es ge 
ſpürt hätte, Madame. Es ift nicht aut, wenn 
eine junge Frau im Zenit ihres Lebens an einen 
einſamen alten Prieſter in einem einſamen alten 
Hauſe denkt. Aber ich hörte ja auch von Ihrem 
3 Verluſt, — — er macht vieles begreif⸗ 


Gwendoline legte mit einem zitternden Senf- 
er ihre Hand in die ausgeſtreckte Rechte des 
rieſters, aber ſie wich den hellen, ſcharfen 

Augen aus, die fo unbequem tief zu blicken ver⸗ 


nden. 

„Nichts hat ſich auf der Station verändert, wie 
ch ſehe,“ begann fie und wies auf die herumtol⸗ 
lende Kinderſchar, die von zwei dicken alten Fvauen 
betreut wurde. Sie find noch immer Kindermäd⸗ 
chen für halb Tichifu und — nehmen Sie mir's 
nicht übel, Pere Andre — Ihre Zöglinge ſind 
viel wilder als andere Kinder. k 

„Mon Dieu. was foll man tun?” meinte der 

alte Mann ſeufzend, „es kommt vielleicht daher, 
daß ſie glücklicher ſind.“ 


einen · W 


Roman von 


Henrik Heller 


„Und noch 
betrachtet heiter die lange Reihe der dicken, gelben 
Kindergeſichter, die eng nebeneinandergereiht über 
Ben, niederen Zaun guckten. Die ſchmalen ge- 
ſchlitzten Augen und die kleinen Mäuler ſtanden 
ſtaunend offen, ſie glichen auf ein Haar dem 
zarenlager eines Puppenverkäufers, es ſchien 
unmöglich, dieſe kugelrunden Mondgeſichter zu 
unterſcheiden. „Werden in dieſer Gegend ſo wenig 
Jungen geboren.“ 

„Das nicht, aber die Jungen werden behalten, 
die Mädchen oftmals tato ben" 9 

„Wie das?“ 

„Ja, ſehen Sie, Madame, das Volk iſt arm, 
die Steuern hoch. Und wenn die Ernte ſchlecht 
ausfällt, können die Bauern nicht daran denken, 
eine große Familie durchzubringen. Dann werden 
eben die kleinen Mädchen weggelegt, oder — trotz⸗ 
dem es verboten iſt, verkauft.“ 

„Pore Andre — im zwanzigſten Jahrhundert!“ 
„Sie lebten doch ſchon fünf Jahre hier, — hat 
ie dieſe Zeit jo wenig gelehrt, haben Sie jo 

wenig geſehen? Glauben Sie wirklich, daß ein 
paar Autos und eine Reihe von Bogenlampen, 
die die Ziviliſation an den Rand Ch nas brachte, 
genügen, um die Mentalität eines Volkes zu än⸗ 
dern, deſſen Kultur, deſſen Geſetze aus einer Zeit 
ſtammen, da wir. in Felle gekleidet den Auerochſen 
jagten? Was bedeuten hundert Jahre mehr oder 
weniger für dieſes Land? Wie vor dreihundert 

Jahren bedroht das Geſetz Nauen der ſein 
Kind verkauft, mit achtzig F n und wie 
wii dreihundert Jahren wird dieſes Geſetz über⸗ 
reten.“ 

„Warum nehmen Sie ſich nur der kleinen 
Chineſenmädchen an?“ fragte Gwendoline, „ich 
möchte auch ihre Schülerin werden.“ 

Sie fag ſtill auf der niederen Bambusbank, 
und ſchaute auf das Feld hinüber, deſſen hohe 
Halme leiſe ſchwankten. Ein ſanfter Wind brachte 
den herben Geruch der Orangenbäume zu mir, 
deren niedere Stämme faſt brachen unter der Laſt 
der kle nen Früchte. — Von der Straße kam das 
Knirſchen dex in ununterbrochenen Folge pors 
beirollenden Karren und das Klingeln der glöck⸗ 
chenbehängten Maultiere, — die friedliche Muſik 
eines friedlichen Erdfleckens. 

„Wir ſprechen zu viel über dieſes Land, das 
einer jungen Frau nicht allzuviel bedeuten kann, 
und viel zu wenig über Sie ſelbſt. Wie lange 
gedenken Sie bei uns zu bleiben.“ 

„Solange als mein Onkel hier öleibt — dann 
gehe ich mit ihm nach England zurück.“ 


u lauter Mädchen,“ Gwendoline] V 


„Ob!“ Pater Andre ſchaute ſie an. „Löſten 
Sie ihren Haushalt in London auf?“ 

„Ja,“ erwiderte fie einſilbig. 

Eine Minute lang ſchwieg der Miſſionar. 
„Sie taten recht daran, me. re 
cht war lt, 

Ich. nicht, ehrwürdiger Vater. Ich 
muß mich falſch ausgedrückt 1 
„„Ich habe ſovele Jahre lang die Beichte ge- 
hört, daß ich nun nicht mehr der Worte bedarf, 
um zu verſtehen,“ FR Pater Andre mit einem 
ruhigen Lächeln und wendete ihr fein kluges, 
tilles Geſicht zu. „Ich ſpreche jetzt nicht aus 
Neugierde — das wiſſen Sie wohl 
dachte, daß es Ihnen vielleicht Erleichterung wäre, 
die Maske ein wenig abzulegen. Wo könnte das 
beffer geſchehen als hier, neben einer Schar kleiner 
Chineſenmädchen und einem alten Prieſter.“ 
„Sie gab keine Antwort und 9 55 fort auf das 
windbewegte Feld hinaus zuſchauen, aber ihre 
Hand lag feft auf feinen rauhen Aermel, und 
fie hatte plötzlich dasſelbe Gefühl von Geborgen- 
ſein wie damals, als ſie ſich als kleines Mädchen 
in einem fremden Garten verirrte und ihre Kin⸗ 
derfrau kam, um fie heimzutragen. 

„Pere Andre — das Leben iſt häßlich.“ 
„Sie werden fih wohl oder übel damit ange 
ſöhnen wagen denn es liegt noch vor Ihnen.“ 

„Sie lächelte müde. „Ja, einige Jahre in 
Tſchifu und dann der Reſt in irgendeinem kleinen 
Städchens Mittelenglands.“ 

„Auch Tſchifu gehört zur Welt.“ i 

„Nicht zu meiner. Aber ich fühle gar keine 
Sehnſucht in meinen alten Kreis zurückzukehren, 
denn ich habe die Bühne ziemlich ruhmlos ver⸗ 


laſſen.“ 

„Rubmlos! Das ift dex Stein, über den Sie 
fielen, Madame Lama ' re. Sie haben ſchöne Jahre 
Ihrer Jugend zum Opfer gebracht, weil Sie 
Ihrem Verſtand folgten und vergaßen, daß Sie 
auch ein Herz beſitzen. das fih letzten Endes als 
wiel, viel ſtärker erwies, als, all dieſe aufgepfropfte 
Lebensklugheit. 5 

„Ein Herz!“ Gwendoline lachte gereizt 
auf — — „Alte Leute denken immer zuerſt 
an das Herz, wenn ſie einen jungen Menſchen 
belehren wollen. Ich verſichere Ihnen, Père 
Andre, daß fih dieſes Organ im Daſein eines mo- 
dernen Menſchen durchaus nicht vordrängt, und 
eigentlich nur noch auf Theaterſtücke Einfluß hat.“ 

„Sie meinen auf die Schauspieler, die die Bühne 
dann ruhmlos verlaſſen?“ 

„Nein, das meine ich nicht,“ Gwendoline 
ſtand auf und ſtrich ihr Kleid zurecht. „Ich 
darf mich natürlich nicht unterfangen, mit einem 
Schüler Janatius von Loyolas zu debattieren, aber 
ich haſſe dieſe Probleme, die im wirklichen Le · 
ben gar keine Probleme ſind. Vier Jahre lang 
lebte ich als verheiratete Frau in London und 
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aber ich 


ſchaute mit offenen Augen um mich. Ich jab 


Männer und Frauen, die mit unerhörter Zähig⸗ 
keit an ihrem ee die Dummheiten 
machten, Verbrechen begingen, aus Habſucht, Ehr- 
geiz, Genußſucht, Leichtſinn und, wenn Sie wollen, 
aus Gedankenloſigkeit. Aber kein einziger wegen 
ſeines Herzens.“ 

Gwendoline erwartete eine überzeugte Zurück 
weiſung dieſer Theorie zu hören, aber der alte 
Jeſuit lächelte nur. p 

„Madame, dieſes Thema jheint mir zu ſchwie⸗ 
rig, um es in kurzen Worten zu erſchöpfen. Ich 
hoffe zuverſichtlich, daß Sie mir recht oft die 
Freude Ihres Beſuches gönnen wollen, — wir 
können dann ſpäter — vielleicht erſt in einigen 
Jahren auf dieſe Streitfrage zurückkommen.“ 

1 Sie werden die Zeitungsnachrichten der 
Selbſtmorde aus Liebe mir vorlegen, nicht wahr? 
Aber das laſſe ich nicht gelten, die Leute bringen 


um, oder aus Haltloſigkeit, die ſie für übergro 
Liebe nehmen.“ + n 

„Sie find ſehr weltklug — ich werde keine 
Beiſpiele ins Treffen führen.“ 

„Sondern?“ 

„Nichts Madame.“ ? 

„Um ſo beffer. Ich will mich nächſtens auf 
einen Meinungsaustauſch gründlich vorbereiten. 
Aber jetzt muß ich gehen — ſehen Sie, die Straße 
iſt beinahe leer.“ 

„Ja, ich ſehe.“ Pater Andre rief eine Frage zu 
einer der alten Chineſinnen hinüber, und die Frau 
antwortete mit einem Kopfſchütteln. ; 

„Wollen Sie nicht noch eine kurze Weile 
bleiben? Es macht mich unruhig, Sie allein auf 
dieſer menſchenleeren Straße zu wiſſen, und ich 
zöge vor, Sie jenem engliſchen Kaufmann an⸗ 
zubertrauen, der heute morgen nach Tſinau 
hinausging und bald vorbeikommen wird.“ 

„Das iſt doch nicht nötig, — Jao und der 
Rickſchamann find, bei mir und Räuberbanden 
gibt es wohl in nächſter Nähe der Stadt nicht?“ 

Der alte Mann p unſchlüſſig auf die beiden 
Boys, die jetzt langſam mit dem Wagen vorher 
kamen, er wollte noch etwas ſagen, aber 
dann ruhegebietend die Hand. 

„Horchen Sie.“ 

Das ferne Klingeln vieler kleiner Glocken 
tönte klar durch die warme Abendluft herüber, 
man hörte die hohen, ſcharfen Rufe der Treiber 
und das dumpfe Trappeln der Hufe. — — „Mon- 
ſieur Ellis wird in wenigen Minuten hier ſein, 
dann dürfen Sie ſich getroſt auf den eg 
machen.“ 

Eine ſcharfe Falte erſch'en auf der glatten 
Stirn der jungen Frau. - 

„Vielen Dank, Père Andre, es iſt wirklich 
beſſer, ich gehe allein.“ 
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(Fortſetzung folat.) ' 


ſich meiſt wegen allgemeiner mißlicher — 24 
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zi0herschl, Landestheater 


Donnerstag, 9. Januar 
Seuthen Zum letzten Male 


W ift vorbeoͤingung für 


Heute ging nach langem schweren Leiden, kurz 
vor ihrem 77. Geburtstag, unsere liebe, gute Mutter, 


Schwiegermutter und Großmutter 20 (8) Uhr n. . geſicherten, dauernden Abſatz aller Schmittbohnen 1 3 423 
tten . 19 3 48 
Frau Die tan Erzeugniffe. In Druckſachen verz Donen! aeei 98 543 


Operette von Kalman. 


| > 8 > 
Sonnabend, 11. Januar, 21(9) Uhr 
U im Konzerthaus und nach der 


geb. Hoffmann B Vorstellung im Landestheater 


BÜHNEN-BALL 


B Ü Attraktionen, Ueberraschungen, 
Tombola, Kabarett, Tänze eto. 
len Landestheater um 20 (8) Uhr 

B A Festvorstellung u. Erstaufführung 


Das Land des Lächelns 


körpert, verleiht fie dieſen ſtarke 
werbekraſt. Für Wertarbeit in der 
Druckſachenausſtattung leiſtet unſer 


Zeichen O Gewähr. 


— Kostka —.— 


" Rranfenimmeler 


oder beſſeres, zuverläſſiges Fräulein zur 
Sprechſtundenhilſe u. Schreibarbeit für ſofort 
von Arzt geſucht. Gehaltsanſpr. u. Lebens. 


zur ewigen Ruhe ein. 


Breslau, Beuthen OS., Hindenburg OS., Prenzlau, 
den 8. Januar 1930 


lauf erbeten unter Hi. 1115 an die Geſchäfts. 
alfred Hötzel. Kartenverkauf 3 een ftelle dieſer Zeitung Hindenburg. 
Paula Hötzel, geb. Ziegler, . . Fade N N Kirſch & Müller G. m. b. H. Für meinen Deſtillations⸗Ausſchank wird 
Gertrud Wunderlich, geb. Hötzel, Steuhen OS. p. fof. eutl. 18. Jan. durchaus tücht. ſolides 


Magda Fromiowitz, geb. Hötzel, 
Wilhelm Fromlowitz, 
Arthur Hötzel, 


Anneliese Hötzel, geb. Dande 
und 14 Enkelkinder. 


III 


Sonntag / 4 Uhr 
Beuthen, Schützenhaus 


Das große musikalische Ereignis 


Büfettfräulein 


für Büfett und Kaffe geſucht. Es kommen 
nur ſolche aus der Branche und die bereits 
an der Kaſſe gearbeitet haben in Frage. 1 
Ang. u. B. 4979 a. d. ©. d. 3. Beuthen O8. 


dd 9 | 
oin, 
in Reſtaurantküche durchaus erfahren und 
ſelbſtändig, per 1. Februar geſucht. 


i ® U) 
Rila Romani ee E S 1 | E 
sipli - friſch eingetroffen. 
Alte Stadtbrauerei, Beuthen OS. 


ı Tschaikowskys Mariertonent H MODELLE] Cari Albert 
3 . 2 Für die vierteljähr- 8 G 
mil dor Slos, Philharmonie Beuthen OG., Bahnhofſtr. 15 a und nen 


Heineren Kontovarbei⸗ 
Dir. Prof. Dohrn (Oberschl. Erstaufführung) 
Stunden⸗ Hausangeſtellte, 


Karten 1 bis 4,50 Mark | é V tei erun 1 m. bürg. Küche ſowie 
Cieplik, Königsberger, Spiegel 75 ers g 8 buchhalter ſämtl. Hausarb. und 


Mein Material wird 
am gegebenen Ort 
veröffentlicht am Tage 
der Unterzeichnung 


Ta tfeefbrotten 


Am Dienstag, dem 7. d. Mts., verschied nach 
langem schweren Leiden meine liebe Frau, unsere 

te Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, eier 
Sch chwägerin und Tante 


Frau Franziska Fleischer 


geb. Wloschinski 
im Alter von 61 Jahren. 


Tarnowskie Góry, den 8. Januar 1930. — Morgen, 7 Wäſche gut vertraut, 
ab per bald geſucht. ſucht p. bald Stellg. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Freitag, den 10. Januar 1930, ab 9 Ahr] Perſönliche Angeb. in beflevem Haushalt. 


vorm., verſteigere ich in meiner Auktions an Kaufmann Gute Zeugn. vorhand. 


Max Albrecht, Beige. u. B. 4980 an 
Beuthen OS., G. d. 3. Beuthen. 


Adolf Fleischer. 


Beerdigung Freitag. den 10 Januar 1930, nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhause Ulica Stalmacha 18, 


a N Halle, Große Ben dda nE Moltte: 
t laß), iwilli egen Barzahlun 
Zurückgekehrti 725 . 7 Damentleider, Schuhe, 
j 1 Poſten Reſte und Spitzen, Wolle; ferner: 


Bahnhofſtraße 9. 
neue Zithern, Lauten, Violinen. FF MUG A 
Ferner ab %12 Uhr: Tücht., zuverläſſiger Möblierte Zimmer 


1 Tompl. Speifegimmer (ft. Gide), Chauffeur Beamter ſucht p. 15. 
1 kompl. Schlafzimmer, 1 moderne Küche, a 
1 dreiteiliger Roag onifóġrant, 1 dreiteili — Jan. 2 freundl., ſaub. 


Tontechnisch See, 2 dae 1 beeiteifiger weißes guter Fahrer und möbl. Zimmer 


1 eichenes Bett m f 5 
die Besten Auflegematr., Tiſche, L 4 rammophon, Wagenpfleger, geſucht. mit Kochgelegenheit. 
Zuſchr. u. C. d. 157 Ang. m. Preisangabe 


2 Tlſchgrammophone, 2 Teppiche, 2X3 m, 
Columbia, Federbetten, ferner 2 Fahrräder, eins wielan die Geſchäftsſtelle[ unt. B. 4977 an die 
d. Ztg. Beuthen OS. G. d. 8. Beuthen OS. 


neu, 2 weiße Kinderwagen u. v. a. m. 
Odeon, Parlophon Beſichtigung % 9 er, 
c. K n Een DRITTEN 
s oschwitz ELERTRA- MUSIK — — Taxgator: Wilhelm Marecei Konfitüren⸗ und f 


staatlich vereideter Landmesser maſtraße 37 (am Moltteplap). 


7 Am 6. Januar verschied, vorbereitet für die Ewigkeit, 
nach langem, schwerem Leiden unser Sohn und Bruder 


Alfred Panitz 


im Alter von 24 Jahren. 


Ruda, Breslau, im Januar 1930. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Berginspektor Paul Panitz, 


sen re 


befindet sıch jetzt 


Piekarer Straße 15 


(gegenüber der Post) 


į 118 * 
Frau Margarete Panitz, Beuthen OS. G. m. b. H. P || Rerheigeruno danber Beihätte und Waren Zucker waren⸗Geſchäft 
Maria Ban wre 2 — , BEUTHEN IS, taner. a ee Be sah ie uno mit gutem Umſatz und guter Einrichtung fof. 
Be. mid- Joh Panitz () lnterricht Bahnhofstraße Distretefte Behandlung aller Aufträge. [billig zu verkaufen. Zuschriften erbet. unter 
r. med. Johanna Panitz. Br, Telephon 5064 Gebe hohe ee B. 4981 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen OS. 


Televhon 4411 
Geschäftszeit bis auf weiteres | REN Miet: Geſuche 
täglich nur von 3—6 nachm. i 


HeberjekUngen | mern 
Snaige Saw | A bſatz ⸗Ferkell Weltruf Ein Raum, 


niſchen und anderen haben die Ferkel der ſchweren weſtfäl. ſowie] der fiğ 
zur Heringsräucherei eignen würde, 
Zur Fortbildung stehen 2 weitere e . hannoverſchen Raſſen, ſelb. find ſeuchenfrei, ſofort geſucht. 1 unter 8. 4976 an 
Abendkurse zur Verfügung. Auch techn. Inhalts, über, e breitbucklig mit Schlappohren, die Geſchäftsſtelle d. Zeitung Beuthen DE. 
nimni x ft. z. Zucht u. Maſt. Liefere hierv. jed. 
Einzelunterricht ene 
Zwei bis drei leere ermietung 


1 an modemen eee eke e , Kaum od. en 
me o enbau⸗ 
Panen, 


. B. Grabowski, Sprachinstitut Am 10. Sannar cr. emir et 22 « 
Zimmer, Küche, 


Zweigstelle Beuthen O vorm. 10 Uhr, ver“ p. Stack ab hier. Garantie ir p tima Tiere, Wohnung 
Gymnaslalstr. 2, ptr. Inka fteigere ich im eb ntunft nod) , 
LEITER: ERWIN BRIEGER. lokal hier, Feſoſtr. 4: im Zentrum d. Stadt Entres, Bad, iſt ſofort 
1 Klavier u d Na 8 für gewerbl. Zwecke 3. vermiet. Zu erfr. b. 
nd |: . u. bef 1. üb, meele Bef-lver bald gejugi| gegend due glas, 
1 Flurgardetobe | Ang. u. B. 4978 a. d.“ Büdermeifter, 


Beerdigung findet am 10. Januar, nachm. 3,15 Uhr, 
in Slawentzitz OS. vom e eee aus statt. 


Ein 2. engl. Anlängerziikl 


beginnt 


a Freitag, den 17. Januar, 8 Uhr abends 


Am 6. Januar d. Js. verschied nach kurzer schwerer 
Krankheit, wohlversehen mit den hl. Sterbe- 
sakramenten, unser lieber, guter Bruder, Schwager 
und Onkel, der Lokomotivführer 


Theofil Kaintoch 


im 54. Lebensjahre, 
Ein treues Herz hat aufgehört zu schlagen. 


Die trauernden Geschwister und Verwandten. 


Am 9, Januar 1930 nehme ich meinen 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 10.1., Dienerlane dortturd, Schloß Holte l. wert.|s d. 8. Beuthen SS.]. Beuthen DS, 
vorm. 8¼ Uhr, vom tädt. Krankenhaus. Beuthen 08. = zwangsweiſe. Weſtfalens größtes u. älteſtes Befchäft dieſer Art. Siemianowitzer Str. 4 
aus statt Gerftendorf, | Telefon 2543. 

wieder auf. . e agg Ein großer 
mn —„ꝛT nn e — 


Frau Lisa Wegge 


SPEZIAL-AUSSCHANK| Gjeiwitz, Kreideistr. 1, Tel. 3744 
Nufgevot. 


SEA Weihenstephan 
a 19 Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge» 


Beuthen0S., Gerichtsstr.3 33 daß 

— ꝓ——— 2 — der Bauernſohn Klemenz Lubojanſki, 

TEY: UF s Telephon 2547 gprs in Kochanowitz, Kreis Lublinitz, 

. die Bauerntochter Marie Gajet, wohn- 

. Baht in Sternalitz, Kreis Roſenberg DE. 
die Ehe miteinander eingehen wollen. 


Laden 


zu vermiet., geeignet 
auch f. Geſchäfte, die 
Starkſtrom brauchen, 
da Starkſtromanlage 
vorhanden iſt. 
Beuthen OS., 
Ritterſtraße 12, 


„ Geldmarkt 


1000 Rmt. 


v. ſolv. Ehep. z. leih. 
gef. geg. monatl. Abs 
zahlung, 12% Zinſen 
und erſtkl. Sicherheit. 
st u. B. 4983 a. d. 

d. 8. Beuthen OS. 


30 
Monatsraten 


ohne Anzahlun 
Spesenfr. nach allen 
Orten Deutschlands 
liefert erste Möbel- 
firma an Kredit- 


Heute, annika. den 9. Januar 1930 


Großes Schweinschlachten Die Bekanntmachung des Aufgebots hat 


Ab 10 Uhr vormittags: Wellfleisch, Wellwurst in der Gemeinde Sternalitz und in der „Dit 
Schlachtschüssel in bekannter Güte auch außer Haus] beutſchen Morgenpoſt“ zu geſchehen. 
Abends: Wurstabendbrot Sternalitz, am 7. Januar 1930. 


Das bekömmliche Weihenste bi ch außer H er . 
ke a bee autor Hure P, KANIA o) gu 


Gem.ütilohes Verelner immer 
FEC E 


a  Biünder-Berfteigerung. 
In dem Stadtleihamt Hindenburg Ober ⸗ 


Pf ui id osa n ſchleſ., Kronprinzenſtr. 235, findet von 


— lia 
Herren- 
moderne Rüchen 


Gell Anfragen u 
E. f. 1051 an die 
Geschäſtsst. dieser 
Zeitung Beuthen. 


Verlauſe 


Wenig gebraucht, 
ſehr billig zu baben 


1 Ehrant Nußb. 


| Montag, den 13. Januar 1930 Taler ente Die verbreitetste n- tionale pen, k 
i Pi ichtennadelbad 0 8 A 00 \ Wochenschrift bringen, 
1 A ; Berftei der nicht eingelb änder] Sorti i 
EXTRA QUALITAT. SPRUDELND naga eg ng ee malia raa lre inggi- eea rA — IV. Jahrgang — 1Chalſelongue, stuff 
bruar und Märg 1929 verpfändet worden ner, Baumanns. und Nr = 112 Kohrſtühle. 
find und zwar von Pfand Nr. 1 bis 9192. gelbe Reinetten in monatuch Rm. 1.88. Archie Ku. 5.— yal balbtdbrith Rm. 
gr — enen Aheum A, Ni leid At. Dieſelben enthalten: A ne ann re, 1 Spiegel mit Stufe 
ene y gen M AmA, Nierenieiben Gib „„ e anp: N ab — — — erlag vaber K A 
a Carl Adamy, Breslau 1 » Erp Nachnahme ejf DER DEUTSCHENSPIEGEL-VERLAGS-G- M B- H H. MM 
N Blücherplatz 3 (Mohren-Apothoke) Der Magiſtrat. engen Berlin W 35, Potsdame Were ie Möbelhaus 


Otto Beulid, 
eee, ee eee e oſchatz / Sa. Beuthen, Bahnholſſtr. 41 


9. Januar 1930 


—— 


Morgenboft Nr. 9 


F a 


Hftdentiche 


— 


Beuthen, 8. Januar. 

Die erſte Stadtverordnetenſitzung 
im neuen Jahre nahm einen erfreulich ru higen 
< Berlauf. Man hat ſcheinbar aus der letzten 
Radauſitzung kurz vor Weihnachten die Lehre 
gezogen und iſt zur Beſinnung gekommen. An 
den ruhigen Feiertagen hatten die Stadtverord⸗ 
neten auch Muße genug, ſich zu überlegen, daß 
es ſo nicht weitergehen kann und daß mit großen 
Reden keine fruchtbringende Kom munalarbeit 
geleiſtet wird. Die Parteien hatten eingeſehen, 
daß es belfer ift, ſich über wichtige Vorlagen 
vorher zu ein' gen, denn in der Sitzung herum⸗ 
zuſtreiten und die Entſcheidung einer Zufalls⸗ 
mehrheit zu überlaſſen. Man hatte ſchon in 
den Beratungen der Kommiſſionen die Tage- 
ordnung gründlich durchgearbeitet, und ijt ſich 
über die Beſetzung der wichtigen Poſten des 
Büros und der Kommiſſionen klar geworden. 
So war die Vornahme der Wahlhandlung in der 
Stadtverordnetenſitzung eine reine Forme 
ſache. Den Stadtverordnetenvorſteherpoſten 
hatte das Zentrum als ſtärkſte Partei für ſich 
in Anſpruch genommen und dafür den Stadtver⸗ 
ordneten Zawadzki in Vorſchlag gebracht, 
| der auch mit den Stimmen des Zentrums, der 
Rechtsfraktion und der Soz aliſten gewählt wurde. 
Die Rechtsfraktion, die ſich außer den Deutſch⸗ 
nationalen aus den Vertretern der Deutſchen 
| Volkspartei und der Nationalſozialiſtiſchen Deut⸗ 
| ſchen Arbeiterpartei zuſammenſetzt, erhielt den 
Poſten des Stadtwerordneten⸗Stellvertreters, den 
| man dem Stadtv. Jockiſch einräumt. Den 
Sozialiften gelang es, mit der Unterſtützung des 
Zentrums und der Rechtsfraktion, den Stadtp. 
Bias als 1. Schriftführer durchzubringen, mäh- 
rend man dem Stadtv. Wodarz vom Zentrum 
den Sitz des 2. Schriftführers zubilligte. Durch 
dieſes Uebereinkommen der drei Parteien war es 
den Kommuniſten als drittſtärkſter Partei nicht 
möglich, einen Sitz im Büro zu erlangen. Auch 
die Wahl der Ausſchüſſe ging raih vonſtatten, da 
man ſich vorher genau ſchon über deren Belebung: 
geeinigt hatte. 

Die fachliche reibungsloſe Zujem- 
menarbeit der Parteien mag als günftig*3 
Zeichen für das kommende Jahr betrachtet wer- 
den. Es ift zu hoffen, daß auch die Wahl der 
unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder, die auf den 
10. Februar verſchoben wurde, ſich in derſelben 
kampfloſen Weiſe abwickelt. 

Von einiger Bedeutung waren noch vier 
Dringlichkeitsanträge, unter denen be⸗ 
ſonders der letzte Beachtung verdient, der den 
Abbau der verheirateten weiblichen Perſonen bei 
der Stadtverwaltung fordert. um Stellungsloſen 
das Brot zu ſichern. Dieſer Gedanke, der an ſich 
nicht neu ift, ift ſehr begrüßenswert, jedoch ſollte 
man bei ſeiner Durchführung möglichſt Härten 
vermeiden, und nicht ſolche verheiratete Frauen 
abbauen, die die Ernährer ihrer Familien ſind. 
-In der bentigen Sitzung konnte über die Dring 
lichleitsanträge noch nicht verhandelt werden. Die 
Stabwerordnetenverſammlung wird bei ihrer 
nächſten Tagung über ſie beraten müſſen. 


Verlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Alters- 
präſidenten Dr Bloch ſtellten die Kommuniſten 
den Antrag, beim Protokoll über die letzte Sitzung 
den Schluß zu ſtreichen, der ſich mit den 
unliebſamen Auftritten nach Sitzungsſchluß be⸗ 
ſaßte. Sie begründeten ihr Verlangen damit. daß 
alles, was nach offiziellem Schluß der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung im Saale vor ſich gehe. nicht mehr 
in das Protokoll aufzunehmen fei. Der Alters- 
präſident kam ihrem Wunſch ohne weiteres nach. 

Die Sozialiſten fragten an, warum man 
im Protokoll von Abgeordneten ſpreche, während 
man bei den Stadträten das Wort Herr nber 
Dame binzufüge. Unter allgemeinem Ge- 
Täter gab der Alterspräſident bekannt. daß es 
ſich bier um weniger wichtige Dinge handle, man 
aber dem Wunſche der Parteien gerne entgegen ⸗ 
kommt. 

Darauf 


gegangen. 
Iberbürc ermeiſter Dr. Kuakrick 


führte den neugewählten Stadtverordneten Dr. 
Bande in fein Amt ein und verpflichtete ihn 
durch Handſchlag. Anſchließend begrüßte der 
Alterspräſident das neue eintretende Mit- 
glied. 


——————Ä1i . — — 
— 
* 


wurde zur Tagesordnung über⸗ 


ein. 
ſtärkſten Fraktion den Stadtv. Zawadzki zur 
Wahl 
Kommuniſten legten der Verſammlung nahe, den 


von den Rechtsparteien und Stadtv. Piech a von 


Wahl des Vorſtandes 


Dr. Sylla (tr.) ſchlug als Vertreter der 


als Stadtverordnetenvorſteher vor. Die 


Stadto. Wiora zu wählen. Direktor Arnold 
SRD. nahmen die Stimmſammlung vor. An⸗ 
weſend waren 45 Stadtverordnete. Es erhielten 
36 Stimmen Stadtv. Zawadzki, 6 Stimmen 
fielen auf Stadt. Wiora und 3 Zettel wurden 
leer abgegeben. 


Damit war Stadtv. Za wadzki zum 
Stadtverordnetenvorſteher gewählt, 


ſodaß man zur Wahl des Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteherſtellvertreters ſchreiten konnte. Die Rechts⸗ 
fraktion ſchlug den Stadtv. Jockiſch vor, wäh- 
rend die Kommuniſten wieder den Stadtp. 
Wiora zur Wahl ſtellten. Da inzwiſchen ein 
weiterer Stadtverordneter erſchienen war, wur⸗ 
den 46 Stimmen abgegeben, von denen 36 auf den 
Stadtv. Jockiſch, 6 auf den Stabi. Wiora 
fielen und 4 Stimmzettel leer abgegeben wurden. 


Somit war Stadt. Jockiſch zum 
Stadtov.⸗Stellvertreter gewählt. 


Bei der Wahl des 1. Schriftführers wurden 
46 Stimmen abgegeben, von denen 35 auf den von 
den Sozialiſten vorgeſchlagenen Stadtv. Bias 
fielen, 6 der kommuniſtiſche Stadtv. Glinka er- 
hielt und 5 leer abgegeben wurden. Bei der Wahl 
des ſtellvertretenden Schriftführers wurden 
45 Stimmen abgegeben, von denen 35 auf den 
Stadtv. Wodarz (Btr), 8 auf den Stadtp. 
Glinka (Komm.] fielen und 2 Zettel leer ab- 
gegeben wurden. Somit ſind der Stadtv. Bias 
[Soz.] zum 1. Schriftführer und der Stadtv. 
Wodarz (Btr) zum ſtellvertretenden Schrift⸗ 
führer gewählt. 

Alterspräſibent Dr. Bloch fordert das neu⸗ 
gewählte Büro auf, feine Plätze einzunehmen. 
Der neugewählte 


Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki 


nahm die Wahl an und bedankte ſich für das ent⸗ 
gegengebrachte Vertrauen. Er führte aus, nach⸗ 
dem das Büro feſtgeſetzt iſt, halte ich es für meine 
Pflicht, dem Wahlvorſtande und vor allem 
dem Alter3präfidenten, der trotz ſeiner 


9 


ſtark geſchwächten Geſundheit es fih nicht hat 
nehmen laſſen, zwei Verſammlungen zu leiten, den 


Dank auszuſprechen. Ich verfnüpfe damit den 


druck, daß 


der Flaschen. 


werden dart. 


Wunſch, daß feine Geſundheit bald wieder her ⸗ 
geſtellt ſein möge. Er gab feiner Hoffnung Aus⸗ 


da immer mehr verſucht wird, bei Auseinander⸗ 
ſetzungen von dem Boden der Sachlichkeit abzu⸗ 


weichen und entweder auf das perfönliche, oder 


das politiſche Gebiet überzugehen. Dadurch ent⸗ 
ſtehen Spannungen, die ihn zwingen würden, 
von den Vollmachten Gebrauch zu machen, die ihm 
durch die Geſchäftsordnung zuſtehen. Er betonte 


noch, daß er gewillt ſei, von den ihm gegebenen 
Rechten in Zukunft ſtärkeren Gebrauch zu machen 
als bisher, um einen geordneten Verlauf der 
Stadtverordnetenverſammlung zu ſichern. 

Der kommuniſtiſche Stadtverordnete Dzy⸗ 
malla ruft dazwiſchen: „Und wir werden das 
bürgerliche Parlament zum Teufel jagen!“ 

Stabtverordnetenvorſteher Za wadzki: 

„Es iſt den Herren, denen es hier nicht 


paßt, unbenommen, zu gehen.“ 
Anſchließend wurde der Bericht über die 


Tütigleit der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung im Jahre 1929 


verleſen. 

Im vergangenen Jahre wurden 13 ordentliche 
und 1 außerordentliche, im ganzen 14 Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungen abgehalten, gegen 23 im Bore 
jahre. Die Sitzungen fanden ſtatt am 14. Ja⸗ 
nuar, 4. und 25. Februar, 18. März, 8. und 22. 
April, 6. und 27. Mai, 24. Juni, 21. Auguſt, 
9. und 10. Oktober, 8. November und 9. Dezem⸗ 
ber. In den Monaten Februar, April, Mai und 
Oktober wurden je 2, in den Monaten Januar, 
März, Juni, Auguſt, November und Dezember je 
1 Sitzung abgehalten, während in den Monaten 
Juli und September keine Sitzung ſtatt⸗ 
gefunden bat. 


In dieſen 14 Sitzungen kamen 338 Borz | 


lagen zur Beratung gegen 394 im 
Vorjahre. 


Durchſchnittlich wurden mithin 24 Vorlagen ber 
raten, gegen 17 im Vorjahre. Von den 338 Vor» 
lagen wurden 58 in geheimer Sitzung erledigt. 
Die meiſten, nämlich 49 Vorlagen, kamen am 
9. Oktober zur Verhandlung, während die 


Beratung des Haushaltsplanes 


als einziger Punkt am 22. April verhandelt 
worden iſt in einer Ganztagſitzung mit eingelegter 
Mittagspauſe. Dieſe 
malig gut bewährt. 
Die wichtigſten Vorlagen betrafen: 
1. Beſchlußfaßung über die noch nicht erledigten 
Beſoldungsfragen. 


Es gibt, viele Suppenwürzen, 
aber nur eine MAGGI-Würze ! 


Achten Sie beim Einkauf auf den Namen MAGGI, 
die gelb- roten Etiketten und die typische Form 


Verlangen Sie auch die Nachfüllungen aus 
MAGGIS großer Originalflasche 
in welcher nur MAGGI-Würze feilgehalten 


Einrichtung hat ſich erſt⸗ 


Erste Beuthener Stadtverordnetensitzung im Jahre 1930 a 
| oo i 
die Wahl des neuen Büros | 
| Stadtverordneter Zawadzli zum Stadtverordnetenvorſteher gewählt i 
Abbau der verheirateten weiblichen Perſonen bei der Stadtverwaltung gefordert ; 
Sachliche Zuſammenarbeit Darauf trat man in die „ — mit möglichſter Sach⸗ 2. — FW Da 4 

lichkeit geführt werden, 3. Wiederholte Beſchluzſaſſung über Unter 


i 


ſt ützungsanträge. 
4, Beratung und Feſtſetzung des Stadt: 
haushaltungsplanes für 1929. 

5. Bewilligung der Mittel für den Bau eines 
Volksſchulgebäudes. — 
„Bewilligung der Koſten für die auszuführen⸗ 5 
den Straßenbauten 1929. 2 J 
„Feſtſetzung der Steuer zuſchläge für i 

1929. 

Entlaſtung der Jahresrechnun⸗ 
gen für das Jahr 1928. j 
Nachtrag zum Ortsſtatut der Stadt Beuthen 
über die Wegſchaffung des Mülls mit Ge⸗ 
bührenordnung vom 7. 10. 1920. 

ch mit den Gräf- 


er 
2 


~J 


10. Grundſtücksaustauſ 
lich Schaffgotſchſchen Werten, 4 l 

11. Einführung einer neuen Gabung für die p 
Stadtſparkaſſe. 

12. Genehmigung der abgeänderten neuen Ge- 
ſchäftsordnung für die Stadtverordneten · 
verſammlung. 

13. Genehmigung der Etatsüberſchreitungen im 
Jahre 1927. i 

14. Aufnahme von Anleihen — 8 Millionen RM. 


und 2 500 000 RM. 

Ermächtigung des Magiſtrats zum Ab- 
ſchluß eines Vertrages über Errich ? 
tung einer Pädagogiſchen Akademie. l 
Durch Erlaß des Miniſters des Innern vom 
8. 10. 1928 wurden die in 1928 fälligen Gemeinde 
wahlen um 1 Jahr verſchoben und durften nicht 
vor Oktober 1929 ſtattfinden. Durch Verfügung 
des Landeshauptmanns vom 25. 8. wurde ſodann 
bekanntgegeben, daß die Gemeinde, Kreis⸗ und 
Provinziallandtagswahlen auf Sonntag, den 
17. 11. 1929 feſtgeſetzt worden ſind. Die alte 
Stadtperordnetenverſammlung hat 13, die neue 
1 Sitzung abgehalten. 


Mit Beginn des Jahres gehörten der 
Stadtverordnetenverſammlung 
46 Mitglieder an. 


Die Sitzungen wurden im ganzen von 571 Stadt ⸗ 
verordneten oder durchſchnittlich von 41 Mitglie⸗ 
dern, d. ſ. 86,78 Prozent, beſucht. Von den frühe · 
ren Stadtverordneten wurden 32 Stadtverordnete 
in die neue Sitzung wiedergewählt. Die am 
meiſten, von allen 47 Mitgliedern beſuchte 
Sitzung fond am 9. Dezember, die am wenig 
ſten, nämlich von 36 Mitgliedern beſuchte 
Sitzung am 21. Auguſt ſtatt. 

Bei der Neuwahl haben 13 verſchiedene Par⸗ $ 
teien Wahlvorſchlöge zur Stadwerordnetenwahl j 
eingereicht, von denen 2 Parteien ganz ausfielen A 
und 6 Parteien nur je 1 Sitz erhalten haben. Die 
neugewählten Stadtverordneten wurden in 
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„MAGGI“ ist nicht eine allgemeine Bezeichnung für Suppenwürzen, sondern die gesetzlich geschützte 
Fabrikmarke für alle MAGGI-Produkte! 


— 


93000 Zigaretten geſtohlen 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 8. Januar. 

In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch 
wurde aus einer Zigarettengroßhandlung in der 
Proskeſtraße durch Einbruch eine große 
Menge Zigaretten entwendet, und zwar: 1000 
Stück Ernte 23 in Packungen zu 50 Stück, 40 000 
Stück Ernte 23 in Packungen zu 25 Stück, 49 000 
Stück Ernte 23 in Packungen zu 10 Stück, ferner 
45 Stück Gidon Gold, 175 Ova, 500 gelbe Sorte, 
250 Senouſſi, 125 Cavalla, 100 erite Sorte, 100 
Svpanebloem und 250 Stück einer weiteren Marke. 
Perſonen, die in der fraglichen Nacht in der 
Proskeſtraße verdächtige Perſonen beobachtet 
oder mit Paketen geſehen haben, werden gebeten, 


ſich bei der Kriminalpolizei in Zimmer 62 des D 


Polizeipräſidiums zu melden, 
C ͤ ccc ET TER ER T 


der Sitzung am 9. Dezember vom Oberbürger⸗ 
meiſter in ihr Amt eingeführt. An Stelle des am 
Schluſſe des Jahres 1928 verſtorbenen Baugewerk⸗ 
ſchuldirektors, Prof. Dr Ing. Feuerſtein, 
rückte Poſtdirektor Glamann nach, ber in der 
Sitzung am 14. Januar 1929 in fein Amt ein- 
geführt worden ift. Die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung zählte am Jahresſchluß 47 Mitglieder. 

Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki ver⸗ 
lieſt die Namen der Ausſchußmitglieder, die nach 
8 8 der neuen Geſchäftsordnung für die Stadt- 
verordnetenverſammlung zu bilden waren. Die 
vorbereitenden Kommiſſionen hatten bereits gute 
Arbeit geleiſtet, ſodaß die vorgeſchlagene 


Zuſammenſetzung der 
Ausſchüſſe 


ohne weitere Ausſprache angenommen wurde. Es 
wurden gewählt in die 


Finanzkommiſſion: Dr Seiffert, Breß⸗ 
ler. Chylla, Dr Sylla, Dr Bante, Frau 
Thiell, Galuſchka, Jockiſch, Dir. Ar⸗ 
nold, Melcher, Drzymalla, Balzer, 
Bloch, Piech a, Broll, Hoffmann. 

Kommiſſion für Geſchäftsordnung und Wah- 
len: Piſſarek, Bularczyk, Frenzel, 
Frau Pranje, Krawietz, Miſch, Ku⸗ 
caera, von Wimmer, Waſner, Treffer, 
Piſſarſki, Behrend. Glinka, Schweda 
Richard, Solloch und Kaluza. 


Baukommiſſion: Wodarz, Gaid, gan: :: . 7 ß , ĩͤ AA 
loch, Chylla, Schnaeſke, Dr Iſtel. Dir. 
Glamann, Kaudelka, Dir. Gaertner, 
Wiora, Schweda Vinz., Bias, Riewel, 
Muſiol und Harnoth. 

Etatskommiſſion: Breßler, 
Shilla Piſſarek, Dr Banke, 
Jockiſch, Dir Glamann, Melcher, Dr 
Bloch, Hoffmann, Drzymalla, Bal⸗ 
zer und Broll. Die Wahl des Prüfungsaus⸗ 
ſchuſſes wurde auf die nächſte Sitzung vertagt. 

Stadtverordnetenvorſteher Za wadzki 
las einige 


Dringlichleitsanträge. 


Die Kommuniſten forderten die koſtenloſe 
Verſorgung der Barackenbewohner mit Heiz- 
material. Weiterhin wurde die Ueberführung 
von verſchiedenen Angeſtellten in das Beamten- 
verhältnis verlangt. Ein dritter Dringlichkeits⸗ 
antrag verlangte Beſſerung der teils unmenſch⸗ 
lichen Wohn verhältniſſe der Hausmeiſter 
in Beuthener Schulen. Der letzte Dringlichkeits⸗ 
antrag, der wichtigſte, verlangt den 


Abbau der verheirateten weiblichen 

Perſonen bei der Stadtverwaltung, 

um Stellungen für Stellungsloſe 
freizubekommen. 


Den abgebauten weiblichen Perſonen ſoll eine 
Pauſchalvergütung gewährt werden. Da 
nach der neuen Geſchäftsordnung alle Dringlich⸗ 
keitsanträge, die finanzielle Mittel erfordern, erſt 
den Kommiſſionen überwieſen werden müſſen, 
wurden ſämtliche Anträge mit Genehmigung der 
Antragſteller auf die Tagesordnung der nächſten 
Stadtverordnetenſitzung, die aller Vorausſicht nach 
noch in dieſem Monat ſtattfinden wird, geſetzt. 

Im letzten Punkte der Tagesordnung beſchäf⸗ 
tigte man ſich mit der 


Wahl des Wahlausſchuſſes 


für die Wahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglie⸗ 
der und der Feſtſetzung des Wahltermins. Der 
Wahlausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus dem Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher und deſſen Stellvertreter, 
zwei Beiſitzern und deren zwei Stellvertretern. 
Als Beiſitzer und Stellvertreter wurden gewählt: 
Stadtv. Piſſarek (3tr.], Direktor la- 
mann (Rechtsfraktionl, Riewel (Soz.) und 
Balzer (Kom.)] 


Die Wahl der unbeſoldeten Stadträte 
wird am 10. Februar erfolgen. 


ver⸗ 


Geor 
Am Schluß gab der Stadtverordnetenvorſteher]Kreiſen der Beuthener Bevölkerun 


Zawadzki zwei Mitteilungen bekannt, nach 
denen die Deutſchnationalen eine Rechtsfra 
tion bilden, der fih der Vertreter der Deutfchen | 
Volkspartei und der Vertreter der National 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei angeſchloſ⸗ 
ſen haben. Der Vertreter der Wirtſchaftspartei, 


Thiell, Dr 
Chylla, 


— 


Kollendefeiern in Beuthen 
Im Katholiſchen Beamtenverein 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. Januar. 

Die Mitglieder des erſt vor einem Vierteljahr 
gegründeten Katholiſche n Beamten ⸗Ver⸗ 
eins Beuthen een eltern ſich am Dienstag 
abend im großen Saale des Promenadenreſtau⸗ 
rants zu einer Kollendefeier, die zugleich 
ein Familien- und Unterhaltungsabend war. Von 
den Erſchienenen ſeien beſonders erwähnt Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Knakrick, Stadtkämmerer 
r. Kaſperkowitz, Oberregierungsrat Dr. 
Wichmann, Leiter des Finanzamts, Profeſſox 
Faufhol d. Reichsbankdirektor Kulka und 
Polizeihauptnann Stojek. 

Nachdem die Feier mit einer Weihnachts- 
fantaſie, geſpielt von einem aus Beamtenſöhnen 
zuſammengeſtellten Streichorcheſter, 
war, entbot der 2. Vorſitzende, 


Rektor Bendziecha, 


allen Erſchienenen im Namen des Vorſtandes 
herzliche Neujahrsgrüße und übermittelte die 
Grüße des wegen Krankheit am Erſcheinen ver⸗ 
binderten 1. Vorſitzenden, Studienrats Lieſon. 
In feiner Anſprache wies Rektor Bendziecha auf 
die vom Verein in religiöſer, ethiſcher kultureller, 
fonialer und nationaler Hinficht zu löſenden Auf⸗ 
goben hin. Der mit Beifall belohnten Anſprache 
folgte ein von Fräulein Jungkind vorgetra⸗ 
tragene Vorſpruch als Einleitung zu dem erheben⸗]; 
den Feſtſpiel „Wanderer zum Licht“. Das 
von den Lehrerinnen Fräulein Juretzka und 
Fräulein. 3 einſtudierte Feſtſpiel, bei 
dem zwei Dutzend Perſonen und das Orcheſter 
mitwirkten, ſchuf echte Weiheſtimmung. Darauf 
wurde während des gemeinſamen Geſanges des 
Weihnachtsliedes „O du fröhliche“ ein lebendes 
Krippenbild gezeigt. Als dann die Weiſen des 
Liedes „Stille Nacht“ verklungen waren, hielt 


Pfarrer Nieſtroj 


die Kollendefeier ab. Er gab in einer Anſprache 
ſemer Freude darüber Ausdruck, zum erſten Male 
den Verein fo zahlreich verſammelt zu ſehen. Er 
erläuterte den Sinn der Kollende, der vornehm⸗ 
lich darin beitehe, den Ortsgeiſtlichen Gelegenheit 
zu geben, alljährlich einmal in alle Familien þin- 
einzukommen. Die 1 diene alſo der reinen 
Familienſeelſorge. 


eingeleitet 


Beuthen, 8. Januar. 
Am Mittwoch abend fand die herkömmliche 
Kollendefeier des Katholiſchen Bürger ⸗ 
Der, Pfarrer wünſchte, Desen 


des Friedens, der Liebe, Sitte und chriſtlichen 
Zucht einziehen möge, verrichtete die Gebete und 
bollzog die Segnung. An die e jói tob 
ſich das allgemeine Lied „Helligſte Nacht“ 
worauf Oberbürgermeiſter Dr. Knakri 

kesworte an Pfarrer Nieftroi im Namen des Ver- 
eins richtete. Nach Muſikſtücken wurde der ſehr 
unterhaltende Weiznachtsſchwanf „Die ge⸗ 


n= 


an, Pietrek um 


heimnisvolle Weihnachtskiſte“ von 
Mitaliedern des katholiſchen Jungmännervereins 
„St. Maria“ und des Agnesvereins aufgeführt. 
Das Spiel war überaus friſch und wurde mit 
ftarfem Beifall belohnt. Als Spielleiter und 
Ban der Hauptrolle wirkte Theodor Pietrek. 

Aber auch die Darſtellungskunſt von Karl Duda, 
Manda Hoffmann, Konrad Schwietz, Georg 
Richard Tubus verdient lobende 
Anerkennung. Zum Schluß ſpielte das Orcheſter 
eine Weihnachts⸗Symphonie. Die Oberleitung der 
Darbietungen lag in Händen von Verwaltungs ⸗ 
oberinſpektor Kant ner. 


Sm Kutholiſchen Bürgerkaſino 


[Eiaener Bericht) 


kaſinos unter ſehr ſtarker Beteiligung in der 
Trinitatiskirche ſtatt. Prälat Schwierk 
hielt die feierliche Anſprache und ſpendete den 
Segen. Anſchließend wurde die Feier im Saale 
des Katholiſchen Vereinshauſes fortgeſetzt. Nach 
der Einführung neuer Mitglieder und dem Ein⸗ 
leitungsliede „Heiligſte Nacht“ hielt 


Prälat Schwierk 


im Rahmen eines Unterbaltungsabends 
eine Anſprache, die bei den Kaſinomitgliedern gro⸗ 
ßen Anklang fand. Der Prälat führte im Geiſte 
zur Krippe nach Bethlehem und feierte das Weih⸗ 
nachtsfeſt als ſchönſtes Feſt im Kirchenjahre. Er 
ſchilderte die Verfolgung der katholi⸗ 
ſchen Kirche in Sowjetrußland durch die Bol⸗ 
ſchewiſten und wies darauf hin, daß wir uns 
glücklich ſchätzen können, Weihnachten und Die an⸗ 
ſchließenden Feſte in unſerem Vaterlande in Ruhe, 
Freiheit und Frieden feiern zu können. Die 
Parole für das neue Jahr ſoll ſein, E Treue für 
die Kirche einzutreten. Seine beſten Wünſche für 
ein glückliches neues Jahr mögen die Kaſinomit⸗ 
begleiten. Der 2. i Rektor B 

dankte dem Prälaten 


e r- 


alieder 
chöne 


nardt, für die f 


Kollendefeier und die zu Herzen gehenden Worte.] das einen tiefen Eindruck erweckte, 


Den P 


lichen Führer. Der weitere Abend wurde mit 


in beſter Unter⸗ 


n a a a a u = u 2 Dauer in ben Katholiſchen Beamtenverein der Geiſt! haltung ausgefüllt 


Seut gen und Kreis 
Verſammlung der deutſchnationalen Frauen 


Am Mittwoch fand eine Frauenverſammlung 


der Deutſchnationalen Volkspartei 


im Saale des Promenaden⸗Reſtaurants ſtatt. Sie 


war nicht nur unterhaltend, ſondern gab den 
Frauen viel Rüſtzeug für die weitere Arbeit in 
der Partei an die Hand. Nach muſikaliſcher Ein⸗ 
leitung ſprach Frau Bork die begrüßenden 
Worte, worauf ein Jungmann ein Neujahrs- 
gedicht vortrug. Die Anweſenden ſangen dann das 
Preußenlied, dem der Vortrag einer patriotiſchen 
Dichtung durch einen auswärtigen Gaſt folgte. Die 
politiſche Anſprache übernahm die Vorſitzende, 
Stadtverordnete Fräulein von Wimmer. In 
einem Rückblick auf das Jahr 1929 wies ſie darauf 
hin, daß das vergangene Jahr für Deutſchland 
überaus traurige Folgen gezeitigt habe. Außen⸗ 
politiſch ſtand es im Mittelpunkt des erbitterten 
Kampfes um den Tributplan. Innenpolitiſch 
zeigte ſich die täglich ſchlechter werdende Lage der 
deutſchen Wirtſchaft und Finanzen, die eine große 
Verelendung, beſonders in den Grenzlanden, zur 
Folge hatte. Dieſe Erſchütterung reichte aber nicht 
aus, um eine ſofortige Aenderung hervorzurufen. 
Das ſoll die nationalen Frauen aber nicht ent⸗ 
mutigen. Jede freiheitliche Bewegung werde nie 
von einer Mehrheit durchgekämpft, ſondern von 
einer kleinen Minderheit, die zwar erſt ver⸗ 
ſpottet und verfolgt wird, deren unüberwindliche 
Kraft aber zuletzt doch den Sieg davonträgt. 
Fräulein von Wimmer dankte für die Liebe 
und Güte, die es ermöglicht habe, eine große An⸗ 
zahl von Parteimitgliedern am Weihnachtsfeſte 
mit einem Lebensmittelpaket zu bedenken. Sie 
wies auch auf die am 16. Januar im Schützen⸗ 
hauſe ſtattfindende Reichsgründungsfeier 
der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände hin. 
Dem früheren Kaiſer wird zum 71. Geburtstage 
ein Glückwunſchbogen der hieſigen deutſchnatio⸗ 
nalen Frauen überſandt werden. Nach der Rede 
trugen junge Mädchen vaterländiſche Gedichte vor, 
denen Lieder zur Laute, vorgetragen von Fräu⸗ 
lein Michalſki, folgten. Frau Nitſche be⸗ 
richtete über einen Ausbildungskurſus für Ar- 
beiterfrauen in Spandau. Den Schluß des Nach⸗ 
mittags bildeten zwei von Ae borge |g 
führte heitere Spiele. 
* 

* Gaſtwirt Georg Matſchek t- Geſtern abend 

nach 18 Uhr verſtarb plöplich im Alter von 


51 Jahren am Herzſchlag der Pächter des Neuen 


Konzerthauſes, Georg Matſchek, nach⸗ 
dem er noch am Nachmittag rüſtig und friſch a 
Verhandlungen wegen des am Sonnabend in ſeinen 
dae tattfindenden Bühnenballes geführt 

hatte, atſchek erfreute fih in allen 
eines großen 
niehens. Er hatte noch vor Jahresfriſt ſeine 


15 panan Räume neu herrichten laffen, immer in 


Bemühen, feinen Gäſten den Aufenthalt in 
den uu wie agi Räumen des Konzerthauſes ſo an⸗ 
genehm wie möglich 

auch ſeinen Vertrag als Pächter des Unternehmens 
mit der Konzerſhausseſellſchaft auf weitereſi 


em 


der Vertreter der Wirtſchaftsvereinigung und der |5 Jahre verlängert erhalten. Er hinterläßt eine 


Vertreter der Polniſchen Partei haben ſich zu Witwe und einen Sohn. Ei ter Sohn wa rt 
einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengefunden und vor wei Fig a 


ihrer Fraktion den Titel Wirtſchaftlicher 
Ordnungsblock verliehen. 


Jahren auf tragiſche Weiſe aus dem 


Leben geſchieden. Mit Georg Matſchek verliert das bekannt ift. 
Konzerthaus ſeinen immer liebenswürdigen und Auftreten ſofort die Herzen der Zuhörer. 


freundlichen Leiter, und ſein Andenken wird über 
Beuthen hinaus in ganz Oberſchleſien ſtets in 
Ehren gehalten werden. 

* Meiſterprüfung im Steinſetzerhandwerk. 
Vor der 8 in Oppeln fand unter 
dem Vorſitz des Stadtrats Schmidt eine 
Meiſterprüfung im Steinſetzerhandwerk 


Joſef M adura, Hindenburg, unterzogen. Die 
eee haben die Prüfung mit Erfolg be 


* Tätigfeitöbericht der ſtädtiſchen Berufsfener- 
wehr. Im Monat Dezember ift die Feuer ⸗ 
wehr Smal ausgerückt und zwar: zu 2 Mittel- 
feuern, 5 Kleinfeuern und 1 blinden Alarm. Die 


wagen wurden in 122 Fahrten 702 Kilometer 
zurückgelegt. Die Unfallwache wurde 16mal 
in Anſpruch genommen. Des infektionen 
kamen 37 zur Ausführung. 


* Die Handtaſche geſtohlen. 
auf der Gleiwitzer Straße die Auslagen eines 
Schaufenſters in Augenſchein nahm, wurde von 
einem unbekannten Täter die Handiaſche unter 
dem Arm „ Geld hat der 
Spitzbube nicht erbeutet, da ſich in der Handtaſche 
nur eini Rieimigleiten befanden, darunter meh- 
rere Schlüſſel. 

*Ladendiebſtahl. Dem hieſigen Gericht wurde 
ein junger Burſche zugeführt, der beim Drebſtahl 
in einem Geſchäft auf dem Kaifer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz ertappt worden war. 


* Kameradenverein ehem. Moltlefüſiliere. Der 
im Schützenhauſe unter dem Vorſitz des Juſtiz⸗ 
e Tiesler abgehaltenen toet- 
ſamm era des Kameradenvereins ‚aliger 
Molttefi tliere war zum Gedächtnis für die gefal- 
lenen und verſtorbenen Vereinsmitglieder eine 
Andacht in der Enden Geiſtkirche vorangegan⸗ 
gen, an der ſich italieder en der Vereind- 
fahne zahlreich beteiligt hatten. Die Haupt⸗ 
verſammlung war von 70 Mitgliedern be⸗ 
ſucht, die vom 8 mit herzlichen Worten 
begrüßt wurden und der dabei zur N et- 
mahnte. Nach der Bekanntgabe der Neujahrskund⸗ 
gebung des e und des 
Vorſitzenden des Moltkebundes wurde der Kaſſen⸗ 
bericht rad der ein recht erfreuliches Bild 

Vorſitzende dankte dem Kaſſenführer für 

muftergiltt ige Kaſſenführung. hie rauf 
9 euwahl des Vorſtandes leitete 
Alterspräſide, Bäckerobermeiſter Kudla. Sämt⸗ 
liche bisherigen e wurden durch 
Zuruf wiedergewählt. e, des Erin 
and de Sufgelorbert, redt 9 ne 
506 enkapitäns Po ammer, de 
m 16 p iak aa d. N p 


x über die Schlach 
Falklandinseln unter 


Einer Frau, die 


t an den 
Graf Spee 7 wird, 
zu erſcheinen. Die nächſte Sißung joll am 20. Fe⸗ 
bruar d. J. mit Damen abgehalten werden. 


Kabarett im Gajé „Vier Jahreszeiten“. Wohl 
ſelten hat fih ein Kümſtler in einem oberſchle 
ſiſchen Hauſe ſo lange potten können wie der 
beliebte und vielſeitige R ud o Rudi mit ſeinem 
köſtlichen Humor und ſeinem abwe 


ein nicht endenwollenter Beifall sſtur m. Er 
. i der es verſteht, die 
aſſen zu feſſeln. Ihm zur Seite Mest Maria 
aſſärer, die durch den Rundfunk 

weit über die Grenzen umierer engeren Heimat 
Die Künſtlerin gewinnt bei ihrem 


[es fromme Feſtſpiel „Der Weg zum Licht“, 


rälaten pries er als bewährten, vorbild⸗[Frau Studienrat Prauſe gab 
Io am nächſten Mittwoch eine Verſammlung und 


ſich * Prüflinge Emil Proske, Ratibor, und 


Krankenwagen rückten aus: zur Kranken⸗ 
beförderung in der Stadt 72mal, zu Unfällen 
32mal, nach auswärts 18mal. Von den Kranten- 


lungsreichen 
zu machen. Soeben hatte er Repertoire. Immer wieder folgt er Auftreten 


Katholiſcher Deutſcher Frauenbund 


Eine Kollendefeier' von ſtarker Eindringlichkeit 
wurde am Mittwoch im großen Saale des Pros 
menaden⸗Reſtaurants vom Katholiſch⸗ 
Deutſchen Frauenbund veranſtaltet. Die 
Bundesſchweſtern hatten ſich überaus zahlreich 
eingefunden. Prälat Schwierk ſpendete den 
Kollendeſegen und wünſchte den katholiſchen 
Frauen in einer Anſprache wahres, inneres Here 
zensglück und Segen in der Familie im neuen 
Jahr. Nach dem, gemeinſamen Liede „Es ift ein 
Rop entſprungen“ begrüßte die Vorſitzende, Frau 
Studienrat Prauſe, alle Anweſenden, beſonders 
Prälat Schwierk und Studienrat Arndt 
und dankte für die Einſegnung. Darauf hielt 
Studienrat Arndt einen Vortrag über „Die 
Rettung und Erlöſung der Frauen- 
würde“. Die Frauenwürde ſei ſo alt wie die 
Menſchheit. Von Gott eingeſetzt, fei fie eine ul- 
turfrage und daher zugleich eine religiöſe 
Frage. Der Vortragende gab einen ſehr inter⸗ 
eſſanten Ueberblick über ur verſchiedenen Kulture 
ſtufen der Menſchheit. Am Schluſſe feiner Worte 
mahnte Studienrat Arndt, an der Rettung der 
Frauenwürde, wie fie Chriftus gezeigt, zu arbeiten. 
Von Schülerinnen der Slofterihule wurde dann 
unter Leitung der Lehrerin Frl. Muſchallik 


vorgeführt. 
noch bekannt, 
am 29. Januar die Generalverſammlung ſtatt⸗ 


findet. 


Alles in allem ein Programm, das einige genuß- 
reihe Stunden bietet. 


«Weihnachts- und Nikolausfeier im Klein⸗ 

wirtſchaſtsverein Roßberg. Zu einer Weih- 
nachts⸗ und Nikolausfeier hatte der Kleinwirt⸗ 
ſchaftsverein Roßberg ſeine Mitglieder mit ihren 
Kindern eingeladen. l. Hetmainczyk 
begrüßte die Erſchienenen und wünſchte allen 
Glück, Segen und guten Erfolg in der Zucht im 
neuen Jahr. Nach einem ſinnvollen Muſikſtück, 
vorgetragen von Fräulein Warkotſch, erſchien 
Sankt Nikolaus mit Knecht Ruprecht. Nach den 
guten oder ſchlechten Taten eines jeden wurde 
Lohn oder aber auch Strafe gezollt. Die Einbe⸗ 
ſcherung war reichlich. Eim ſchönes Weihnachts- 
gedicht. vorgetragen von der Tochter einer Züch⸗ 
terfrau, endete mit dem weihevollen Lied: „Stille 
Nacht“ die ſchöne Feier. Darauf folgte eine Ver⸗ 
lojuna von hübſchen Geſchenken. Beim Singen 
von n und humoriſtiſchen Darbietun⸗ 


gen des Koll. Olſcha wurde die Stimmung recht 
gemütlich. SRA 
+ Arbeit 


meinſchaft für oberſchleſiſche Ur⸗ 
peb Frühgeſchi ichte. An 8 Freitag, dem 10. Januar, 
0 Uhr, findet in der neuen Baugewerkſchule, 
Moliant 1, Eingang Belditraße, eine 
Sitzung der Arbeitsdemeinſchaft für oberſchle⸗ 
facht Ur- und Frühgeichichte ſtatt. Berichterſtat⸗ 
ter find Major Dreſcher aus Beuthen 45 — 
im Gebiete des Ottmachauer Staubeckens), 
lehrer Skalnik aus Gleiwitz (oberichlefiiche 
Funde in Berliner Muſeen), Dr Matthes aus 
Beuthen leinſchlägige Literatur). ; 


Das Heitere Oberſchleſiſche ee pe 
ſingt für die „Rundfunkhörer in Beuthen. 
Donnerstag, 20 Uhr, ſingt das Heitere Vberichles 
ſiſche Sunfauartett bei freiem Eintritt im großen 
Saal Evangeliſchen Gemeindehaufes,. F. E. 
Bettauer, Breslau, ſpricht über „Pflichten und 


Rechte des Rundfunkhörers“. Alle Rundfunk. 
börer und Freunde ſind eingeladen. 
* Deutſche Pfadfinderſchaft „St. Georg“, 


Stamm II. Donnerstag, 9. Januar, 7 Uhr, 
Stammeszuſammenkunft (Pfadfinderheimj. 


* Alter Turnverein. nat abend 8,30 Uhr 
Ps gr a im Vereinslokal. 


Bund 8 Luiſe. Die Monatsver- 
e iſt der Reichsgründungsfeier wegen 
auf den 30. Januar verlegt (bei Muſchiol). 


* GHA. Heute Donnerstag, den 9. d. Mts.. 
abends 8 Uhr, Mannſchaftsabend der Fuß ball. 
abteilung im Heim Kluckowitzer Straße 17. 

* Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener. Donnerstag. den 
9. Januar 1930, 20 Uhr, General verſamm⸗ 
lung beim Kameraden Strobfa, Chriſtliches 
Gewerſchaftshaus, Friedrich-Wilhelm-Ring 7. 

* Der Stahlhelm. Am Sonntag, dem 12. Ja- 
. vormittags 10 Uhr, Monatsappell bei 
ge. - 


Rokittnitz 


* Racheakt an einem Polizeibeamten. Auf 
einer Dienſtfahrt mit ſeinem Motorrade wurde 
dem hieſigen Polizeioberwachtmeiſter O. von dem 
die Hindenburger Straße herunterkommenden Yre 
beiter Paul Sowik durch einen Schlag ins Ge⸗ 
ſicht das Naſen bein zerſchlagen. Ob 
gleich der Beamte für den Augenblick das Be⸗ 
wußtſein verlor, hatte er doch zum Glück unwill⸗ 


1 


: Allgemeine Abgabe 
der Steuererklärungen für die 
Frühjahrsveranlagung 193 


in der Zeit vom 1. bis 15. Februar. 


Auf Grund einer Verordnung des Reichs⸗ 
miniſters der Finanzen iſt als Friſt für die all⸗ 
gemeine Abgabe der Steuererklärungen zur Gin- 
kommen-, Körperſchaft⸗ und Umſatzſteuer für die 
Frühjahrsveranlagung 1930 die Zeit vom 1. bis 
15. Februar 1930 beſtimmt. Es ſind ſomit 
die Steuererklärungen von denjenigen Steuer: 
pflichtigen, deren Steuerjahr mit dem Kalender⸗ 
jahr übereinſtimmt, oder in der 2. Hälfte des Ka⸗ 
lenderjahres 1929 geendet hat, in der vorerwähn⸗ 
ten Zeit abzugeben Es ſoll aber gleichzeitig 
darauf hingewieſen werden, daß die Möglichkeit 
beſteht, Friſtverlängerung bei dem 
Finanzamt zu beantragen. ſofern aus Rückſicht auf 

den Umfang der Buchführung oder ſonſtige wich⸗ 
tige Gründe die Steuererklärungen in der feſt⸗ 
geſetzten Friſt nicht abgegeben werden können. Es 
„empfiehlt fih, etwaige Anträge auf Friſtverlänge⸗ 
! rung rechtzeitig zu ſtellen, damit das Finanz⸗ 
amt bis zum Ablauf der Friſt über die Anträge 
Li eine Entſcheidung treffen kann. De P, 


Beamtenſchaft und Einzelhandel mene ds gerbandes euch 


Vortrag vor den Beamten des Induſtriebezirks 1 ; 4 2 TR 


[Eigener Bericht Beuthen, 8. Januar. 


Beuthen. 8. Januar. Beſonders eigenartig ſpricht es an, wenn für Der Verband Preußiſcher Polizei, 
Im Palaſtreſtaurant in Beuthen fand eine F ee 10 5 pro⸗[beamten, Ortsgruppe Beuthen, hielt geſtern in 
N ü ö ſchleſiſ ziſtonsweiſe angeſtellte Agenten m. Erſcheinung | jämtlichen Räumen des Schützen hauſes fein 
Verſammlung ae N des oberſchleſiſchen treten. Eine derartige Proviſions⸗Wirtſchaft ent Binterfeſt ab, das ſich eines 1 805 Zuſpruchs 
Induſtriebezirks ftatt, die ſich mit dem Thema | ipricht nicht der Würde des Beamtentums und erfreute. Unter den Anweſenden ſah man den 
„Beamtenſchaft und Einzelhandel“ beſchäftigte. muß ſchon aus Sauberkeitsgründen energiſch be⸗ ee an e ee 
Der Redne kämpft werden. Inſpektionsführer, Polizeimaſor Mahnk e, den 
er Redner, Die Ausführungen wurden von der ſtark be⸗ Vorſitzenden der Bezirksgruppe für Oberſchkeſien, 
Oberpoſtſekretär a. D. Krauſe, Breslau, ſuchten Verſammlung mit lebhaftem Beifall auf- „„ P sig e 135 
te in eine , zuſtündi. Vortr. genommen, eine allgemeine Ausſprache ergab] lizeihauptleute nurpfei 2 
Be ler guen eoe, e e völlige Ueberernſtimmung mit den Bürgermeiſter Franz, Hindenburg, und Medi⸗ 
alle Berufskreiſe zu Leiden haben. Ausführungen des Referenten. zinalrat Dr. Romberg. Der Vorſitzende der 
Dies trifft insbeſondere auf die große Maſſe der] Die Anſicht der Verſammlung kam in nad- Ortsgruppe. Polizeioberwachtmeiſter Steinert, 
unteren und mittleren Beamten zu, die in der ſtehender begrüßte Mitglieder und Gäſte und führte in 
; Entſchließung ſeinen temperamentvollen Eingangsworten aus, 
daß ſich das harmoniſche Zuſammenſein beim 


Inflation ihre Spargroſchen verloren haben und 
für die die Gehaltsſätze keinen Ausgleich für] zum Ausdruck 
es f j Wintervergnügen auch im täglichen Berufsleben 
| „Eine am 7. Januar 1930 im Palaſt⸗Reſtau⸗fortſetzen möge. Als drohendes Menetekel ſtehe 


den Index bieten. 

Trotzdem lehnt die Beamtenſchaft eine rank in Beuthen, Tarnowitzer Straße 28 außer⸗ 
j f A : E fot e t Il der Rampf gegen das Berufsbeamten⸗ 
Beamten⸗Warenwirtſchaft irgendwelcher 1 Patenten en 5 1 tum im Vordergrunde. Dagegen gäbe es nur 
Art grundſätzlich ab. i i ſchleſiſden Beben dag The in Abwehrmittel, Einigkeit nach innen und 
einem eingehenden Referat über das Thema em mitte. Akeit ) 3 
Der Redner erkanmte an, daß auch die Kaufmann⸗ „Die N otlage der Beamten í ch a ft und außen. Mit der Mahnung, eine ſtark e Front oS 
ſchaft und insbeſondere der Einzelhandel nicht auf des Einzelhandels“ folgende Entschließung: zu bilden, ſchloß der Sprecher ſeine Reden A 
fi j Dann traten die mannigfachen Vergnügungen in i 


Rojen gebettet fei und daß es für jeden einſichtigen i i ie mi 
Die verſammelte Beamtenſchaft, die mit allen ihre Rechte. es wurde fleißig getanzt, als 


Beamten⸗Politiler zugleich in Wahrung wohl ver- Volkskreiſen und deswegen auch mit der ober- 


kürlich das Motorrad abgeſtoppt und kurz poar Beamtenintereſſen Aufgabe fei, die Be⸗ ſchleſiſchen Geſchäftswelt einmütig in Ruhe und Sondereinlage ließ ſich ein Mädchen reigen ſehen, 4 
vor dem fteilen Ufer des Dorfbaches zum Halten en der Geſamtwirtſchaft nicht zu verletzen. Eine] Frieden leben muß, da alle Kreiſe heute in alei⸗ humoriſtiſche Vorträge folgten, und wer ä 
gebracht. Da der Täter des öfteren mit der Po- erartige Verletzung müſſe in der Beamten- cher Weie unter den ſchwierigen wirt Glück hatte. konnte ſich einen Preis erſchießen. F 


lizei zu tun bekommt, liegt die Annahme eines . 1 ee 55 1135 
' t die Anm eu en Beamten . Birtiha]!?- 
Racheaktes nabe. Gegen die immer ausfäl⸗ bu nde betrieben wird. Das Beamtentum könne 
liger werdenden Raufbolde it empfindliche für ſeine berechtigten Forderungen keine Unter- | Wirtſchafts⸗Bundes („Debewa“) au unterſtützen. 
Beſtrafung vonnöten. S. wird fih nicht nur un are le ee e A ande- 2 BASE ep ng 7 "ss ba pe 

4 eits dur n. Petri n eigenen Waren- Erkrankung einzelner eber am Wirtſchafts⸗ 
7657 8 Kap Ber 3 körper den Zuſammenbruch der geſam⸗ 


i 8 ten Wirtſchaft zur Folge haben kann. Sie 
beit vor Gericht zu verantworten haben, umſo⸗ hat kein Intereſſe daran, durch Schaffung eigener 
mehr, als er durch feine Tat auch das Leben des 


Einkaufs-Organiſationen den ohnehin ſchwer 
auf dem Soziusſiz mitfahrenden Polizeibeamten ringenden Einzelhandel weiterhin zu ſchäd'gen 
gefährdete. 


f 1 7 8 und in ſeiner Steuerkraft au ſchwächen. 
dings wird durch Gründung eines Importhaufes Noch weniger aber hat die Beamtenſchaft den 
* Deutſche Jugendkraft. Die vor vollbeſetztem für deutſche Beamte GmbH., Bremen, der Ver- Wunſch, Unternehmungen. die ſich den Anſchein 
Haufe vom Verein aufgeführte Schauſpielover trieb von Genuß mitteln wie Kaffee, ber „Gemeinnützigkeit“ geben, tatſächlech aber 
„Freiſchütz“ von Carl Maria von Weber fand Tee, Kakao, Tabakwaren, Weine und Spirituosen 

großen Beifall. Wie vor zwei Jahren entledigten Propagierk. 


ſchaftlichen Verhältniſſen leiden, lehnt 
es mit aller Entſchiedenheit ab. die Waren⸗Wirt⸗ 
ſchaftsunternehmungen des Deutſchen Beamten- 


Die in allen Teilen wohlgelungene Veranſtaltung 
zog ſich bis weit nach Mitternacht hin. 


übliche Fundgebühr in der Zeit von 830—1200 ` y 
Uhr und von 15,00—18,00 Uhr in Empfang ge⸗ > 
nommen werden. 


„Vom Fundbüro. Gefunden wurden: ein 
Herrenfahrrad ohne Markenbezeichnung mit einer 
alten Aktentaſche, ein Damenfahrrad (Amato) und 
eine ſilberne Armbanduhr mit Lederarmband. 

* 

„U. ⸗Lichtſpiele. Heute gelangt letztmalig der große 
Ton- und Sprechfilm „Atlantic“ zur Vorführung, wäh- 
rend die UT.⸗Lichtſpiele morgen bereits den neueſten 
dentſchen Ton- und Sprechfilm, „Die Nacht gehört uns“, 


Schleppenträner des Großkapitals ſind. Vor⸗ 
ipanndienite zu leiſten“ 


ſich die Spieler ſowie auch das Orcheſter ihrer : 5i : 1 
Aufgabe auch dieſes Mal zur allgemeinen Zu⸗ in Uraufführung für Schleſten herausbringen. 
friedenheit. Peiskretſcham 


* Männergeſangverein. Der Männergeſang⸗ 


perein eröffnete die Reihe der diesjährigen Fa⸗ | p 5 `~ h 
ſchingsveranügen. Der Vorſitzende, Rektor So 

pal la. begrüßte in launigen Worten die zahl⸗ et 1 res nu 
reichen Mitalieber und Gäſte. In den Amiiden- À 


pauſen des Tanzvergnügens brachte der Männer⸗ 
chor unter Leitung von Rektor Ruſſin ſtim⸗ Kürzung der Benmtengehälter um 10 Prozent? 
[Eigener Be rich) 


munasvolle Waldlieder zu Gehör. 
= Lehrerverein. Die erite diesjährige Mo» 
Breslau, 8. Januar. Praktiſch kommt dieſe Maßnahme der 
Die z. Z. in Berlin ſtattfindenden Ver. 


natsverfammlung findet am Sonnabend, 

19 Uhr, im Piernikarczykſchen Lokale ſtatt. 
andlungen über eine Staats ilfe für die Sn 0 ; 1 
Pe Breslen baben zu 8 N dieſen Beſprechunzen mit dem Regierungefräſt. 


Mikultſchütz 5 ; 
* Einwohnerſtatiſtik. Die. Hoffnung, daß am wie überhaupt beim ſtädtiſchen Haushalt weſent⸗ ns : > 
P oneri: die Zahl der Einwohner auf 20 000 liche Erſparniſſe zu erzielen ſeien. Eine Staats- n viesi e Siber Te 
teigen Pr Hat ſich ha nicht erfüllt. UNE bilfe kommt erft dann in Frage. wenn alle Spar- gen, allgemein um 10 Prozent zu kürzen. Bei 
8 er, Fugen dene l Ge. | mönlichteiten erihöpit Fub, ns dieſem Grunde | voler Beamtengebaltstürzung würds eine jähr- 
or "e Cbeichl en 115 1 ber. will man auch vor Gewährung einer Hilfe erſt liche Erſparnis von etwa 2 Millionen 
; 1 Ei = « a q ET iſt um 3 — 55 19 963 entſprechende Vorſchläge von Breslau abwarten, Mark erreicht werden. Bei Herabſetzung nur 
— F l auch bezüglich der Theaterkriſe, wobei man der betreffenden, Gruppen 8 die ſtaallichen 
0 auch an ein wirtſchaftliches Zuſammenarbeiten Säbe 800 000 Mark. Die Besprechungen geben 
mit anderen ſchleſiſchen Theatern denkt. Vom .. noch weiter, und haben has Biel wie In 
rer eg om | Berlin, auch für Breslau durch Erxſparniſſe einen 
Miniſterium iſt der Breslauer Regierungspräſi⸗[Tilgungsfonds zu ſchaffen un den 
dent Jaenicke beauftragt worden, die erforder- | Haushaltsplan der Stadt auf jeden Fall 
lichen Verhandlungen mit der Stadt in Zukunft auszu balancieren. i 
Breslau zu führen. 


* Minterfeft. Der Eiſenbahnverein i 
beging in Meyers Hotel ſein Winterfeſt. Reichs⸗ 


Volksſtück mit Geſang „Es war in Heidelberg“ 
zur Aufführung. Die Rollen waren gut beſeßt. 


* Seltene Ehrung. In Anerkennung ſeiner 
Verdienste um die Deu sche Turne pſchaft 
wurde dem Lehrer i. R. A. Rauer im Auftrage 
des Vorſtandes der Deutſchen Turnerſchaft durch 
den 2. Gauvorſitzenden. Dr. O b ſt, der Ehren⸗ 
brief der Deutſchen Turnerſchaft überreicht, 


Hindenburg 


* Steigende Einwohnerzahl. Die Einwohner. 
zahl in Hindenburg im Monat Dezember 1929 
erfuhr wieder eine Steigerung, und zwar 
um 525 Perſonen. Am 1. Dezember 1929 waren 
131 218 Perſonen gemeldet. Zuzüge wurden 1090, 
Fortzüge dagegen nur 671 getätigt, was ein Plus 
von 419 ergibt. Der Zahl von 207 Geburten 
ſteht die von 101 Sterbefällen gegenüber, ſo 
daß die Stadt Hindenburg am 1. Januar 1930 


legen, auf dem beſten Wege ſind. Auch der Turn⸗ 
verein „Vorwärts“ bietet Frauen und Mädchen 
aller Altersklaſſen Gelegenheit, in drei getrennten 
Abteilungen das Turnen zu pflegen. Unter gut 
vorgebildeten Leiterinnen und Leitern turnen 
Mädchen von 9 bis 16 Jahren Montag von 18 bis 
N Y „| e 20 Uhr. Mädchen über 16 Jahren Donnerstag 
ten. Seine Dienſtaeſchäfte werden während dieſer und Sonnabend von 20 bis 22 Uhr, verheiratete 
Zeit durch den Schöffen Rektor Fr ied raich Frauen Donnerstag von 19 bis 20 Uhr auf der 
wahrgenommen. Turnſtätte Kreidelſtraße. Anſchließend an die 
Hauptverſammlung des Vereins am 
Donnerstag, dem 16. Januar 1930, die auf den 

„Schwere Mißhandlung eines Schulknaben.] 25. Gründungstag der Frauen- und Mädchen- 
Der zehnjährige Schüler Franz Dawid von] Abteilung gelegt ift, findet eine kurze Feier im 
3 e Schloſſer] Blüthnerſaale ſtatt. Das Beit ſelbſt wird im 
Karl Reniy in roheſter Weite mißhandeſt Frühjahr mit einer Werbeveranſtaltung aufgeso- 


ſodaß er aus Mund und Nafe ſtark blutete. Auf i 2 i 
Anordnung des herbeigerufenen Arztes wurde der gen werden. Die Gründer der Abteilung, Goe» 
bel und Oberlehrer Prauſe, gehören noch 


Verlehte in das Hindenburger Knappſchafts⸗ 0 Te, 
heute dem Verein als Ehrenmitglieder an. Frau 
Goebel iſt mit über 60 Jahren die älteſte aus⸗ 


lazarett geſchafft. Der rabiate Täter wurde zur 
Anzeige gebracht. È 
übende Turnerin und mwar ebenfalls Gründerin 
der Abteilung. 


Gleiwitz 


25 Jahre Frauenturnen 


Am 16. Januar ſind es 25 Jahre ſeit der 
Turnverein Vorwärts Gleiwitz 1878, 
Deutſche Turner'chaft, der 52 Jahre beſteht, ſeine 
Frauen- und Mädchen-Abteilung gründete. Der 
Turnverein „Vorwärts“ ſchreibt uns hieran: 
Niemand hätte damals geahnt, daß das deutſche 
Frauenturnen einen ſo rapiden Aufſtieg nehmen 
würde. Aus Gang- und Schrittübungen, einigen 
Hallenſpielen, nur wenig Gerätturnen im Ma- 
troſenkleid und ſpäteren Rockhoſen, ſtehen die 
heutigen Turnerinnen der DT. im leichten Tur- 
nerkleid, mitten im ſo pielſeitigen Turn- und 
Sportbetrieb. Erfreulicherweiſe beweiſt der 
Fortſchritt der Entwicklung und Aus. 
geſtaltung der Betriebsformen des 
Frauen- und Mädchenturnens, die ſich immer 
mehr neuzeitlichen Erfahrungen anpaſſen, daß das 
gute Alte fih mit dem guten Neuen verbunden 


fabrik, dem 10jäbrigen Schüler Kurt Gr. aus 
Gleiwitz 4,85 Mark gewaktſam aus der Rod- 
taſche. Er flüchtete, konnte jedoch pon Polizei⸗ 
beamten ergriffen und in das Polizeigefäng⸗ 
nis eingeliefert werden. 


0 Mi peran a ae p v. zweiten 
eihnachtsfeiertag wurden einem Gaſtwirt m| * Pfä ber i „Ss ipe 
Sosnitza 3 Clienbeinbälle weib-rot und gelb, |a mt Are an. Mang, en 73. 5 1900 die 
im Werte von 72 Mark geſtohſen; Sachdienliche] Verſteigerung der nicht eingelöſten Pfänder itatt, 
ee erbittet die Kriminal⸗Nebenſtelle Sos- die in den Monaten Januar, Februar und März 
. 1929 verpfändet word ind, d zwa 
* Steuerzahlungen der Hausbeſitzer. Ueber] Pfand 97 1 bis 9132. e e ee, 


die Zahlungsart der Grundvermögens⸗ und der“ i 3 
32; ; í Vortragsabend der Heimatſtelle. Am Mitt- 
Hauszinsſteuer beſtehen in den Intereſſenten woch dem 15 Januar, findet der erfte biesjährige 


freifen immer noch irrige Anſichten. Um alle ee . i 
Zweifel zu befeitigen, macht die Steuerverwaltung Lichtbilder⸗Vortrag der Heimatſtelle Hindenburg 
S in der Mittelfchule, Eingang Florianſtraße, ſtatt. 
Profeſſor Eiſen reich. der Staatliche Kommiſ⸗ 


47775 auimertfam, bab * 55 

t t ögens⸗ = 

Bir Are aey A far. für Natur⸗Denkmalspflege in Oberſchleſien, 
ſpricht über das Thema „Geologie und Land⸗ 


und Hanszinsſteuer ſtets der 15. eines jeden Mo⸗ 
ſchaftsbild in Oberſchleſien“. Die Mitglieder der 


nats iſt. Bei verſpäteter Zahlung ſind die geſetz · 

lichen Verzugszinſen, für die Rückſtände die ae- 1 ber 3 

ſetzlichen Verzugszu ſchläge zu ent- Heimatſtelle ſowie Freunde der Heimatkkunde haben 
Zutritt. Der zweite Vortra⸗sabend, in dem Mit- 
telſchullehrer Kotzias über das Thema: „ 


richten. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß im Falle der Mahnung auf Zwangs- ‚a2 1 er 
5 des Weltalls“ ſpricht, findet am 27. Januar 
att. 


vollſtreckung noch weitere Koſten entſtehen. 


* Die Eisbahn wieder fahrbar. Nachdem er- 
neut Froſtwetter eingeſetzt und die ſtädtiſche Eis⸗ 
bahn im Kaifer-Wilhelms- Part wieder fahrbar ift, 
wurde der Betrieb am geſtrigen Tage wieder 
aufgenommen. Die Fahrtzeit beginnt um 
10 Uhr vormittags und erſtreckt ſich bis 10 Uhr 
abends. 

Fundſachen in der Straßenbahn. In der 
Zeit vom 1.—31. Dezember 1929 find in den Wa⸗ 
gen der Oberſchleſiſchen Ueberland⸗ 


hat. Aus gleichem Anlaß hat der Turnver⸗ 
ein Alt⸗Chechlau, deſſen langjähriger Vor- 
ſitzender Rauer war, den Jubilar durch Ueber⸗ 


— 


* Beurlaubt. Amt3- und Gemeindevorſteher, 
Reg.⸗Rat. r. hat am heutigen Donnerstag 
einen vierzehntägigen Erholungsurlaub angetre⸗ 


Friedrichswille 


„ Jubiläum. Stadt- Oberſekretär Helmis 
begeht am 11. Januar ſein 25 jähriges Be⸗ 
amten jubiläum beim Magiſtrat in 
Gleiwitz. i 

„ Ein Mädchen überfallen. Am 
Montag wurde die achtjährige Tochter eines För⸗ 
ſters aus Ziemientzitz auf dem Feldwege zwi⸗ 
ſchen Ziemientzitz und der Landſtraße nach Ka⸗ 
mienietz von einem etwa 18jährigen Burſchen 
überfallen. Er warf das Mädchen zu Bo⸗ 
den und verſuchte, es zu vergewaltigen. Das 
Mädchen konnte ſich losreißen und entflie⸗ 
hen. Der Täter fuhr in der Richtung nach Ka⸗ 
mienietz mit einem Fahrrade davon. Er war mit 
einem graubraunen Ueberzieher, blauem Rock, 
grauer Strickweſte, ſchwarzen Halbſchuhen und 


Roſenberg und Kreis 


05 Weihnachtsfeier des Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
vereins. Der Vaterländiſche Frauenverein veran- 
ſtaltete, wie alljährlich, ein Weihnachtsfeſt, 
bei dem 190 Kinder und 150 alte Leute einbeſchert 
werden konnten. Die Anweſenden wurden beim 
fergenbrennenden Tannenbaum durch die Vor- 
ſitzende, Frau Landrat Strzoda, begrüßt und 
durch die Jugendgruppe des Vereins mit Weih- 
nachtsliedern und Weihnachtsmärchen in die rich⸗ 
tige Weihnachtsſtimmuna gebracht. 


börſen mit Inhalt, 1 Taſchenmeſſer, 2 Taſchen⸗ Tagung der Forſtbeamten. Die Forſtbeam - 

tücher, 1 Schal, 1 Schürze, 1 Paar Strümpfe, ten des Kreiſes veranſtalteten im Hotel Potra am 

1 Bild, 1 Kamm, 1 Tuch, 1 Paar e Sonntag eine Tagung. die gut beſucht war. Nach. 

1 Herrenhuk, 2 Bluſennadeln, 1 dem die Tagung ihren geſchäftlichen Teil beendet 

2 1 Vandans Wieden Bet sni er fand noch ein gemütliches Beiſammenſein 

i K i i 1 kleine Landkarte, äckchen Briefpapier, ſtatt. ; 

- re lila Hut bekleidet, hatte blaſſes Geſicht und brei- 1 Armbanduhr, 1 Päckchen Lichter, 1 Päckchen * Immer wieder Marktdiebſtähle. Am letzten 
hat und danach ſtrebt, etwas Eigenes und Eigen- ten Mund. Seife, 5 Stück Möbelrollen, 1 Pack Rellamezettel, Wochenmarkt wurden wieder Taſchendiebſtähle 
artiges zu ſchaffen. Betont muß weiter werden, * Ein Schüler beraubt. Am Dienstag, gegen 1 Geſangabuch, 1 Schlüſſel, 1 Schachtel Zigaretten, verübt Einer Landfrau wurden etwa 10, einer 

“= daß die Verſuche, das Frauenturnen allmählich 12,30 Uhr, entwendete der Arbeiter K. aus lei» |1 Ledergurt. Die Gegenſtände können im Fund- [anderen ein kleinerer Geldbetrag geſtohlen, ohne 
ganz in die leitende Hand der Frau zu witz, auf der Toſter Straße, in Höhe der Gia- l büro Gleiwitz, Nieberdingſtraße Nr. 6 gegen die daß der Dieb ermittelt werden konnte. 


e 
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Stadtverordnetensitzung Rosenberg 


Magiſtratsmitglieder 


[Eiaener Bericht) S 


leitung, b) Umbau der Aufbauſchule vornehmen 
ſoll Punkt 6 und 7: Durch den Tod des Ober⸗ 
meiſters Göt mußten die Wahlen für den 
Schiedsmann und Bezirksvorſteher des ezirks I 
vorgenommen werden. Der bisherige Vertreter 
Prudlo wurde als Schiedsmann, als fein 
Vertreter Lehrer Schell, gewählt. Bezirksvor⸗ 
ſteher wurde Erich Rudz kl, fein Stellvertreter 
Paul Nowak. Punkt 8: Die Stadt wird bei der 
Städtiſchen Girokaſſe ein Darlehn aufzunehmen. 
Es ſoll nicht, wie der Magiſtrat ein kurzfriſtiges, 
ſondern ein vorübergehendes Darlehn fein. W Pro- 
zent iſt die höchſtzugeloſſene Aufnahmenorm. Die 
Verſammlung gab ihre Zuſtimmung. $ 
Der Umtauſch des dem Landwirt Oſſyra 
in Walspek gehörigen, an der Landsberger 
Chauſſee gelegenen Geländes gegen den 
Walspek zu gelegenen Hoſpitalacker und einen Teil 
des an der Lublinitzer Chauſſee gelegenen ſtädti⸗ 
ſchen Geländes am Wäldchen wurde genehmigt. 
Die Punkte 10 und 11, die Perſonalfragen zu 
behandeln hatten, wurden in geheimer Sitzung 
verhandelt. Es handelt ſich um die Anſtellung 
des Vollziehungsbeamten Joret und die end- 
gültige Anſtellung des Verwaltungsſekretärs 
Lubianſki. 

Unter Mitteilungen wurde die Einladung des 
Turnvereins zu einer Veranſtaltung vor: 
geleſen. Eine Anfrage lag vor betreffend des wei⸗ 
teren Ausbaus des ehemaligen Schrebergärten⸗ 
vlatzes. Bürgermeiſter Dr. Vieweger gab Aus⸗ 
kunft, daß die Stadt neue Verträge mit der Bau⸗ 
deſellſchaft abgeſchloſſen hat und etwa 2—3 Hänier 
dort errichten werde. Weiter wurden Vorſchläge 
gemacht, die zur Verkehrsſicherheit bei- 
tragen ſollen. 


Die neuen 


Roſenberg, 8. Januar. 
Die zweite Stadtverordnetenſizung war ſehr 
asiten itglieder. Punkt 1: Wah 
Magiſtratsmitglieder. Punkt 1: 
mit dem A i 


ĝus 
Als 
Balzer 
anderen 


für bie Liſte 
Stimmen, 


Wahl der Deputationen und Kommiſſionen. 


Die Zentrumsfraktion ſchlug zur Durchführung 
der Wahl die Stadtverordnetenmitglieder Lüdtke, 
WMeintzioch, Brylka und Nitih vor. Das das 
Mitglied von der ſozialdemokratichen Fraktion 
Weindzioch die Mitarbeit ablehnte, wurde „an 
deſſen Stelle Dembinſti als ehemaliger Kandidat 
der „Stadtwohlliſte“ gewählt. Runkt 5: Es wurde 
eine Kommiſſion aus den Mitgliedern König. 
Schliwa, Korytſchak und Rother zuſammengeſtellt, 
die die Prüfung der Abrechnungen a) Wafers 


Beuthener Gerichtsſäle 


[Eigene Berichte). 


Beuthen. 8. Januar. klagte nahm hya ſofort Ei um an, 2 fuhr 

lte auf ſeinem Auto nach dem Lazarett, in dem fie 

5 Reif für das Zuchthaus eine halbe Stunde ſpäter tarb. Ihr war bei 

Die ledige Helene Superniof Hatte ſich dem Sturz das Genick gebrochen worden. 
am Mittwoch wegen Rückfalldiebſtahls Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme konnte 
vor dem Schöffengericht zu verantworten. Sie dem Angeklagten ein Verſchulden an dem Tode 
batte bei einer Witwe Unterkunft gefunden und der Frau nicht beigemeſſen werden. Allem An⸗ 
dort zwei Wochen gewohnt. Bei ihrem 12 anf ihein nach wurde die Verſtorbene von dem Auto, 
eiangte fie fidh eine Anzahl Wöſcheſtücke und das das Auto des Angeklagten überholt hatte, in 
ein Alpakabeſteck an. Mit Rückſicht auf ihre letzteres hineingedrückt. Das Urteil lautete auf 


wegen Diebstahls erlittenen Vorſtrafen bean⸗ Freiſprechun 

trogte der Staatsanwalt 1 Jahr 6 Monate Zucht⸗ ie 

baus. 17 88 ei t 8 des 3 
gerin 3 der geſtohlenen Sachen noch cin- 

mal Mie walten und erkannte a n n en 


nur ſechs x X 

Wegen Betrugs angeklagt, folte die Reiſe⸗ 
; ve in Frau Franz und deren Freundin, 
tie dean merge e110 2 dur ee 
Sc echt zur Verantwortung gezogen wer⸗ 


Monate Gefängnis. ee 
Ein Kraftwagenführer freigeſprochen 


Vor dem Schöffengericht in Beuthen Nr lüchtig geworden ift, fo 
hatte ſich am Mitwoch = Kraftwagenführer e 3 — * Sollorz allein verhan- 


die e 
delt werden. Dieſe hatte die Frau Franz die in 
Thüringen Medikamente als Heilmittel für 
alle möglichen Krankheiten angeppieſen hatte, mit 
ihrer ſechsjährigen To begleitet, die beide 
angeblich von dieſen wunderwirkenden Med 


Heinrich Wonſchik wegen fahrläſſiger Tötung 
. Abend des 13. Auguſt v. J. 
Beuthen bar Karf. 


mit einem Perſonenauto von 

An der Halde dex Karſten⸗ 

Zentrum⸗Grube kam ihm aus der Ri von 
Kart ein anderes Perſonenauto entgegen, während 
ihn ein drittes Perſonenauto überholte. Plötzlich 
vox dem von dem Angeklagten geſteuerten 

Auto die Arbeiterfrau Hoinka auf, die von dem 
rechten Kotflügel des Autos vom Angeklagten 


dika⸗ 
menten pon langjährigen Leiden befreit ſein woll⸗ 


imen, der Frau Franz, gegen die ſpäter noch verə 

lt werden wird die angeprieſenen Heilmittel 
abzu kaufen. Von dem Erlös erhielt bie 
erfaßt und zu Boden geſchleudert wurde, Angeklagte Sollorz einen Teil ab. Die Angeklagte 
wo fie bewußtlos liegen blieb. Der Ange: wurde zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. 
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i Förderung des deutichen Grenglandgetianfens durch 
Ratibor den Berein „Örenzbüdjereibienit und Bildungs⸗ 
bei der Hauptgeſchäftsſtelle 


Siegfried Grünberger + pflege“ f i e 
Kit bergangenen Sonntag wurde ein ‚le ndes heimatl. Hultſchiner geſchaffen worden. 


Die Unterbringung ift gepeninärkig auf der 
ock, 


Schützengilde vertrat er die Intereſſen der 
Gilde als langjähriger Kaſſenprüfer und im 
Kriegerverein war er ſeinen Kameraden 
ein lieber Freund und Geſellſchafter. Sie alle 
werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Charlottenburg, 
Schulrat Dr Szezeponik, Stadtturninſpeltor 
Sczygiol, j oczyba, Verwal. 
kungsoberſekretär Strzybny. Drogeriebeſitzer 
D eh ner, Lehrer Neubert, Woinowitz, Kon⸗ 
reltor Schiwon. Spielinſpeltor Münzer 
dankte der Provinzial⸗ 


für das Zuſtandekommen des Kurſus. Bürger⸗ 


. 
Vom Schwurgericht. Die 
gerichtsperiode am 
3. Februar 
t Dr Wil 


namens der Stadt. Am Nachmittag wurde in den 
heoretiſchen Teil des Kuring eingetreten. 

* Wintervergnügen der Schuhpolizei. Im 
ich geſchmückten Saale von Brucks Hotel 
batte ſich die Ratiborer Schutzpolizei 
Teſtabend vereinigt, an dem auch Major 
Starke mit dem Offuierkorps teilnahmen. Als 
Vertreter des Polſzeipräſidenten Oſſowſti war 
Oberstleutnant Jitſchin erſchienen. Der Vor- 
itzende der Ortsgruppe Ratibor des Verbandes 
r Polizeibeamten. Hauptwachtmeiſter 
üßte die anweſenden Offiziere, 
Rektor Cibis, Ras 


zu einem 


a ; 8 u e · 
ſtrat er Klein Alihaminer, ermeiiter An⸗ 


Kranowitz, 
aus Ratibor, Landwirt 
„Lichtblen aus Steubendorf [Kreis 
zohſchütz und Landwirt Guita Kauf aus 
Zülkowitz [Kreis Leobſchütz). 


Amtsgeri 
Kas. € a 
aus Glogau vom 1. Februar d. J. an das Amts⸗ 


gericht in Katſcher 
„ Wiſſenſchaftliche 
Reſhsberlanbez heimatliebender Hultſchiner. Vor] Be 
einigen Jahren iſt die 
Grenzlandbücherei 


Mittwoch⸗ h 
Sun des Häuslers Kudla, 
traße 59, l 


e er 8 50 rt gi 
; j im Pantoffelmacher Ur baſchik auf per- 
wiſſenſchaftlicheſſelben Straße wurde ein Ein ruchsdiebſtahl in 


0 ſelben 
zur Vertiefung und] dem Urbaſchik gehörenden Schuppen verübt und 


nach b 


vereins „Concordia“ 2 
nen, Ein Lichtbildervortrag, den „Rapitän” Weis 
Lo ſchek hielt, 
Reiſe nach New Pork und Phlladelphia und zeigte 
ihnen die Schönheiten Amerikas. Mitglieder des 
Vereins ehe 
ihrer Jugendabteilung in füdofrikaniſchen Trad- 
ten brachten das vaterländiſche Feſtſpiel „Lieber 
tot, als Sklave“ j ii 


führung und ernteten e Beifall. Aber auch 
für muſikaliſche Unterhalt 


Sinfonie Nr. 1 von Joſef Haydn und der Unga⸗ 


mit ſeinem Gefolge, um in humorbollex Weiſe die 
Aequatortaufe vorzunehmen. f; 
man auf ber „Bremen“ recht vergnügte Stunden, 


ten. Dieſer Hinweis bewog auch mehrere Per⸗ Jumo auch 


landeten die Teilnehmer 
Hafen, mit dem Bewußt 
Fahrt mit dem Beamten 


des Reichs⸗Kamerade 


und der Stadtverwaltung] M 
meiſter Dr Niklaſch begrüßte die Teilnehmer d 
Schützenhauswirt, worauf Schützenmeiſter Dit⸗ 
terle mit einem Hoch auf das Vaterland und 
der Abſingung des Deutſchlandliedes die General. 
verſammlung ſchloß. 


Sgale der 
Jüngli 


ringes der 
kava 


aus demſelben eine größere Menge Werf- 
zeuge geſtohlen. 


Oppeln 


Dfioberidlefion 


Tödliche Unglücksfälle 


In Kattowitz kam der Arbeiter Paul 
Gabryel mit der elektriſchen Stromleitung in 
Berührung. Er erhielt einen Schlag und mußte 


zeipräſidium in reslau ern 


worden. In jeiner Eigenſchaft als Vorſitzender nach dem Spital gebracht werden, wo er inzwi⸗ 
. i erichts i 3 f s i 2 œ : ? 
de A 1 rs 3 e ſchen an den Folgen der erlittenen Verbrennungen 


verftarb, 

Das 1% Jahre alte Söhnchen eines gewiſſen 
Johann Konczyk aus Zawodzie griff nach einer, 
am Küchentiſch ſtehenden Flaſche mit Eſſig⸗ 
eſſenz. Das Kind trank die ätzende Flüſſigkeit 
und verſtarb daraufhin in kurzer Zeit. 


= Als Hilfsrichter find an das Landgericht Oppeln 
die Gorichtsaſſeſſoren Temp und Hirte berufen 
worden. 


vergnügen, um deſſen Ausgeſtaltung ſich Vor⸗ i Š 
ſtand a Seftansfchuh Rn bemüht hatten.“ In der Ortſchaft Male⸗Gorki ſtürzte der Knecht 
Oberpoſtinſpektor Fritz Hildebrandt be⸗ Johann Jaworſki von einem Fuhrwerk. J. 


erlitt einen Schädelbruch und war auf der 
Stelle tot. 

Der Arbeiter Alexander Nacon aus 
Kozlowa-Gora wurde in Brzeziny von einem 
Perſonenauto angefahren. Er ſchlug mit dem 
Kopf ſo heftig gegen das Straßenpflaſter auf, daß 
er einen Schädelbruch davontrug und im 
Kreisſpital verſtarb. 

Beim Aufladen von Holz in einen Eiſenbahn⸗ 
waggon kam der 2jährige Arbeiter Paul 
Miobzif aus Goczalkowitz mit der Stark 
ſtromleitung in Berührung. M. wurde ſofort 
getötet. 


Berhütete Eiſenbahnkataſtrophe 

Infolge zu ſchneller Fahrt fuhr der Chauffeur 
eines Halblaſtautos auf der Kreischauſſee in 
Piotrowitz gegen eine Eiſeubahnſchranke, die 
zertrümmert wurde. Das Laſtauto kam vor die 
Eiſenbahnſchienen zu liegen. Dem Chauffeur gelang 
es, noch vor Herannahen des heranbrauſenden 
Zuges den Kraftwagen von den Schienen zu ent ⸗ 
fernen, ſodaß ein ſchweres Unglück im letzten 
Augenblick verhütet werden konnte. j 


* 


Aus Rachſucht brachte der Arbeiter Leo 
Szefozyk aus Rydultau vor der Wohnung 
des Arbeiters Mazur Sprengſtoff zur Explo⸗ 
fion, wodurch einige Fenſterſcheiben zertrümmert 
wurden. Perſonen ſind zum Glück nicht verletzt 
worden. Der Uebeltäter wurde von der Pollzei 
feſtgenommen. 


er zu 
wechſelten 


* „Bordfeſt“ des Deutſchen Beamtenbundes. 
Ein „Bordfeſt auf Dampfer Bremen“ betitelte 
fih das diesjährige Feſt. zu dem die Ortsgruppe 
Oppeln des Deutſchen Beamtenbundes ihre Mit. 
lieder und zablreichen Gäſte im großen Saale 
der Handwerkskammer vereinte. Auf der Kuppel 
des „Rotenſand-Leuchtturms“ hatte eine Matrosen. 
kapelle Platz genommen, um die Teilnehmer auf 
der Fabri mit ihren luſtigen Weiſen zu begleiten. 

einem Vorſpruch von Frl. Walloſchek 
begrüßte der Vorſitzende des Ortskartells, Regie⸗ 
rungsbau⸗Oberinſpektor Doege, die Fahrtteil. 
nehmer mit herzlichen Worten und wünſchte ihnen 
recht gute Fahrt. Die Schiffsleitung hatte hierzu 
in trefflicher Weiſe Sorge getragen und auch ein 
Doppelquartett des Männergeſang⸗ 
für die Fahrt gewon⸗ 


Arte die Teilnehmer auf ihrer 


olonialkrieger mit x 


m. K 

Der Eiſenbahnarbeiter H. W. aus der Ort⸗ 
ſchaft Sowie, Kreis Tarnowitz, ſollte wegen 
f.[Blutſchande zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen werden. Aus Furcht vor der Strafe ver⸗ 
übte W. Selbſtmord durch Erhängen. 


CCC REEE E 


der Redner und überreichte dem Verein gleich⸗ 
zeitig ein großes Bild des Feldmarſchalls für das 
Vereinsheim. Mit herzlichen Worten für das 
hent und die Ausführungen dankte Paftor 
Leßmann dem Redner. Ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein beſchloß den Auend im Verein. 


Groß Streßhlitz und rois 


Im Dienſte der Wohltätigkeit. Der Vater⸗ 
ländiſche X rauenderein veranf 
am 3 Sonntag im N 
Dietrich einen e e Agrar der ſich eines 
reute. 


dederhouſen mit dem 1. 


So verlebte 


fortuna den Teilnehmern bei der 
recht wertvolle Geſchenke in den 
Erſt in recht vorgerückter Stunde 
in dem heimatlichen 
ein, eine recht fröhliche 
und verlebt zu haben. 


* Generalperſammlung der Schützengilde. Im 
Saale des neuen Schützenhauſes Melt die ar 
Schützengilde unter Vorſitz des Schützenmeiſters, 
Eiſenbahnoberinſpektors Ditterle ihre Gene- 
8 80 9 Begrü ung der 

n ſowie Gäſte 6 soneg ieder er- 

. 74 f À 7 l S t er 
ſtattete der Schützenmeiſter den das bibi Nein Luſtſpiel „Einer muß re 

von Wil 


deutſcher Mann, ein hilfsbereiter Berater der Krankenhausſtraße 5, 1. St erfolgt. Dort wer⸗ meraden. Die Gilde kann in m Jahr auf ten, i Imp, während die Nieſtroyſ 
Bedürftigen, ein in Ratibor nicht nur bei ſeinen den die Bücher unentgeltlich ausgeliehen. ihr 495 jähriges Beſtehen zurückblicken.] Bolle „Hinüber — Herüber“, eine darſtelleriſ 

; ; Den aus dem Vorſtand ausgeihiedenen. Kamera. Glanzleiſtung war, die ihren reihen Beifall vol- 
Berufsgenoſſen und Vereinskameraden, ſondernn * 3. Eislaufhochſchullehrgang. Am Montag erobermeiſter N gg on auf e. Nach dieſem reichlichen Program 
auch in der großen Oeffentlichkeit hochgeſchätzter wurde der 3. Eislauflehrgang in Ratibor mit Kubowfkr wurde m ihre Ton keit rige trugen Verloſung und Tanz zur È a der 
Dürger der Stadt durch den Tob zur großen fuer Roier im Mäbfüichen Jugenbheim eröffnet. Gilbe besonderer Dans zn iproden. Rendant enten Stimmung und weiteren Sillung der Wohle 
Armee abberufen. Im Gaſtwirtsverein Konrektor Schmidt begrüßte die Erſchienenen, Mahlich erſtattete den iein. uch die kätigkeitskaſſe bei. 

pre n Mori ah e =“ insbeſondere Spielinf ettor ünzer, Gleiwitz neue rechnung bringt der Gilde große 
die Intereffen der Gherlptendeng. Dig Digni Shut AE ba die auf dem neuen Sdüpenhons | CCO bfe AH und Kreis 


u y 

foftenden Schulden immer noch zu tilgen ſind. Die 
Jahresrechnung ſchließt mit einer Gin- 
1 ? von 17600 Mark, 
allein 9200 für die Binjene und Schuldti 


: Stadtratskandidaten 


Für die am 10. d. M. ſtattfindende Wahl von 
Magiſtratsmitgliedern fini 

gen, In der 
uſchik, Landwirt Xu ft, nn 
Studienrat Dr Dratſchmidt, 
a ale, Schloſſermeiſter 
Lihzka, Landwirt Natſch, Bierverleger Neu- 
gebauer, Schriftſetzer Shin f, 


ichs 
ſch 
abe . lt. Für die verantwortungs⸗ 
volle und reiche Tätigkeit wurde dem Rendanten N 
er Dank der Gilde außneiprocen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchäftigte fidh weiterhin mit der Abände⸗ 
rung des Pachtvertrages mit dem 
mit nennt Raufa 
ader Michalek, 
{ i er Hat» 
„Evang. Jünglings⸗ und Männerberein. Im 
N e zur Heimat hielt der evan 
und Männerverein ſeine erſte biesjähe 


rige Versammlung ab, die von Paftor Hildt mit Leichter, Kaufmann Sonntag, Rechts⸗ 
herzlichen Worten der Begrüßung eröffnet wurde. anwalt Hergeſell, Hotelbeſitzer Krebs 1 
Die Versammlung bot durch einen Vortrag des j alche ret aufgeſtellt Die Ver⸗ 


teilung der Stimmen der einzelnen Parteien im 


| m 80. Geburstag des Generalfeldmar- perordnetenkollegium wird wahrſcheinlich 
challs von Macken ſen . Intereſſe. Der dazu führen. daß 11 dem Zentrum ge ber 
Redne des Waffen- | vereinigten wirtschaftlichen und deutſchnationalen 


r, der als ö rei 
; deutichen erie, Oder- Liſte um den 6. Si 
ier i gi wird, wie man 


in recht f einen kurzen 

Lebenslauf des greiſen Feldmarſchalls zu geben,, wenn's draußen und wettert, iſt eine Taſſe 

um ſodan auf die Feier näher einzugehen, bei der guter Fleuſchbrühe, die zugleich wärmt und an 
kinde ein großes Gemälde, den | test, eine lat. Man tann fih ſolche im Nu und 


erzeit bereiten durch Auflöſen eines Maggi. eiſch⸗ 
rühwürfels in % Liter kochendem Waſſer. 13 I 
halb empfehlenswert, diefe praktiſchen Würfel ſtets vor⸗ 
2 haben. Ach daß 
trägt. 


| | 
1 
1 


. e 


ä 
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Pi ae e, 


} 
t 


der 


Probinztheater⸗Zäͤmmerung 


Die Jeßner - rife in Berlin hat 


Parallelitätserſcheinungen im Reiche. Es 
kriſelt auch in den Provinzbühnen. Vor 
den Toren von Oberſchleſien ſteht die Stadt 


Breslau vor der Frage, was aus ihren Büh⸗ 
nen werden fol. Intendant Paul Bar nay, 
der fih ihon in Oberſchleſien ein Enſemble 
und einen dauerhaften Ruf als bedeutender 
Künſtler ſchuf, hat dieſes Renommee mit nach 
Breslau hinübergenommen und dort zu beſtärken 
gewußt. Seine Bühnen erhalten zwar auch einen 
ſtäptiſchen Zuschuß können fih jedoch, da Borna 
nicht nur ein Künſtler, ſondern auch ein guter 

chner und Organiſator ift, der die Beſucher⸗ 

rganiſationen ſehr geſchickt zu poſitiver Mit- 
arbeit heranzuziehen verſtanden hat, mit begrün⸗ 
deter Ausſicht ohne befondere Zuſchüſſe 
wie bisher am Leben erhalten. Ernſtlich ge- 
fäbrdet iſt jedoch das Breslauer Stadt 
theater, und man ſpricht nicht nur zur Ab- 
een bon einer Schließung der Preg- 

r 


der. Die einfache Gegenüberſtellung 
des Opernetats und des Schauſpieletats zeigt 
fund das nicht nur ein Breslau), daß der 


un die Oper 
als das Schauſpiel, ſondern auch relativ, 
daraus erhellt, daß 


gegenüberſtanden. 
wandskoſten für Oper und Schauſpiel wird durch 
e beiden Zahlen erſchreckend deutlich. Und 
ei verlangt die Breslauer Oper noch eine 
weitere Nachbewilligung von 250 000 
Mark, jo daß fie insgeſamt 940 000 Mark Bue 
ſchuß verſchlingt. 


Wenn es Breslau gelänge, Paul Barn ay 
zum Leiter des Schauſpiels und der Oper zu 
machen und ihn durch dieſe 
Stadt Breslau und damit dem 
Diten zu erhalten, 


nen. daß die Oper von einem ausgeſprochenen 
Schauſpiel⸗Spielleiter in ihren repräſento⸗ 
tiven Ausgaben beſchränkt und auf 
eine künſtleriſch produktive Linie gebracht würd 


e bi 
Erkenntnis Bahn, daß die 
des, Provinztheaters mi 

: he nicht mehr 
amoral big it In dem eng zuſammen⸗ 
8688 Bezirk des Ruhrgeb etes ſpielen alle 
abendlich 11 Theater (je zwei in Dortmund, Effen 
und Düſſeldorf, je eins in Hagen, Bochum, 
burg, Oberhauſen und Hamdorn). Die Cinge» 
meindung von Hamborn nach Duisburg wird 
die Streichung des Etats für ein Theater nahe⸗ 
legen. Und mt Hamborn wird auch Dber- 
hauſen bequem liquidiert werden können, ohne 
daß die Beſucher einen künſtleriſchen Verlust er- 
leiden. — Die Führerfrage iſt dort gleich ⸗ 
falls akut. Intendant Hartmann, einer der 
befähigſten Köpfe der jungen Theaterleiter ⸗Gene⸗ 
ration, hat feine Poſit on in Hagen quittiert, 
And ift nach Chemnitz gegangen. Schulz 

ornburg als Opernleiter hat zwar kürzlich 
zwei mutige moderne Inſzenſerungen heraus- 
gebrocht, die neben dem künſtleriſchen Erfolg 
auch Publikumsintereſſe weckten und als Paſiti⸗ 
bum im Kaſſen rapport ſpürbar wurden. Aber 


Er verlangt pon ihm öfter dieſe pofitine Ein⸗ 
gelang zur Moderne, um die Daſeins⸗ 
e 


geilen. Intendant Sebrecht ift durch feine 
achgiebigkeit 


$ fr'ebigung ihrer privaten Wünſche gefunden 

desen, ans Ende gelangt: die verantwortunas⸗ 

kußte Kommunalleitung hat ihm den Rüde 

ritt nahegelegt. Man verſucht, das Uebel an 
Wurzel zu faſſen. 


Die kommenden Wochen werden überall Ent-|waltvereins ü 


ſcheidungen bringen. Die Lösungen dürfen leine 
ben fein, denn dann ergibt ſich das gleiche 
3 wie bei Jeßner, dem General'ntendan⸗ 
en der Preußiſchen Staatstheater, bei dem auch 
eit Jahr und Tag Zwiſchenlöſungen 
bei en. Und gerade Jeßner ift ein Mrr 
f tibie! dafür, daß Generalintendanten, mögen 
le auch noch fo ausgeprägte Perſönlichkeit 


Á A -| Berlin überſiedelte, machte er aus 
arbeitet nicht nur direkt teuerer ſtaubten Sraatötkenienbeikien ein aktuelles Ge- 
was genwartstbeater. 
im letzten Jahre 230000 | daß bie. dramatiſche Produktion feinem Wollen 
dernbeſuchern fait 400 000 Schauſpielbeſucher entgegenkam 
Das Mißverhältnis der Auf- leriſchen 


Verpflichtung der lungsgeſchichte der 
geſamten deutſchen [pielkunſt 
dann wäre das eine nahezu bindung zwiſchen Klaſſikern und 
ideale Löſung. Denn man würde erwarten kön- und fein 


à € | intendanten 
Aehnliche Sorgen hört man aus dem Ruhr- viel von 

et. Auch bier bricht ſich immer mehr die iten Blickrichtungen ber beleuchtet. 
heutige Rete falſch, den „Ball Jeßner“ politiſch erklären 


chtlaung der Oper täglich neu zu be» Dramatiker 


gi. gegenüber den Beſucher⸗ einer heftigen 
Aoanilationen, die unter ihm eine faſt reftlofe|ftorbene, der ſich 


verſucht pon 2000 Mark, die des Rechtsanwalts 


Generalintendant Jeßners Ende 


Nach eingehenden Verhandlungen zwiſchen dem 
Generalintendanten Jeßner und dem Bevoll⸗ 
mächtigten des preußiſchen Kultusminiſters Dr. 
Becker iſt eine Verſtändigung auf der 
Grundlage herbeigeführt worden, daß Jeßner 
auf die Stellung des Generalintendan. 
ten und auf die Leitung der beiden Berliner 
Staatstheater verzichtet, dagegen die Gtel» 
lung als Regiſſeur bei den Staatstheatern 
beibehält. Die Bezüge für dieſe Stellung 

werden noch feſtgelegt werden. Jeßner behält 
auch die Leitung der Staatlichen Schau 
ſpielſchule. Ein neuer Generalintendant 
der Staatstheater ſoll bis auf weiteres nicht 
beſtellt werden. 
i Als am erſten Tage des Jahres 1930 die Kri⸗ 
tik in den beiden Berliner Staatlichen Schau⸗ 
ſpielhäuſern zwei völlige Verſager feſtſtellte, 
abnte man nicht, daß dieſe beiden an fih belang- 
loſen Durchfälle das Schickſal des Generale 
intendanten Jeßner beſiegeln würden. 
Aber die ſeit mehreren Jahren latente Kriſe iſt 
plötzlich akut geworden. Nicht zuletzt deshalb, 
weil mit dem künſtleriſchen Verſagen eine ma⸗ 
terielle Mißwirtſchaft eingetreten war, die ſich 
mn 15 mehr tragen ließ. nE 
ie konnte es babin kommen? Als im re 
1918 Leopold Jeßner von e e nach 
em ſtark per⸗ 
Er hatte das Glück, 
‚und er batte die Kraft, feine künſt⸗ 
ne nicht nur klar zu formulie- 
ren, ſondern auch mutig in die Tat umzuſetzen. 
Da Jeßner als Leiter der Staatlichen Shau- 
ſpielbühne auch fein eigener beſter Regiſſeur 
war, bekam das Schauſpielhaus am Gendarmen- 
markt ſehr bald ein klares künſtleriſches Geſicht, 
sten org pn Ck fien Tag Feu 
euchtete met enden inhardt 
Deutſches Theater. Seine 
„Tell“, des Macbeth“, des „Ha waren 
und bleiben Markſteine in der Entwid 
dentſchen Schau⸗ 
eßner pflegte te 77 S Bere 
er rne, 
Staatstheater trug mit Recht den ehren- 
den Namen der repräſentatipſten deutſchen Schaue 
wielbühne. Sein heutiger Rücktritt, d. h. fein 
Verzicht auf die Leitung der beiden Berliner 
Staatstheater und die Stellung des General- 
wird in der Oeffentlichkeit 
beſprochen und chieden · 
Es iſt 


zu wollen. Gewiß, Jeßner war als Leiter der 
eriten preußiſchen Staatsbühne zu dem von ihm 
repräſentierten Staate unzweideutig poſitiv eine 
geſtellt. Und in Weltanſchauungsfragen kannte 
er als Regiſſeur keine Kompromiſſe. Die 
Anaxiffe. die gegen dieſe feine Haltung gerichtet 
worden find, brachen an der eindeutig epre 
lichen Haktung des Jeßnerſchen Gefin. 
nungstheaters zuſammen. r Regiſ⸗ 
feur Jeßner hat ſtets das ausgedrückt, was 
er als Qin ſtler auszusprechen für nötig hielt. 
Aber Jeßner war nicht nur Künſtler. Man 
batte ihn mit der Würde eines „General⸗ 
intendanten“ beladen, die in der Staats- 
maſchinerie ihren Rückhalt hatte. Und dieſer 
„Generalintendant“ iſt dem Regiſſeur zum 
Verderben geworden. Er glaubte, in feiner Bere 
waltungsarbeit und in der Annahme von Stücken 
(die er nicht immer ſelbſt inszenierte) gewiſſe 
varteipolitiſche Rückſichten nehmen zu müſſen. 
So ſtark er als Künſtler fih auswirkte, fo ſchüch⸗ 
tern und faſt ängftlich bewegte er fih menſcchlich⸗ 
verſönlich in dem ihm völlig weſensfremden 
varlamentariſchen Schachſpiel. Und fo ift die 
Rückſichtnahme auf Parteien, auf Weltanſchau⸗ 
ungen, auf Sondergruppen, auf alle möglichen 
un verantwortlichen Stellen es geweſen, die das 
5 eines Künſtlers von Format herbeigeführt 
en. 


Poſitiv bleibt für die Zukunft des Staats- 
theaters zu erhoffen, daß die dramaturgiſchen Be- 
rater Jeßners, Lipmann und Dr von 
Naſo durch Männer erſetzt werden müſſen, die 
frei ſind von literariſchen Ambitionen und die 
entweder die Kraft haben einem Führer nach⸗ 
drücklichſt alle Gegner ſchlagen zu helfen oder ſich 
ihm ſo unterzuordnen, daß wieder eine gerade 
künſtleriſche Lin te der ſtoatlichen Schau ⸗ 
ſpiele, wie fie im Anfang der Aera Jeßner be- 
gonnen wurde, ſpürbar wird Experimente 
müſſen von der Hauptbühne in das nur ein mal 
in Erſcheinung getretene Stuoio verlegt wer- 
den und dieſes Studio ſoll das künſtleriſche 
Reſerpoir fein, aus dem Darſteller, Regiſſeure 
und Stücke in den Abendſpielplan der großen 
Bühne übernommen werden Wird dieſe vom 
Dramaturgen zu ſchaffende Oraanſſation locker 
genug aufgezogen. dann wird das Staatstheater 
wieder das werden, was es unter dem in Kom⸗ 
vromiſſen erſtickten Generalin“endanten leider zu 
fein aufgehört hat, des Preußiſchen Staates mide 
Hatte ae 9 gu 8 

r bon Format. mit dem Preußen in der 
Kunſtübung im Reiche vorangeht. 


E-. 


Werke volkskundli und È i © 
De gl her geographiſcher Art ver 


Berufung. Studienrat Dr von Hollan⸗ 
e ec Ace RPR 
1 n gpaiſche Akademie in Halle 

Der neue Leiter der Kunſtſchule Berlin. Als 
Nachfolger Profeſſor Philipp Francks ift Pro» 
feſſor Kamps, Düſſeldorf, zum Leiter der Kunſt⸗ 
ſchule Berlin ernannt worden. Der ſcheidende 
Profeſſor Franck hat ſich große Verdienſte um die 
Kunſtſchule erworben, die lange Zeit von ihm ge⸗ 
leitet worden iſt und in der er eine ganze Reihe 
hervorragender, heute auch als Zeichenlehrer 
tätigen Künſtler ausgebildet hat. 


Shen kg A Der däniſche Schriftſteller und 
; n Lange ift am Montagabend 
im Alter von 61 Jahren in Kopenhagen an 
Influenza geſtorben. Der Ver⸗ 
rl auch als Literatur» und Theater- 
kritiker einen Namen gemacht hat, war in den 
Potem, Io Redakteur des „Simpliziſ⸗ 
imus“. 


Ein Preisausſchreiben a 


Rechtsanwälte. Bei 
dem Preisausſchrei D are 


] eutſchen 
die Frage: „Welche durch 
Geſetz oder Verordnung einzuführenden Maß⸗ 
nahmen werden vorneichlanen, um einer Ueber ⸗ 
füllung des Anwaltſtandes vorzubeugen?“ ers 
hielt die Schrift des Oberlandesgerichtspräſiden⸗ 
ten Dr Lepin in Braunſchweig den eriten ag 
e r Ba 
in Berlin den zweiten Preis von 1000 Mark. 


Sängerfahrt des Wiener Männergeſangver⸗ 
eins. Der Wiener Männergeſangverein wird 


— ſofern fie fih allzu weit in ein ungeſun⸗[Oſtern 1930 eine Sängerfahrt nach Paris und 


. 


Ugen zu verlieren. 


Hochſchulnachrichten 


verſtricken, inder Schweiz veranſtalten. Das Unternehmen 
geraten, den Boden 1 05 den ſſoll ausſchließlich künſtleriſchen Charakter haben. 


Schließung der Pariſer Theater wegen zu 
hoher Beſteneruna? In einer Verſammlung der 
Pariſer Theaterdirektoren am Montag wurde bes 
ſckloſſen, ſämtliche Theater zum Prpteſt gegen die 
mißbräuchliche Beſteuerung an einem noch feſtzu⸗ 


pon eftorben. Am Montagmorgen ſtarb im Alter] legenden Tage zu ſchließen. 


kan e Jahren der bekannte Mathematiker und 
najährige Ordinarius an der Univerſität Bonn, 
eimrat Profeſſor Dr Eduard Study. 
w am 23. März 1862 in Koburg geboren ift, 
urde 1885 Privatdozent 
er nach Marburg über, wo er 1893 
ordentlicher Profeffor wurde. Im Jahre 1894 
Ang er als außerordentlicher Profeſſor nach 
Onn und 1897 als ordentlicher Profeſſor nach 


tudb, langte am Mittwoch, 8. Januar 


„Revolte im Erziehungshaus“ im Film frei- 
gegeben. Im Rahmen einer Nachtvorſtellung ‚mes 
i j der nach piers 
maligem Zenſurverbot jetzt endlich freſgegebene 


in Leipzig. 1889 fiebelie | Peter-Martin-Lampel Film „Revolte im Er⸗ 
aufer [ziehungshaus“ 


im Berliner „Capitol“ zur 
Uraufführung. ; 


Ein neues Chorwerk von Otto Wynen. Der 


Greifswald. Seit 1904 gehörte er wieder der Komponiſt Otto Wynen in Kattowitz vollendete 


niverſität Bonn an. 


ſoeben die Partitur feines Opus 57 „Unen d D 


Der Historiker Profeſſor Dr Roeschen F. Der lichkeit“, ſinfoniſche Cantate für Soli. Chor 


heſſiſche Geſchichtsforſcher Profeſſor Dr. Roes⸗ 

Ar iſt im Alter von 74 Jahren einem Schlag⸗ 
H all erlegen. Profeſſox Roeschen galt als der 
dal vos nner der Provinz Oberheſſen und 


und großes Orcheſter. Text nach Schillers 
Hymnen und Feſtgeſängen und nach eigenen 
Worten. Das Werk ift Profeſſor Fritz Lubrich 


allem über den Vogelsberg wertvolle] gewidmet. 


te aber 


Blüäſerquartett der Dresdener 
Staatsoper in Kattowitz 


Wohl infolge der mehrfachen Dis poſitionen 
bei der Ankündigung der Konzerte des Dresdener 
Bläſexquintetts fanden die Konzerte des Dresdener 
und Königsbütte vor einem mäßig recht 
ſchwachen Publikum ſtatt. wohl ſich in der 
Fattowitzer Reichshafle nur ein kleines 
Publikum eingefunden hatte, hatten die Dres- 
dener Künſtler einen außerordentlichen Erfolg. 
Es kamen ganz hervorragende Werke zur präch⸗ 
tigen Wiedergabe: Quintett Es-Dur von Mo⸗ 
zart, Sonate A-Moll für Flöte und Klavier 
von Händel, eine Suite für Blasinſtrumente 
Aus Litauen“ von M. Jauriſchka und das 
Sextett Opus 6 von 2. Thuille. Auch das 

onzert in Königsbütte am Dienstagabend 
fah nur ein febr ſchwach befetztes Haus. Eine 
geleitet wurden die Darbietungen mit Beete 
bovens berühmtem Quintett in Es-Dur. Hier 
fielen gleich der zarte Klang der Inſtrumente und 
die virtuoſe Sicherheit der Spieler auf. Es war 
in der Tat ein Hochgenuß. dem berückenden Spiel 
zu lauſchen. Das Waldhorn klang füg und voll 
wie Orgelton, Oboe und Flöte wetteiferten mit⸗ 
einander, und Fagott und Klarinette fügten ſich 
dem Ganzen würdig ein. Die Klavierbegleitung 
blieb anfangs matt und ſeelenlos, erwärmte 19 
allmählich immer mehr und ließ ſchließli 

erkennen, daß auch ein berufener Künſtler dieſes 
Inſtrument bediente. Süß und ergreifend flan 
die Flöte in der H-Moll-Sonate von Bach. 
Rauſchender Beifall lohnte den Soliſten. Im 
darauffolgenden Quintett von Kurt Beythien, 
einer Erſtaufführung nahmen beſonders der 
x Teil aus ber en 92 1 Se ne» 
ansen. Den würdigen u er prächtigen 
muſikgliſchen Gaben bildete ein Sextett von 

„Blumer. Hier war jeder der kurz qe- 
haltenen Teile ein Kabinettſtück für ſich. Reicher 
Beifall lohnte die Künſtler Auch das Könias⸗ 
hütter Konzert wurde fo zu einem hohen künſt⸗ 
leriſchen Erfolge. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Don⸗ 
nerstag, geht in Beuthen um 20 Uhr zum le t ten 
Male die Operette „Die Czardasfürſtin 
in Szene. Auf bie Feſtvorſtellung und Erfts 
aufführung der Operettenneuheit „Das Land 
des Lächelns“ von Lehár am Sonnabend, dem 
11. Januar, 20 Uhr, in Beuthen ſei nochmals hin- 
gewieſen. In dieſer Vorſtellung wird Karl von 
Ziealmaher den Prinzen, 
Richard Tauber kreierte und Reina Backhaus 
die Partie 
Berlin Vera Schwarz ſang. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Für die heute, 
onnerstag, zum letzten Male für die ter- 
gemeinde ſtattfindende Operette Czardas⸗ 
fürſtin“ ſind noch Karten für Mitglieder an⸗ 
derer Gruppen zu haben. „Schwanda, der Dudel 
ſackpfeifer“ iſt gausperkauft. Die nächſte Auf- 
führung it „Katharina Knie“ am Dien- 
tag. dem 14. Januar für die Gruppe C. — Für 


den in Berlin |; 
der deutſchen Gräfin fingen, die in 


15 

fte | Beuthen 
$ 

n| 5 


: 


der Bildfunk ſtirbt 


Auf einer Beſprechung aller am Rundfunf 
intereſſierter Kreiſe im Berliner Funk-Haus i 
wurde die Frage angeidnitten, ob der Rundfuuf ’ 
die Einrichtung des Bildfunls and meier- ; 
hin beibehalten foll. Dipl.-Ing. Schäffer 
bon ber Reichs⸗Rundfunk⸗Geſellſchaft gab einen F 
ee Sn, Bericht über den augen» % 
licklichen Stand des Bildfunks, und konnte an je 
Hand von Zahlen nachweiſen, daß das Intereſſe ; 
am Bildfunk außerordentlich gering zu ſein 
ſcheint. Auf eine Umfrage der Berliner Funi- 

Stunde hatten ſich nur elf Teilnehmer an dieſem 

Dienſt gemeldet, und ein Bildfunk⸗Preisaus⸗ s 
en ergab eine Beteiligung von Tage und $ 
ſchreibe — 16 Rundfunkhörern. Trotzdem wurden R 
in dem Bericht die Liht- und Schattenseiten des s 
Bildfunks noch einmal abgewogen, wurde auch 3 
nicht vergeſſen, gewiſſe Zukunftsmöglich⸗ i 
leiten bei einer weiteren Verbeſſerung der > 
Bildfunk⸗Apparaturen — ſchnellere Abtaſtung der N 
Bilder, d. h. kürzere Uebertragungszeit, ſowie 
Vereinfachung der Empfangapparaturen — anf- 
zuzeigen. Man wies aber auch darauf hin, daß 
in England bereits am 1. November der Pild- 
ſunk eingeſtellt worden fei, und daß man in 
Deſterreich keine weſentlich beſſeren Erich- 
rungen gemacht habe Sowohl aus den Aeußerun⸗ 
gen der offiziellen Stellen als auch aus den 
Aeußerungen in der Diskuſſion hatte man den 
feiten Eindruck, daß man auch in Deutſch⸗ 3 
land bereit ift, den regelmäßigen Biltfimf ein- 

zuſtellen. Der Rundfunk ſoll der Allgemein⸗ weh 
heit dienen, und ſicherlich wird es eine Freude 125 
für alle Rundfunkbörer und beſonders für die N 
fernempfangtreibenden Rundfunkbörer fein, wenn i 
in den nächſten Wochen die 20 Minuten koſtbarer 
Sendezeit am Tage nicht mehr durch den nerven⸗ 
zerreißenden Pfeifton der Bildſendungen unnütz Fi 
verbraucht wird. 


E. 


Auch Frankreich gegen den Bildfunk 5 


Nachdem vor einiger Zeit im franzöſiſchen 
Rundfunk regelmäßige Bildſendungen aufge⸗ 
nommen worden find, fegt man fidh in der Deffente 
lichkeit mit dem Sinn oder Unſinn dieſer Sendungen 
auseinander. Die öffentliche Meinung ſcheint in 
Frankreich genau derſelben Auffaſſung zu ſein 5 
wie in Deutſchland Oeſterreich oder England und er 
glaubt, daß der Bildfunk ſehr wohl für Zeitungen. V 
Verwaltungen und Wetterdienſtſtellen von Nutzen i 
ift, aber man glaubt nicht, daß ex der Allnemein- 
heit der Funkhörer irgendeinen Vorteil bietet. 


Regelmäßige Theaterübertragungen 
in Frankreich 


Die Station Radio-⸗Paris beabſichtigt in p 
diefem Winter regelmäßige Uebertragungen aus j 
Pariſer Theatern. Man ſcheint bei dieſen 
Uebertragungen gewiſſe Funkbearbeitun⸗ 
nen der Stücke vornehmen zu wollen und die 
Mitglieder von Funkhörerverbänden an Stefen 
Vorſtellungen gegen geringes . teilnehmen 
zu laffen. Auch am Sender Radio⸗Toulouſe 
ſind ähnliche Beſtrebungen im Gange, jedenfalls 
der Sender ein Abkommen mit dem 
Theatre du Capitole geſchloſſen, um die acht 
großen Konzerte der Saiſon von hier zu über⸗ 


tragen. 


„SOS. Italia“ im Lichte franzöſiſcher Kritik. 
Die „Antenne“, eine der führenden franzöſiſchen 
Funkzeitſchrift, ſchreibt über das von allen bente 
n Sendern gegebene Hörſpiel „SOS⸗Italia“: 
„Bewundernswert erdacht, ausgezeichnet dar⸗ 
geſtellt, war dieſes Werk von erſchütternder 
Wirkung. Die Morſerufe, die ſich über der Welt 
kreuzen, Länder und Kontinente, die miteinander 
die Hilfe organifieren, die Fahrt des „Kraſſin“ 
inmitten des dichten Nebels, der Ruf der Sirenen 
und der Sang der Matroſen, das alles wurde zu 
einem großen Erlebnis von ganz merkwürdiger 
Art. Bisher war das Funktbeater eine Bearbei⸗ 
zung, ein nicht immer alückliches Zurechtmachen 
des Bühnenthꝛaters., „SOS Italia“ beweiſt, daß 
es möglich iſt, ganz eigenartige Rundfunkwerke 
zu ſchaffen, die in künſtleriſcher Mach! und in 
ergreifender Wirkung 

nachſtehen.“ 


den Bühnen ball gibt die Kanzlei für ihre 
Mitalieder Karten aus. Feſt findet am 
Sonnabend ſtatt und ift als Veranſtaltung zur 
Unterſtützung der Ferienkaſſe der Künſtler gedacht. 


Konzert der Schleſiſchen Philharmonie in 

uthen. Bei dem Konzert der Schleſiſchen 

Philharmonie in Beuthen am 12. Januar, 15.45 

chützenhaus wird Rita Romani das 

B-Moll von Tſchaikowſky 

pa erſten in Oberſchleſien zu Gehör 
ringen. 


Muſikverein Gleiwitz. Der Muſikverein pers 
anſtaltet am Montag, dem 20 Januar, im 
Stadttheater einen Kompoſitionsabend, der 
dem Schaffen von Hermann Buchal gewidmet 
iſt. Buchal iſt in Patſchkau geboren, war längere 
Zeit künſtleriſcher Leiter des Cieplikſchen Kon⸗ 
ervatoriums in Beuthen und ift zur Zeit Direk⸗ 
tor des Schleſiſchen Konſervatoriums in Bres⸗ 


leinem Bühnenwerke 


Uhr, im S. 
Klavierkonzert 


au. Mit größtem Erfolg wurde erſt vor kur⸗ 
zem fein neueſtes Orgtorienwerk unter Leitung 
von Domkapellmeiſter Dr Blaſchke in Breslau 
aufgeführt. Der Muſikverein brinat Buchals 
neueſtes Chorwerk Mahomeds Geſang“ 
zur Uraufführung. Mitwirkende ſind der Kom⸗ 
voniſt am Flügel, das Breslauer Hennig ⸗ 
Streichauartett, die Liederfängerin Mara 
85 e Nemeita und der Chor des Muſik⸗ 
vereins. 
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bortnachrichien 
Der neue Fußball⸗Stil 


Erfahrungen der Lehrſpiele — Der Triumph des beſſeren Eyſtems 


Daß die vielumſtrittenen „Lehrſpiele“ ihren 
Namen doch nicht zu Unrecht führen, haben die 
letzten Begegnungen deutſcher Vereine mit Be⸗ 
rufsſpielermannſchaften der Oſtſtaaten hinreichend 
bewieſen. Die ſchwere 7: 1⸗Schlappe der ſüd⸗ 
deutſchen Verbandsmannſchaft in Budapeſt bildete 
das erſte Signal. zur heranreifenden Erkenntnis, 
daß im deutſchen Fußball eine Umſtellung 
eintreten muß, weil unſere Vereine vielfach unter 
Ueberalterung ihrer Spieler leiden und 
und nicht verſtanden haben, fih dem neuen, erfolg- 
reicheren Fuß ballſtil anzupaſſen. Der 9: 1-Sieg 
der Prager Sparta in Leipzig und die Gaſtſpiele 
von Hungaria Budapeſt in Nürnberg und Fürth 
haben hinreichend bewieſen, daß der deutſche Fuß⸗ 
ballſport außerordentlich viel zu lernen hat. 


1 en Re ee g 85 Bet a En 2:1 in Führung, 5 gewann Hinzmann, Berlin, gegen Richter, leichtever Arbeit. Die erniten Vorbereitungen . 
usführungen des langjährigen Spielausſchuß⸗ bekamen die Spanier aber immer mehr er- OPC., der in der zweiten Runde kampfunfähig für feinen am 29. März in Atlantic City vore- | 

í i z = | wa Erg Bu z $ . 
Vorſitzenden, des vielfachen Deutſchen Fußball ffer und mit dem Ergebnis von 6:3 Toren wurde. geſehenen Kampf beginnen erſt in USA. Ueber 


meiſters 1. FC. Nürnberg Hans Hofmann, im 
„Kicker“. Dieſer Fachmann urteilt: „Aus welch 
reichem Fußballreſervoir die Ungarn zu 
ſchöpfen vermögen, wird aus dem Durchſchnitts⸗ 
alter dieſer Berufsſpieler von 20 Jahren klar, 
ſowie aus der Tatſache, daß von der vorjährigen 
Mannſchaft, die beileibe nicht überaltert war, 
heute nur noch fünf Spieler übrig ſind. Dagegen 
erſcheint der Club faſt als Mannſchaft von alten 
Herren. Der körperliche Eindruck der Burſchen 
ließ fte nicht als blutiung erſcheinen, und mit den 
Attributen der Ballbehandlung und 
Spielüberſicht könnten ſie in allen unſeren 
Mannſchaften erhabene Beiſpiele fortſchrittlicher 
Reife bilden. In Ungarn kümmert man ſich in 
erſter Linie um die Hebung der Spielſtärke. Bei 
uns iſt es umgekehrt, wir ſchwimmen in einem 
Meer von Paragraphen, aber um das 
Spiel an ſich bekümmert ſich nur der oft ver⸗ 
fehmte Kritiker. Ich komme um die Anſicht nicht 
herum, daß unſer alter ſchottiſcher Stil anfängt, 
ſeine Rolle auszuſpielen. Wir waren dazu über⸗ 
gegangen, den Ball immer hübſch abzuſtoppen und 
dann exakt, d. h. ſchnurgerade weiterzuleiten. Die 
Ungarn taten dies nur im Notfall. Sie nehmen 
jeden Ball, wie er kommt, direkt und leiten 
ihn mit dem Kopf oder Fuß ſofort weiter, aber 
ſelten über den nächſten Mann hinaus, ſoweit es 
das Spiel der Stürmer und Läufer anbelangt. 
Dadurch entſteht ein raſtloſes Wandern des Balls, 
das den Gegner unſicher macht und durch den 
fortwährenden Wechſel der Situation zu ermüden 
droht, bevor er, wie in unſerem Fall, ſeine be⸗ 
dächtigen Methoden aufbauen kann. Das iſt das 
Weſentliche aus dem Spiel der Ungarn, im ein⸗ 
zelnen laſſen ſich die Vorzüge des beſſeren Sy⸗ 
ſtems nur ad oculos demonſtrieren und ihre 
Nutzanwendung kann nur eine Sache der Erfah⸗ 
rung aus neuen Begegnungen ſein.“ 


Zur Verwirklichung dieſes neuen Stils ſind 
Schnelligkeit, Kraft, Gewandtheit 
und Körperkondition ſelbſtverſtändliche 
Vorausſetzungen. Dieſe Erforderniſſe laſſen ſich 
jedoch nur durch zweckmäßige Trainingsmethoden 
erwerben, und es muß deshalb zunächſt einmal die 
grundſätzliche Forderung nach einem in dieſer 
Hinſicht beſſeren Train ing unſerer 
Mannſchaften erhoben werden. 


Slavia verliert in Barcelona 


Auf der Wettſpielreiſe durch Spanien trug 
die Fußballmannſchaft der Prager Slapia 
in Barcelona einen Kampf i 


mit dem dortigen 
Fußball Club aus. Beim Seitenwechſel 


konnte der FC. Barcelona als Sieger den 
Platz verlaſſen. 


Akademiſche 
Welt⸗Winterſpiele 


Tſchechiſcher Sieg im Skilanglauf 


Der Reigen der ſportlichen Wettkämpfe bei 
den II. Akademiſchen Welt⸗Winterſpielen in Da- 
vos wurde mit dem Skilanglauf über 18 
Kilometer eingeleitet, zu dem nicht weniger als 
89 Läufer am Start erſchienen. Die Strecke 
wies eine Geſamtſteigung von 383 Meter bei 
einer Geſamtabfahrt von 403 Meter auf. Die 
Errechnung der Ergebniſſe geſtaltete ſich etwas 
ſchwierig, da drei Klaſſen zu unterſcheiden 
waren: die Akademiker⸗Weltmeiſterſchaft, die 
ſchweizeriſche Hochſchulmeiſterſchaft und die Klaſſe 
der Lehranſtalten. Als Sieger aus der Studen⸗ 
ten⸗Weltme ſterſchaft nina der Tscheche Novak 
in 1:24:50,8 hervor. Den zweiten Platz behaup⸗ 
tete der Italiener Delago, der in 1:27:02,6 über 
die Strecke kam. Auf den dritten Rang kam mit 
Koznarmk wieder ein Tscheche. Er erreichte in 
1:30:58,4 das Ziel. Hinter dem Oeſterreicher 
Blatt! (1:31:04, kam mit ſtermaier, 
München, der erſte Deutſche an. Oſtermaier 
hatte Startnummer 11, lag durchweg ſehr gut im 
Rennen und beendete den Lauf in 1:31:27 an 
fünfter Stelle. Von den übrigen deutſchen Be⸗ 
werbern beſetzte der Münchner Rommel in 
1:85:26,4 den 13. und fein Landsmann von 
Langsdorff in 1:88:58,4 den 20. Rang. 

Am Nachmittag fand im Davpoſer Gsſtadion 
das erite Eishockeywettſpiel ſtatt, das 
Italien knapp mit 3:2 (0:1, 1:1, 2:0) über die 
Schweiz ſiegreich ſab. 


Teutonia Berlin — HVE. 
Hindenburg 10:6 


Der Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte war 
überfüllt und Hunderte mußten wegen Plaj- 
mangels umkehren. Die Berliner Gäſte waren tech- 
niih febr gut. Die Papiergewichtler Biewald II, 
HBC. und Reinert, Gleiwitz, eröffneten die 
Kämpfe. Reinert wurde Sieger nach Punkten, 
Der Kampf im Fliegengewicht zwiſchen Rhode, 
Teutonia Berlin und Kroll. HBC. Hindenburg 
endete mit dem Siege des Berliners. Im Ban- 
tamgewicht ſiegte Stegemann, Berlin über 
Plehwig, HBC. Auch im Federgewicht konnte 
der Berliner Vertreter Jonſchker ſich durch⸗ 
|Teben. Biewald, HBC., verlor knapp nach 
Punkten. Im Leichtgewicht kam Hindenburg 
zum erſten Sieg. Brania, HBC. punktete Ko⸗ 
netzny, Berlin, glatt aus. Ein Unentſchieden gab 
es im Weltergewichtskampf zwiſchen Dreh⸗ 
kopf, Berlin und Kmieczak, HBC. Eben- 
falls ohne Ergebnis trennten ſich Heinrich, 
Berlin und Winkler, HBC. Im Halbſchwer⸗ 
gewicht ſiegte Mier zwa, HBC. gegen den be⸗ 
deutend ſchwereren Berliner Korduan nach 
Punkten. Den letzten Kampf im Schwergewicht 


Teutonia Berlin 
heute in Neuthen 


Der Berliner Boxklub Teutonia, 
der nach einer ausgedehnten Tourne durch Polen 
geſtern in Hindenburg zum erſten Male auf ober⸗ 
ſchleſiſchem Boden kämpfte, ſtellt ſich heute abend 
um 20 Uhr im Schützenhaus Beuthen dem Bor- 
klub Heros Beuthen zum Kampf. Teutonia 
Berlin gehört zu den beiten deutſchen Amateur- 
boxklubs und war bereits im Beſitz der Deutſchen 
Mannſchaftsmeiſterſchaft. Für die Farben des 
Berliner Vereins ſtarten auch einige Borer, die 
Deutſchland bereits in Länderkämpfen vertreten 
haben. Heros Beuthen hat ſich alſo keinen leichten 
Gegner ausgeſucht. In beſter Form wären die 
Berliner hier wohl kaum zu ſchlagen, doch muß 
man berückſichtigen, daß fie nach den ſchweren 
Kämpfen der letzten Tage unmßalich im Vollbeſitz 
ihrer Kräfte ſein können. Das gibt dem ein⸗ 
heimiſchen Verein eine gewiſſe Chance. Im 
Fliegengewicht bat Rhode, Berlin, Kraut ⸗ 
wurſt II. Beuthen, zum Gegner. Gegen den 
alten Routinier wird der Beuthener einen 
ſchweren Stand haben, dürfte aber doch 
ebrenvoll beſtehen. Der Brandenburgiſche 
Fliegengewichtsmeiſter Stegemann, Berlin 
trifft im Bantamgewicht auf Hellfeld 
Heros. Dieſes Zuſammentreffen verſpricht ein 
intereſſantes Gefecht zweier guter Techniker. 
In ſeinem 150. Kampf tritt Jonſchko, Berlin 
im Federgewicht auf Sonnet II. Heros. 
Jonſchko, der für Deutſchland repräſentativ 
kämpfte, hat hier einen Gegner mit ſehr hartem 
Schlag vor fih. Zwei Leichtgewichtskämpfe und 
zwar zwiſchen Ron ietzny, Berlin und Kraut- 


~ 


wirft I, Heros. ſowie Drehkopf, Berlin und 
Sol ka, Heros, verſprechen fechniſch hochwertige 
Kämpfe, bei denen beſonders Drehlopf ſehr gefal- 
len dürfte. Der ehemalige Nordoſtdeutſche 
Meiſter Heinrich, Teutonia, ein Kämpfer von 
bedeutenden Qualitäten. hat im Mittelgewichts⸗ 
kampf in Klarowitz, Heros, einen erſtklaſſigen 
Gegner erhalten, an dem er ſeine ganze Kunſt 
zeigen kann. Heinrich ſtand fogar mit Weltmeiſter 
Nielſen im Ring, muß alſo ſchon viel können. 
Die Paarung im Halbſchwergewicht beißt Kor ⸗ 
du an, Berlin — Loch. Heros. Bringt der Bene 
thener endlich einmal den eiſernen Willen zum 
Siege mit, dann ſollte es einen ſpannenden Kampf 
geben. Seinen erſten Kampf für Heros beitreitet 
Platzek, das aus Oſtoberſchleſien gekommene 
Schwergewicht, gleich gegen den hervorragenden 
Hinzmann, der zwar Heros. Berlin, angehört. 
aber die Teutonia⸗Mannſchaft während ihrer Dft- 
landreiſe verſtärkt. Auf den Ausgang darf man 
mit Recht geſpannt ſein. 


Schmelings Abreiſe nach Amerika 


Wie nunmehr feſtſteht, wid Max Schme⸗ 
ling die Rückfahrt nach Amerika Ende Ja- 
nuar antreten, wahrſcheinlich am 28. Der 
Boxmeiſter hat ſich die gegenwärtige linde Wit- 
terung zunutze gemacht und verbringt die ſchönen 
Sonnentage in ſeinem alten Trainingsquartier 
Lanke bei Bernau mit Waldlauftraining und 


Schmelings Gegner liegt noch immer keine end⸗ 
gültige Entſcheidung vor. 


Gühring gegen Schönrath 


Der Berliner Sportpalaſt wird nun 
doch noch im Monat Januar einen Borabend in 
Szene ſetzen mit einer ugtionalen Schwer- 
gewichtspaarung als Hauptbuchnummer, der End⸗ 
ausſcheidung zur Meiſterſchaft zwiſchen Ernſt 
Gühring und Hans Schönrath. Als 
Termin ift der 24. Januar feſtgeſetzt worden. 
Dieſer Tag ift zwar vom Verband Branden⸗ 
burgiſcher Athletikvereine für ein Handball- 
turnier belegt worden jedoch hofft der Sporte 
rer mit dem zu einer Einigung zu 
ommen. 


Schlecht belohnte Freundschaft 


Eiſenach. Der freiwillige Tod einer 40 Jahre 
alten kinderloſen Lehrerswitwe in Eiſenach hat 
dort zu Aufſehen erregenden Erörterungen ges 
8. 77 Nach ihnen hat die Witwe ihr Freund ⸗ 
se afts verhältnis zum Beſitzersehepaar 
eines Eiſenacher Kaffeehauſes ſchwer mißbraucht. 
Sie betätigte ſich jahrelang „aus Freundſchaft“ an 
der Regiſtrierkaſſe und hat dabei Unterſchlagungen 
begangen. die auf mindeſtens 15 000 Mark be⸗ 
zifſert werden. Das ermöglichte ihr ein ſehr be- 
guemes Leben. Sie brauchte ihre kleine Pen⸗ 
ion überhaupt nicht anzugreifen. und ſchließlich 
war fie ſogar in der Qane, dem Laffeehausbeſſtzer, 
den fie betrog, gelegentlich 3000 Mark leihen. 
Kurz vor ihrem Tode ſchickte ſie den Schuldſchein 
acht und legte damit ein ſtummes Bekennt⸗ 
nis ab. í ; 
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Berlin, 8. Januar. Am heutigen dritten Ber- 


handlungstag des Tſcherwonzen⸗Fälſcher⸗ anwalt Bär noch 
Prozeſſes ft der Zuhörerraum überfüllt. Der laſ ſungsantra 


Angeklagte Schmidt fehlt, 


einmal auf den Haftent- 


Sadatieraſchwilis 


zurück. 
weil am Dienstag Das Gericht beſchloß, daß Sozolſergſchwif m’! 


fein Bater geſtorben iſt. Mit Zuſtimmung der weiteren Unterſuchungshaft verſchont werden 


aller Prozeßbeleiligten wird 
handlung for tgeſetzt Rechtsanwalt Bär 
beantragt, die Unterſuchungshaft gegen Sada⸗ 
tiergſchwil! aufzuheben. Er weiſt darauf hin, 
daß die ganze Berliner Preſſe es geſtern als die 
erſtaunlichſte Tatſache bezeichnet habe. daß dieſer 
‚unge Mann“ bereits feit 27 Monaten in Inter» 
uchungshaft ſitze. 

‚Der Autrag führt zu Zuſammenſtößen⸗ 
zwiſchen dem Vorſitzenden und dem ae 


R.A. Menz wies auf die Beſoranis hin, 
eb 


die Unabhängigkeit de i i 
gewahrt ei. gig 3 Gerichtes nicht geni 
„Ich entziehe Ihnen in biefer 


Vorſitzender: 
che das Wort!‘ a 
Rechtsanwalt Menz: „Zwischen dem Aus 


jedoch die Ver⸗ſoll, wenn er 1000 Mark aus eigenen Mitteln 


Auswärtiges Amt und Tſcherwonzenproze 


Scharfe Vorſtöße der Verteidigung 


[ Telegrapbiſche Meldung.) 
Ehe die Sitzung geſchloſſen wurde, kam Rechts⸗ 


hinterlegt ſowie eine Bürgſchaft von 1000 Mark 
ſeines Verteidigers. Rechtsanwalts Bär. Der 
Vorſitzende fragte, wann die Bürgſchaft geleiſtet 
werden könne. Rechtsanwalt Bär jagte, daß 
das morgen der Fall ſein könne. 


Ein See von brennendem Paraffin 


Feuer in einer Mineralöl⸗Jabrik 


[Telearaphiſche Meldun a! 


Mähriſch⸗Oſtran, 8. Janna 
araffinabterlung der : 
Mineralölfabrik brach am Dienst nd 
um 20 Uhr aus bisher unbekannter Urſache ein 
Brand aus. Das Feuer ariff raſch um ſich 
und hatte bis 22 Uhr fünf Gebäude der drei 
Fabrikobjekte, in denen in 12 hudrauliſchen 


wärtigen Amt und der Sowjet regie Preſſen Paraffin verarbeitet wird. ergriffen. 


rung haben ſogar Verhandlungen über die 
Höhe der Strafe ſtattgefunden. 


Vorſitzender: „Dos Gericht it unabhän⸗ 
gig. Was wollen Sie eigentlich?“ ; ; 


= Rechtsanwalt Menz: „Ich will verhindern 


b das Gericht ſich beeintluffen läßt durch] Hierbei erfolgten 
$ 3 1 A 
Verhandlungen mit dem Auswärti gen Amt. mächtigen Feuerſäulen. 


Vorſitzender: „ zieh in di 
Piri das Works eee ee ge 22 5 


Oberſtaatsanwalt Tetz la ff bekämpft den An⸗ 


auf Entlaſſung des Sadatieraſchwiliſ unmittelbarer Nähe 


Das in den zum größten Teil unterirdisch ein- 
gelegten Behältern eingelagerte Paraffin kam 
durch das Feuer zum Schmelzen und bildete um 
das brennende Gebäude einen 


Feuerſee. 


reiche Exploſionen mit 
us dem erſten in Flam⸗ 
men ſtehenden Gebäude wurden zwei Arbeiter 
mit ſchweren Brandwunden geborgen. Es 
wird vermutet, daß ein Arbeiter, der vermißt 


r. In der leine Petroleumraffinerie 
Oder further 


i der Gefell- 
haft und das Hauptreſervoir von Oderfurth. 
Glücklicher weiſe * der Wind in entgegen. 
neiebter Richtung. fo daß es der Feuerwehr ge⸗ 
ang. die 


Petroleumraffinerie zu retten. 
An der Brandſtelle waren die Feuerwehren der 


ganzen Umgegend tätig. Der gewaltige Feuer⸗ 
ſchein war über ganz Oſtrau ſichtbar. 


zwölf Paraffin behälter ausgebrannt, 
doch wurden nicht ſämtliche Paraffinbeſtände 
vernichtet. 


Wie verlautet, iſt Brand darauf zurück⸗ 
uführen, daß ein Arbeiter entgegen der Bore 
ſchritt in der Paraffinabteilung ein Kle dungs⸗ 


wird, in den Flammen umgekommen iſt. In] ſtück mit Benzin reinigte und ein zweiter Ar. 


nus der Haft. Die lange Haft fei zu bedauern. von denen kaum etwas zu retten war, befand fidh 
er es ſei nicht ungeſezlick verfahren wor⸗ 


n. Von einem Eingriff des Minifterinms des 
Innern o de ärti i 
Sen Pre gar des Auswärtigen Amtes fei 

Der Antrag wird vorläufig abgelehnt. 

Dann beginnt die 
gellagten 


Dr. Becker. 


er, berichtete über die Aktion im Kaukaſus, Hebamme f 

finanziert werden einer jugendlichen E 

2 an den Kreditver⸗ Spur gekommen. Dieſe beſtand in der Hauptſache 

ndlungen mit dem Bankier Wurmbach betei- aus 15. bis 17iährigen Burſchen, die fih ſchrift⸗ 

er behauptet, nie einen lich verpflichtet hatten, an jede f 

ſich um fal ſche Tſcher won. bruch teilzunehmen. Eine ganze Reihe von Dieb- Bettſt 
ne Bank Unter den Linden vers ſtählen, die in der letzten $ 

der Tſcherwonzen eine Ber en und Umgebung verübt 

die 3 Geſellſchaft bereits nachgewieſen werden. 


Diei 
die mit falſchen Tſcherwo 
ſollte. Beder — deshalb 


igt. 
Ve 


ee 
ns. amten Garantieba 
waren der Anſicht, daß die Noten echt waren, — 
peinerten aber ein schriftliches Zeugnis. Infolge. 
mn mug FR: nit dem Bankier zur Gas 
Lie danL, aber, i it u. 
mündlich die Chi r, obwohl ihm dort wiederum 
aus dem Verkauf. Schließlich gelang es Becker, 
durch Vermittelung verſchiedener Bekonnter, 
einen Teil der Tſcherwonzen bei dem Bankier 
Alix für 50 Prozent des Wertes abzuſetzen. 
Hierauf folgte die Vernehmung des Ange- 
Mogten Böhle, der be t Buchhändler in Frank 
urt a. M. iſt. Er bekundete u. a.: „Durch Dr. 
aquette habe ich den angeblichen ie re 
aufmann Baſilius kennen gelernt. 
ilius iſt der Vorname des Angeklagten Sada⸗ 
tieraſchwilt.) Der wollte den Bolſchewis⸗ 
mus mit einem Schlage erledigen. Ich hatte 
keine Bedenken, Kiſten für ihn in £ 
eller aufzubewahren. Er wollte auch bei mer 
rucken, ich habe die Druckerei gemietet. Die 
rbeiter durften aber nicht Kommuniſten 
kannte als kun näſſie Schmidt. Ich 
r Sache überhaupt keinen großen Wert bei. 
geleni Sadatieraſchw'li jaate, die Drudert dürſe 
öchſtens 1000 Mark im Monat koſten. Ich be- 


ed die Druckerei für 2000 Mark auf drei 


heit beftätigt wurde, wurde nichts | Wirte 


r- [wir noch 


meinem] mand 


pe verfemt worden. 
bei- Dorfbewohnern in 


5 0. Aberglaubens dur 
Eines Tages kam dann Basilius mit] Kreuzweg beim ee erreicht war, die der 


der brennenden Gebäude, | beiter verſehentlich einen brennenden Zigaretten⸗ 


reſt in das Benzingefäß warf. 


Aus aller Welt 


Vernehmung des An⸗ Einbrüche auf Befehl 


Hohenmölſen. Durch die Verhaftung eines 
jungen Burſchen. der vor einiger Zeit wegen 
eines Sittlichkeitsverbrechens an einer 
tgenommen wurde, iſt die Polizei 
Einbrecher zunft auf die 


m befohlenen Ein⸗ 


eit in Hohenmöl⸗ 
wurden, konnte der 


Der „Hexenmeister“ aus Rostock 


Schwerin. Im Dorſe Baſtorf bei Oſtſeebad 
Brunshaupten hatten kürzlich ſieben Land⸗ 
te einen „Hexen meiſtex“ aus R ofto 
ur Beſchwörung geholt weil ihr Vieh ſeit ſieben 
ahren behext ſein ſollte. 
hatte dann auch eine alte Frau aus Baſtorf, 
die mit ihrer Familie ſchon lange im Verdacht der 
Hexerei ſtand, als die Schuldige an den 
Vieherkrankungen bezeichnet. Ueber dieſes Rabi» 
neitſtück mittelaltexlichen Aberglaubens erfahren 
folgende Einzelheiten: 

Die Einwohner des wegen Hexerei verrufenen 
Hauſes gehören einer alteingeſeſſenen 
Baſtorfer Familie an. find recht⸗ 
ſchaffene und fleißige Leute, die fih noch niemals 
etwas zuſchulden kommen ließen oder irgend je⸗ 
chaden zufügten. Nun ſind ſeit einigen 
Jabren die Großeltern mit ihren Kindern und 
Nindeskindern durch die abergläubigen Nachbarn 
Sie wurden von den übrigen 
h Acht und Bann getan. 
Immer kürzer wurden die Grüße der unſchul⸗ 
dig Verrufenen erwidert, bis die Gegengrüße 
ſchließlich ganz weablieben. Als der Höhepunkt des 
die Hexenbeſchwörung am 


Fran Drucker, der ſich Müller nannte, nach] mit allen Waſſern gewaſchene Roſtocker „Deren 


rankfurt a. M.“ 


meiſter“ in Szene geſetzt hatte, da ſickerte ende 


Vorſitzender: „Und Baſilius nannte ſichſ lich etwas zu einem Herwandten der betroffenen 


wohl Schwarz?“ 


Familie durch, und ſo kam die finſtere 


jami ! f Ber- 
dächtigung zur Kenntnis. Es ift ein Bekeidi⸗ 


Böhle: „Jo. dachte mir, er hätte biels 
leicht einen fir 1 georgischen gem Ander o a a worden, der vor 
Namen und Schwarz fei die Uebersetzung. dem Amtsgericht in Kröpelin am 9. Jannar in 
Bori.: „Haben Sie geſehen, daß dann Ban- gehen eines dezenbrozeſſes in Szene 
Roten gedruckt wurden?“ í i | Ueber die geſchäftstüchtigen Methoden des 
. a; „Nein, das habe 8 nicht 3 3% Herenmeifters fei noch erwähnt, daß jeder der Be- 
eben. X einmal einen si ay 3 A besten ein Kreuzdorn als Talismann geliefert 
ſchriſten ch dachte, es handelte fih, bekam, der von einer beſtimmten Perſon in einer 
gegen den Bolſchowismus . gewiſſen Nacht zu beſtimmter Stunde von jenſeits 
Vors.: „Einmal wurde doch aber ein Paket] der Waſſerſcheide geholt werden mußte. Auch das 


mit Kliſchees in ihrer Gegenwart geöffnet?“ 


Böhle: ber i daß es ſich um 
gide Te es liges für 


oten waren, wußte ich nicht.“ 


Böhle. „Ich babe ü i acht 
Ich konnte es ja Tii ien: un 
pe Vorſ.: „Bei Ihnen find auch Polizei- 
e aben Sie 


en te 5 und denen h 
glichem Leugnen auch die Aufbewahrun 
2 her m 5 zugegeben. 
Der Angeklagte Böhle kann da ne aus- 
reichende are geben. A : 
p Rechtsanwalt Dr. Sack, der Verteidiger 
Böhles, fragt dieſen noch: „It es richtig, daß 
te in Lauſanne für eine deutſche Stelle zur 
ufflärung der dortigen Bebölkerung täti 
geiveien find und Schriften verbreitet haben, 5 
den. Re deshalb als Spion verdächtigt wur⸗ 


n | 


ih das Waſſe 


Böhle: „Ja.“ 


ve: er ginmol bei Bö Le angeieben, 2 755 — 


pi 
er 
ee niemals T S 1 


‘hena di 
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r Er 


Hornvieh wurde durch Amulett geſchützt. Fü 


r „Hexenmeiſter“ 


auf die Straße geſetzt. „Straße iſt ein böchſt 
euphemiſliſcher Ausdruck für den ſchwarzen M o- 
raft, der fih zwiſchen den nicht minder ſchwarzen 
Baracken ausbreitet. Da 


Da ſich nun Frauen 
auf durchgeſeſſenen, verblichenen Sofas oder 

ligen Rohrſtühlen niedergelaſſen und warten der 
Dinge, die da kommen ſollen. Alte Kleiderſchränke, 
durchwegs ſchmalbrüſtig und eintürig, ſtehen iber- 
all umher, metallene Kinderbettſtellen. mif Wal 
und Kochtöpfen voll beladen, zuſammengeſchlagene 
tellen, die einmal beſſere. aber niemals gute 
Tage geſeben haben, Stühle und Seſſel mit zwei 
bis vier Beinen, Ruhebetten mit beiderſeitig ſicht⸗ 
baren Sprungfedern gruppieren ſich zu Elends. 
bildern. Daß ng en ai von ech ne 
mit ganz vergnügten Geſichtern zwiſchen den Ber- 
gen don Hausrat herumſtehen. ift nichts Auffollen. 


Deutſcher Firmenvertreter 
in Rußland verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 8. Januar. Nach hier eingetroffe · 
nen Meldungen ijt der Bevollmächtigte des dent- 
ſchen Konſortiums für den transperſiſchen Bahn- 
bau, der Sowjetbürger Julius Heſſen, am 
3. Januar durch die GPU. verhaftet worden. In 
dem Konſortium, das ſeit etwa zwei Jahren in 
Moskau beſteht, iſt eine Anzahl deutſcher 
Firmen zuſammengefaßt, die gegenwärtig an 
der Nordſtrecke der Trabs⸗ Perſien⸗Bahn 
arbeiten. Dieſes Konſortium hat einen Ver ⸗ 
trag mit der Sowjetregierung abge⸗ 
chloſſen über die Durchfuhr deutſcher 


ate rialien für den Bahnbau, wobei 


die ruſſiſche Regierung eine Option auf dieſenigen 
Materialien hat, die fie ſelbſt liefern zu 
können glaubt. Bei 
die Abwicklung dieſes Vertrages auf 
deutſchen Seite. 


der 


des, denn Kindern wird alles, auch das Mißlichſte, 


zum Erlebnis. Aber auch die Alten ſcheinen 
mehr erwartungsvoll, als bedrückt. »Sie 


find Kummer gewöhnt, und viel ſchlimmer, als das 


Wohnen bisher in dieſem abgelegeren vnd ſchwer 
erreichbaren Winkel des Tempelho - Feldes 

weſen ift, kann es nicht werden. Später follen 
ſie in Baracken in Spandau untergebracht were 
den. Diejenigen, die nach Spandau kommen, ſehen 


der Zukunft mit Sorge entgegen, weil ihre Ber 


liner Arbeitsſtellen von Spandau aus 
ſchwer erreichbar ſein werden 
11 Jahre in Feſſeln 
Koblenz in der Beſatzungszeit 
Am Tage der Räumung der Stadt Koblenz 


von der franzöſiſchen Beſatzung gab der „Koblen⸗ 


zer Generalanzeiger“ eine Sondernummer here. 
aus, in der er die Leiden der Stadt Koblenz 
und ihrer Umgebung unter der Beſatzung ſchil⸗ 
derte In einer Broſchüre iſt jetzt diefe Daritel- 
lung. weſentlich erweitert und mit Bildmaterial 
ausgeſtattet. als Sonderdruck herausgegeben wor⸗ 
den. Die Schrift wird zweifellos hiſtoriſches In⸗ 
tereſſe gewinnen, da ſie ſehr viel Material in 


feſſelnder Form bringt und eine ſehr gute Darſtel⸗ 


lung der Geſchehniſſe in einer deutſchen Stadt 
unter der Gewaltherrſchaft der fremden Truppen 
darſtellt. Amerikaner. Franzoſen und 
die Interalliierte 
miffton haben in Koblenz ihr Quartier gehabt. 
aber mit der Bevölkerung hat keine der Be⸗ 
ſatzungsmächte Freundſchaft zu ſchließen vermocht. 

m auch die Amerikaner in der letzten Zeit 


ch- ihrer Herrſchaft ein vernünftigeres Regime ein- 


führten, jo hatten fie doch zuerſt fo ſchwer aem its 
itet, daß die Bevölkerung fie gern ſcheiden fah, 
und den Franzoſen iſt es nachher nicht anders 
waren freilich die 


l fürchterlichen 
Separatiſten, 


unter deren von den Franzo⸗ 


land zeitweiſe ſchwer zu leiden hatte. 


ſen begünſtigter Raubherrſchaft das ganze Rhein 


Der frühere Reichskanzler Luther 
über den wirtschaftlichen Wiederaufbau 


„Verminderung der Zinssätze ist 
Voraussetzung“ 


Im „Bänkarchiv“ setzt sich der frühere 
Reichskanzler Dr. Hans Luther mit den Wirt- 
schaftsfragen des neuen Jahres auseinander. Da- 
bei wird folgendes ausgeführt: Das- deutsche 
Staatswesen muß positiv dafür wirken, daß auf 


Privatdiskont 6% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent, 


der ganzen Linie produktiv gewirtschaftet 
wird und daß die Kapitalbildung zu- 
nimmt. Auch auf die Auslandskredite 
können wir nicht etwa verzichten, sondern 
müssen nur für höchstproduktive Verwendung 
sorgen. Es wäre auch nicht richtig anzunehmen, 
daß die deutsche Kreditfähigkeit grundsätzlich 
erschöpft sei. Besonders für wirkliche Neu- 
leistungen werden wir immer neuen Kredit er- 
halten, und wenn das, worauf es im Grunde an- 
kommt, gelingt, nämlich die Zinssenkung, 
dann wird auch allgemein im gleichen Verhält- 
nis, wie die Zinsen absinken, neuer Kreditraum 
für Deutschland entstehen. Höchste Leistungs- 


exenmeiſter durch] kähigkeit unseres Volks- und Wirtschaftslebens 


Uebermittlung von Lebensmitteln entſprechend setzt voraus, daß wir nunmehr endlich auch un- 


honorieren. 


d Das Nansenlager wird 


abgebrochen 


Berlin. Das Barackenſager der Ruſſen, das 
ſogenannte Nanſen Lager, wird abgebrochen 
d iſt geſtern zum Teil geräumt worden. Ein 
Teil der Bewohnerſchaft iſt ſchon am 2 Januar 


nach vor die Tür geſetzt und in dem anderen Baradene 


lager auf dem Tempelhofer Feld öſtlich des 
Bahnhofs, dem ſogenannten „Negerdorf“, 
untergebracht worden. Die Geſchichte dieſer Rön- 
mung paßt in das Geſamtbild, das man fih von 
derartigen Maßnahmen der Berliner Be- 
börden zu machen pflegt. Schon im Juni des 


sere Staatsmaschine zu höchster Leistungsfähig - 
keit bringen, daß wir vor der Reichsreform an 
Haupt und Gliedern nicht mehr wie vor einem 
Pflänzchen Rührmichnichtan zurückschrecken. 
Wo ist eine Steuersenkung? Wo ist die 
Hoffnung auf eine baldige und gründliche 
Steuersenku Eine Finanzreform, die 
auch die Ausgabenseite der öffentlichen Haus- 
halte durchgreifend erfaßt und dabei doch die 
Sozial und Kulturleistungen in einer für unser 
Volk erforderlichen Höhe durchführt, ist ohne 
eine Allgemeinreform überhaupt nicht denkbar. 
Wollen wir vorwärts kommen, so müssen wir 
noch einmal der Welt zeigen, daß Deutschland 
imstande ist, auch seine letzten Kräfte lebendig 
zu machen. Eine solche Reform würde nicht 


vergangenen Jahres hat die Eigentümerin des nur im deutschen Volk selbst Wunder wirken, 


Grundſtücks, die 


ie Baracken vom 1. Juli ab geräumt werden 


Tempelhoferfeld⸗Heimſtätten⸗ sondern würde vom Ausland wie ein neues 
pelelfchatt m. b. H., den Inſaſſen mitgeteilt, bap | 


Wunder der Rentenmark gewertet wer- 
den and uns großes Vertrauen im Ausland ge- 


müßten. Aber bis zum Ende des alten Jahres hat winnen. Dadurch würde dann auch eine Herab- 
die Stadt Berlin keine Möglichkeit gefunden, den | setzung der Zinssätze herbeigeführt werden, 
Leuten eine andere Unterkunft zu verſchaffen. Als deren Höhe heute auf Kapitalflucht und man- 


ie eee kam und von einer b 
Bargen das a m entern a. wußten 
Ser heer noch ala. wo fie bleiben To ten: 


der|gelndem Vertrauen beruht, 
stzung für et 


2 
mem . bria N weh à 


Eine Verminderung 


der Zinssätze „aber ist unerläßliche wir us- 


oin Produktionswort von 9 
die 
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Handelsnachrichten 


Trostlose Lage auf dem westaberschlesischen 
Rohlenmarkt 


Die oberschlesische Kohlenindustrie sieht der 
weiteren Entwicklung der Marktlage nicht ohne 
Sorge entgegen. Selbst wenn stärkerer Frost 
einsetzt und die Kälte von längerer Dauer 
bleibt, kann mit einer wirklichen Belebung des 
Marktes zunächst kaum gerechnet werden, da 
erst die starken Lagerbestände de 
Platzhandels und der Verbraucherschaft gelich- 
tet werden müssen, bevor größere neue Bestel- 
lungen zu erwarten sind, In gleicher Richtung 
wirken die erhebliche Abschwächung 
des Beschäftigungsgrades der ver- 
schiedenen Industriezweige und der zur Vorsicht 


mahnende hohe Stand der bereits eingegangenen 


Kreditverpflichtungen, deren Aus- 
dehnung bei der angespannten Lage des größ- 


ten Teiles der gewerblichen Verbraucherschaft 


immer bedenklicher wird. 

In den Wettbewerbsverhältnissen auf dem 
oberschlesischen Kohlenmarkt sind aaa 
ebenfalls- eingetreten. Die Einfuhr engli- 
scher Kohle hält unvermindert an und geht 
neben Groß-Berlin vor allem nach dem Ostsee- 
küstengebiet. In Zukunft ist jedoch auch mit 
einer schärferen Konkurrenz der anderen Re- 
viere, insbesondere Westfalens, zu rechnen, 
das schon jetzt in stärkerem Maße als das bisher 
der Fall war, gegen Oberschlesien angeht. Zu- 


nächst greift das Ruhrrevier die oberschlesischen 


Positionen in Koks an. da die stark gested 
gerte Kokserzeugung in Westfalen nicht unter- 
gebracht werden kann. Aber auch in Kohle 
geht das westfälische Revier immer weiter 
nach Osten vor. 
Pommern und Ostpreußen, wo größere Mengen 
Ruhrkohle auf dem Seewege über Rotterdam 
und Emden gelangen werden neuerdings auch 
Plätze wie Küstrin, Frankfurt a. O., Arnswalde 
und sogar gewisse Teile von Schlesien (N in 
westfälischer Kohle sebr intensiv bearbeitet 


Welche Werte erzeugt die Lundwirtschuft? 


Der Wert der gesamten landwirtschaftlichen 
Erzeugung wird auf rund 13 Milliarden 
jährlich berechnet. Dabei sind jedoch die 
verkahfsfähigen Erzeugnisse nach den Preisen 
eingesetzt, die der land wirtschaftliche Erzeuger 


erhält, nicht nach denen. die der städtische Ver- 


braucher bezahlen muß. Von der Gesamtpro- 
duktion von 13 Milliarden werden von der Land- 
wirtschaft, die nahezu ein Viertel der Gesamt- 
bevölkerung umfaßt. Lebensmittel im 


Werte von 4 Milliarden selbst verbraucht: 
MiNiarden wird am 
übrige Bevölkerung abgegeben. 


Heilen konzentrierte ſich 


Rheinlandkom⸗ 


ſchlimmſte . 


Ganz abgesehen von 
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Handel — Gewerbe - Industrie 


Betriehsauställe 
in der westoberschlesischen Eisenindustrie 


Der Monat Dezember brachte für die ober- 
schlesische Industrie in den meisten Produktions- 
zweigen wiederum einen Rückgang. {Die 
Roheisenproduktion kennte leicht er- 
höht werden. dagegen ging die Stahlpro- 
> ti 3 zurück. Die weiter verarbeitenden Be- 

ebe mußten zum Teil Feierschichten einlegen. S i i 5 
Brachten schon die Weihnachtsfeiertage und die N 5 Sau 15 S 2 916 . hat die Inlands- 
Inventuren einen verminderten Bedarf mit sich, 425 rago sun nachgelassen. auch aus dem 
so hatte die Unsicherheit über das Weiter-] Ausland kamen nur unbedeutende Aufträge 
bestehen der Verkaufsverbände zur herein. Die schlechte Wirtschaftslage der haupt- 
Folge. daß Händler und Verbraucher mit Auf-] Jächlichsten Verbraucher in Verbindung mit 
trägen zurüekhielten. Die Verlängerung der] der vorgerückten Jahreszeit sind die Haupt- 
Internationalen Rohs t a hig ó i oin-|gründe für das Darniederliegen des Röhren- 


schaft, die am 20. Dezember nach lang- Marktes. è Auch in schmiedeeisernen 
wierigen Verhandlungen zustande kam, blieb en N 190 7 u Im als auch im Aus- 
auf die Marktlage zunächst ohne Einfluß. Hin-|'2nd ein äußerst schwaches Geschäft zu ver- 
sichtlich. der Verlängerung des Europäi- zeichnen. 

R brenkartells ist noch keine Einigung Verfeinerungsprodukte: 

erzielt worden. Die Verhandlungen schweben Das Drahtgeschäft lag still. Kia: 


noch. frage und Versand behielten zwar die Höhe des 

In der Beschaffung von Rohmaterial er-| Vormonats, waren jedoch bedeutend schwächer 
gaben sich keine Schwierigkeiten. Der Erz- als in der gleichen Zeit des Vorjahres, Für 
markt lag still, Schrott war reichlich an- Se hm iedestücke war das Interesse außer- 
geboten: Die Wasserverladung konnte ordentlich gering, und auch die Aussichten für 


Kaltgewalztes Bandeisen: 


Es wurden nur geringfügige Aufträge er- 
teilt, deren Bedeutung ferner durch die ungün- 
stigen Preise vermindert wurde, 


Röhren: 


nur im beschränktem Umfange ausgenutzt wer- die nächste Zeit sind recht ungünstig. Für 


den. Im einzelnen ergaben sich für den Absatz Radsätze und Weichenteile 


folgende Marktbilder: 
J 1 Beschäftigung der Betriebe zum Teil bis Ende 
Koks und Nebenprodukte: Januar gesichert ist. Leider -besteht aber er- 

Infolge der milden Witterung ist der Koks-|heblicher Mangel an Aufträgen auf Waggon- 

absatz im Dezember gegenüber dem Vormonat|beschlarteile. Für Sta hl. und Tem- 

erheblich zurückgegangen. Der ge-Jperguß bestand gute Nachfrage. Rohr- 

ringe Bedarf an Hausbrand konnte zum größten preßb- Stücke waren bei unveränderter Kon- 

2 85 aus = S den a angesammelten] junktur einigermaßen gefragt. 

großen gerbeständen der Händler gedeckt N J 

werden. Der Export ist ebenfalls zurüe gegan- Maschinenbau und Eisenkonstruktion: 

gen. Für Teer war die Nachfrage sehr] Im Eisènbau und in geschmiedeten 

schwach, auch Ammoniak wurde wenig ge- Kesseln ist die Marktlage nicht ungünstig. 

fragt. Ebenso war das Benzolgeschäftjaber noch zu schwach. Maschinenteile 

der Jahreszeit entsprechend sehr flau. wurden lebhaft begehrt, 


Roheisen: Feldbahn, Weichen: 


Für Feldbahnen besteht zur Zeit nur sehr 
geringes Interesse. Im Weichenbau liegen noch 
einige Aufträge vor, da die Nachfrage im De- 
zember noch einigermaßen befriedigend blieb. 


Bleche: 


Der Blechmarkt lag vollständig darnieder. 

Mittelbleche fielen in der Nachfrage fast 

8 Be urn e e stndig ans, in Grobblechen kamen 

Die Nachfrage nach Walzeisen war sehr] wohl einige neue Aufträge herein, dafür ging 

schlecht. Der Handel hielt aus den eingangs|jedoch das Feinblechgeschäft weiter 
erwähnten Gründen mit Aufträgen zurück. i stark zurück. 


Berliner Börse 


Veberraschend gut behauptet und widerstandstählg — Privatdiskont ermäßigt 
Schlußkurse sehr fest 


Berlin, 8. Januar. Zu den ersten Kursen Breslauer Börse 


machte sich eine starke Widerstandsfähigkeit 
bemerkbar, und der Kursstand lag überraschend Freundlich 
Breslau, 8. Januar. An der heutigen Börse 


gut behauptet. Hierfür war wohl in erster Linie 

der international recht flüssige Geldmarkt und 

die fast allgemein für morgen erwartete Diskont-|war die Tendenz freundlich. Am Terrain- 
senkung in London ausschlaggebend. An den'markt erholten sich Kleinburger und Gäbsche- 
einzelnen Märkten kam nur wenig Material her-|ner Terrain auf 87, Baubank angeboten. Am 
aus, das von den Banken glatt aufgenommen Bankenmarkt stellten sich Bodenbank 
wurde. Kunstseideaktien fielen durch Festig-|höher, für Getreidebank wurde ein Kurs von 80 
keit auf; Aku gewannen 2%, Bemberg 6 Prozent.] geboten. Von sonstigen Industriewerten behaup- 
Auch Spritwerte lagen unter Berücksichti- teten Kipke ihren gestrigen Kurs von 400 in 
gung des Dividendenabschlages recht fest.] Anbetracht des günstigen Abschlusses und des 
Sonst sind noch Augsburg Nürnberg plus 2%,|höheren Bezugsrechtes, Trachenberger Zucker 
Deutsch-Atlanten plus 3% Prozent als freundlich unverändert 32. ebenso EW. Schlesien mit 102 
zu erwähnen. Am Markt der Auslandswerte und Fröbelner Zucker mit 22 zu gestrigen Kur- 
fielen Svenska, bei denen die Auslandsarbitrage|sen im Verkehr. Wesentlich höher stellten sich 
heute als Käufer auftrat, und von einer Er-] Reichelt chem. mit 105. Am Anleibe- 
höhung der Zwischendividende sprach, durchimarkt war der Neubesitz auf 7.80 befestigt, 
einen Gewinn von 9 Mark auf, während Chade, Roggenpfandbriefe unverändert, 7,05. Liquida- 
die erst im Verlaufe zur Notiz kamen, 2% Mark] tions-Landschaftliche Pfandbriefe fester 67,5; 
einbüßten. Schwächer lagen ferner RWE. mit auch die Anteilscheine fester, 81. Fest Boden- 
minus 2 Prozent trotz der in New Vork etwas] Anteilscheine 65.25. 


über Parität gehandelten Bezüge. 
Frankfurter Späthörse 


. Im Verlaufe wurde es, ausgehend vom Mon- 

tanmarkt, A in Er ga 

gerüchte bei einstahl anregten, lebhafter un 

fester. Auch Erdöl waren etwas reger gefragt. Leicht erholt ; 

Die Besserungen betrugen 1 bis 2 Prozent gegen| Frankfurt a. M., 8. Januar. Die Abendbörse 
war bei Eröffnung auf den meisten Gebieten 
leicht erhöht bei stillem Geschäft. Die 16. 

Farbenaktie gab auf die Beurlaubungen 


Anfang und man sprach davon, daß der bevor- 

stehende Bericht des Reparationsagenten zuver- 

sichtlich lauten solle. Anleihen und Aus- 

länder ruhig, aber freundlich. Pfand -bei den Höchster Werken etwas nach, 173%, 

briefe fester, Devisen angeboten, Pfunde Deutsche Erdöl 98%, Siemens & Halske 278, 
Aschaffenburge® Zellstoff 139%, Rheinstabi 

112%, Mannesmann 110. Buderus 66%, Com- 

merzbank 151, Deutsche und Disconto-Gesell- 


hatte die 
Reichsbahn einige Aufträge erteilt, so daß die 


Die Nachfrage nach Roheisen war im De- 
zember weitaus schlechter als im Vormonat. 
Eine nicht unwesentliche Rolle spielte hierbei 
der Umstand, daß die kleineren und mittleren 
Verbraucherbetriebe vom 22, Dezember bis 
1. Januar überhaupt nicht arbeiteten. 


Walzeisen: 


und Schweiz schwächer, Spanien schwach. Geld- 
markt weiter verflüssigt, Tagesgeld 5 bis 7%. 
Monatsgeld 8% bis 9% Prozent. Der Privat- 
diskont wurde für beide Sichten um je % Pro- 
zent auf 6% Prozent ermäßigt. Das Publikum 
hatte heute auf die freundliche Tendenz des 
Kassamarktes der letzten Tage für einige Werte 
Kauforders hervorgelegt. so daß auch die 
Tendenz an diesem Markte heute fest war. Bei 
Interventionen einer interessierten Seite wurden 
heute Heinicke mit 25% Prozent wieder notiert. 
As die Ermäßigung des Privatdiskonte® auf 
6% Prozent bekannt wurde (es sollen etwa 
9 Millionen Reichsschatzwechsel untergebracht 
worden sein) setzte eine neue Aufwärtsbewegung 
ein und die Börse schloß in fester Haltung. 
Spezialwerte, wie Berger, Feldmühle, 
Dessauer Gas, Deutsch-Linoleum, Polyphon, 
Rheinische Braunkohlen, Rheinstahl, RWE, 
Spritwerte Kaliaktien und Svenska waren be- 
sonders gesteigert. 

Die Tendenz an der Nachbörge ist stetig. 


anteile 282. Die Abendbörse blieb im Verlauf 
behauptet. Nur in Rheinstahl drückten 
kleine Realisationen den Kurs etwas zurück. 
Chade waren auf den Tiefstand der spanischen 
Währung schwach. Deutsche Linoleum und Süd- 
deutsche Zucker zogen weiter an. auch Metall- 
gesellschaft; Farben im Verlaufe etwas erhöht. 
Liquidationspfandbriefe bei ziemlich lebhaftem 
Geschäft bis zu % Prozent gebessert. Ungari- 
sche Goldrente stärker gefragt, 22.20. Barmer 
Bankverein 119. Metallgesellschaft 116%. Phönix 
104, Rütgerswerke 72%. AEG. 158, Schuckert 
177%, Daimler 36%, Deutsche Linoleum 241. 
Braubank 146. Deutsche, Bank 145, Berliner 
Handelsgesellschaft 180%, Nordd. Lloyd 974%. 
Farbenindustrie 173%, Chade 310 B., Siemens 
278%. Süddeutsche Zucker 228%, Deutsche 


l 


t 


schaft 145, Dresdner Bank 146. Reichsbank. | 


18,74 bez., Dezember 18,85 B., 18,79 G. 


2. — n 
K 
eee 


x s eA e re 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 8. Januar 80. 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 1211 Rinder. 1187 Kälber. 321 Schafe 
2101 Schweine. 


` Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 
A, Ochsen 110 Stück 


Berliner Produktenmarkt 


Leicht erholt 


Berlin, 8. Januar. Nach den gestern eingo- 
tretenen- scharfen Preisrückgängen, die- sich im 
Nachmittagsverkehr unter dem Eindruck der 
flauen Meldungen von den ‚überseeischen Märk- 


fen noch verstärkt hatten, ist das Angebot in SPUR: anagem wee neee 2 Alters 50283 
beiden Brotgetreidearten heute entschieden zu-] v) sonstige vont. L jüngere 41-48 
rückhaltender geworden. Auch die Nachfrage] e naeh e 
ist zwar nicht sehr lebhaft. immerhin sind für- $ —— r 3081 


Weizen etwa eine Mark höhere Preise als 8. Ballen 361 Stack 


gestern mittag } durchzuholen. während bei a) langere. volii höchst. Schlachte. A s58 
Roggen nur die im gestrigen Nachbörsenver- b) -Sonstige vollfi od, ausgem.. . . „ 45—47 
kehr eingetretene Preissenkung um eine Mark] el fleischige . 40 


d) gering genährte $ . — 


ieder aufgehol e f Liefe- . 
wieder aufgeholt werden konnte. Am ef 4 U ae 


rungsmarkt zeigte sich einige Deekungs- 


nachfrage. die den Preisen eine gute Stütze bot.“ a) idngere volf. Schlachtw. . TER 46-18 
2 Fr 5 „ ti Ilfleischi R z 

besonders fest lag Maiweizen mit einer Erholung] 0) ane 1 5 * ag Bas erg 8 2—2 

von drei Mark. Das Mehlgeschäft ist wei d gering genährte EM 20 


D. F Arsen 144 Stück 


terhin recht still. Weizenmehle werden nur“ 
vereinzelt umgesetzt demgegenüber ist das Rog-| a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 52-58 
genmehlgeschäft eher noch lebhafter zu nennen. ee : oo. 3 


Am Hafermarkt macht sich immer noch 
ziemlich drückendes Angebot bemerkbar. das 
Konsumgeschäft ist schleppend. der Export lei- 


. E Fresser 18 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh 


7 ri Kälb Stuck 
det nach wie vor unter der ausländischen Kon- 5 0 a F 1 5 2 
Kurt z Gerste still a) Doppelender bester a . * 
rrenz, ste . b) beste Mast und Saugkälber . . 7780 
j A 3 5 — — und Saugkälber — 2 
2 ) geringe Kälber NE a = 
Berliner Produktenbörse | Sahate - Stück 
Berlin, 8. Januar 1930 a) Mastlämmer und \üngere Masthammel — 
, 2 ? I. Weimdemast . v ; . . wur. U 
Weizen ` | Wetzenklete 10811 2. Stallmast F 
n ~- 247-240 Weizenkleiomelasse — b) mittlere Mastlämmer, ältere asthammel und 
eferung her) : at genährte Schafe 658284 
De: Tendenz ruhig fi ` 
„ März 284—2651. ©) kleischige Schafe . 4 . . . — 
"Mai 277 276½ Nosgenktete 9½ 9, ch) gering genährte Schafe 2 2 


>chweine Stück 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht , — 


Tendenz fest Tendenz: ruhig 


’oopen fir 100 kg brutto einschl. Sac 

Märkischer 1611, —1621,, iw M. frei Berlin b) vollfl. -chweine v. ca, 240-300 Pf. Lbdgew. 90—91 
Lieferung — c vollfl. Schweine 200 240 $ 88—90 

8 Raps 5 d) vollfl. Schweine „ „ 160-200 „ 88—89 

„Marz 181,185 | Tendenz: 9 fleischige Schweine V. oa. 120- ee — 

2 i —1941 leischige Schweine unter ew. — 
bendenz Feier 120 4 eur 1000 be m'w, . ee be g) Sauen und Eber 82-84 
Gerste Leinsaat - Geschättseane Bei Rindern gut, Kälbern und Schafen 
Wintergerste — Tendenz: gut, Schweinen glatt. 

Braugerste 185—201 000 kg in M. Voraussichtlicher Ueberstand: — Rinder, — Schweine, 
Futtergerste 165—173 Vi Des 1 28.008600 Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
ee rn S 5% —28.LC and schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Hafer Fuse 21.00 -22.00 | Fracht. Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den 
1 140—143 Sed en 20.00 — 21.0% . S mussen sich also wesent- 
ieferung — ch über die Stallpreise erheben. 
Ackerh 18.50-90.00 
” 9 = 
Mai 166 „ Posener Produktenbörse 


Dendenz: ruhig Gelbe Lupinen 17.00-18.00 


für 1000 kg in M.ab Stationen | Seradella. alte Zdi Posen, 8. Januar. Roggen 2425—25, Weizen 
neue  26.00—31. 5 g 


Mais Rapskuchen 17.80 — 18.20 | 36.50—38,50, Hafer. einheitlich 18,25—20,25, mahl- 
Wagvon frei Hamb, > |Leinkuchen | . fahire Gerste 28,75—24,75, Braugerste 26,75— 
Lieferung ' ie, ala. 1 20.05 Roggenmehl 38,50, Weizenmehl 57.50 

; Zuckerschnitze! — 61,50, Roggenkleie 15—16, Weizenkleie 17,50 
er Je Kg mM 88 166021200 | 18,50, Felderbsen 33—37, Folgererbsen 36—49, 


Viktoriaerbsen 35-45, Raps 75-79: - ‚gepreßtes 
Stroh 3,90—4,15, loses Heu 8,009, 00, gepreßtes 


Weizenmen! 201-351), | Kartoffeiflocken 14.50-15.10 
pepe. Heu 10—11, Rest der Notierungen unverändert. 


Tendenz: 8 für 100 kein M. ab Abladesta! 
kur 100 kg brutto einschl. Sack ! märkische Stationen für den ah 
i i 


n M. frei Berlin. Berliner Markt ner 50 kg Stimmung schwach. 
Feinste Marken ub. Notiz bez. Kartoffeln. weiße 3 
Denen TEER ei een oa ss 
ieferung — 257 0. gelbfl. — ~ B 
erde = | Warschauer Börse 


Cendenz: stetig pro Stärkeprozent 


vom 8, Januar 1930 (in Zloty): 


Breslauer Produktenm arkt Bank Polski 176,00—176,50—176,00 
: Bank Dyskontowy 124,00 
Unverändert Bank Spolek Zarobk. 78,50 
Breslau, 8. rap 50 Markt für Br — 18 Lipen es 
etreide verkehrte heute in stetiger al- 
di Gerste war unverändert. Hafer eee i —.—75 21,25 
ruhig. In Futtermitteln ist fast gar nichts | ie 
abzusetzen, und die Preise sind weiter rück- i Devisen 


gängig. Saaten sind ruhig, Heu und Stroh un- i 
verändert. New York 8,88,8, London 43.38. Paris 35.01, 
Wien 125.36. Prag 26,35—26.83, Italien 46.60, 
Belgien 124.22, Schweiz 172.69. Hollanc 359.09, 


Breslauer Produktenbörse Stockholm 239.59. Danzig 173,42, Pos. Investi- 


Na ea tionsanleihe 4% 121—120,50, Dollaranleihe 5% 
„ ure as, |6775" Tendenz in Aktien uneinheitlich, in De- 
1 11. 5 A PR ha ù 
Weizen 75ke |3380 | 2380| Winterraps | 2, | gagy visen schwächer 
Roggen 16.50 16,50 | Leinsamen | - 37,00 
ana hista | 3080 | 2020 dename | ZZ | Soo ; 
Praugerste, 0, ) anfsamen | «=,= 
Prangerste, guto 18.50 18,50 | Blaumohn Sas | 72,00 Devisenmarkt 
ein PoR 100 — — 
Wintergerste] 16,00 T TE 8. 1 7 1 
ee ee e eee T | Briot 
AL BR GuenosairesIP.Pes. 4 1 | nags 422 
Weizenmehl 709 39.75. 33,75 anada ICanad.Doll, 1 4. k 8 
Roggenmehl me 700% 2450 | 24,50 * Japan 1 Yen 2.055 2,059 2,065 2.059 
Auszugmen) 39,75 [39.75 Kairo I ägypt St. 20,90 20.04 20.02 20.96 


Konstant. 1 türk, St. d 
London 1 Pfd. St. 20.30 20.4? 


Metalle | 


1840 4,19 0 185 4.1085 
x en Mr | 0a 7443“ odai 6445 
Berlin, 8. Januar. Elektrolytkupfer, (wire- | Urueyay 1 Gold Pes. E W ae 4 57 
bars) prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- eee eee 5.446 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. Brissel-Antw 100 Bl. | 68.35 58,47 58.415 | 68,585 
f ukaresi 100 Lei 2,490 2.494 2.490 2494 


Budapest 100 Pengö 78,225 
Danzig 100 Gulden 81,49 81.65 81.57 81.78 
Helsinet. 100 finnl. M. 10.507 10.527 10.518 
Italien 100 Lire 21.59. 21,98 21.90 21,94 
Jugoslawien 100 Din. 7,405 


Berlin, 8. Januar.. Kupfer 187 B., 135 G., 
Blei 42% B., 41 G., Zink 40% B., 38% G, 


London, 8. Januar. Kupfer, Tendenz ruhig, 


Standard per Kasse 71%—71%, per drei Mo- |. hagen 100Kr. | 119.86 | 112.18 f 112.07 112.20 
nate 69%—69%, Settl. Preis 71%, Elektrolyt Lissabon 10 Kacudo 18.81 18,86 | 18.8 | 18.87 
BA a best selected 76—78, Elektrowire-| gs, > goke e, | iam, |lzar | aa 
bars 83%, Zinn, Tendenz stetig. Standard Per | Prag 100 Kr. | 12,38 12,40 12381 | 12.401 
Kasse 178%—178%, er drei Monate 181% —| Reykjavik 100 isl. Kr. | 92.15 92.33 98.17 2.35 
181%, Settl, Preis 178%, Banka*) 187%, Straitst) een 00 Fr. | 8082 | 8098 8 
180%, Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt | one 100Leva 9027 | 3.088 3,027 3.038 
Ali. entf. Sichten 21%. Seitl. Preis 2134, Zink, | Spanien 10 Poeton | 5320 112% 114% | ne 
Tendenz. stetig, gewöhnl. prompt 1954, entf. Tany, 00 aao Kr. | 11184 13356 17 112.06 
Sichten 20%. Wien 100 Schill, I 58.85 59,98 58,895 | 69,015 


C ettl. Preis 19%, Antimon 1 0 
chines, per“) 26%, Quecksilber“) 23—23. 
a 4—36, Silber 20/10, 
20%. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


oif- 
Lieferung 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 8. Januar.. (Terminpreise.) Ten- 
Februar 9,20 B., 9,10 G., März 9,30 B., 9,25 G., 
April 9,55 B., 9,45 G., Mai 9,70 B., 9,60 G., Aug. 
10,10 B., 10,00 G., Oktober 1025 B., 10,15 G., 
Dezember 10,30 B., 10,20 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 Uhr. 
März 1790 B., 17,87 G., 17.89 17,88 bez, Mai 
18,22 B., 18,19 G. 18.22. 18,20, 18.19 bez, Jui — —ö—5?ů22nR⁊ ͤ2—— 
18,39 B., 18,33 G., Oktober 18,74 B., 18,73 G., Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen O8. 


er 
* 
> 


